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Tête-à-tête. Ein dramatisches 
Rendezvous mit Frankreich.
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DATUM HALLE KÖNIG LUDWIG 1/2 THEATER MARL THEATERZELT FRiNGEZELT/STADTGARTEN HERTEN/VESTLANDHALLE

Das Geld  (20.00)

Das Geld (20.00)

Das Geld (19.00)

Orlando oder die Ungeduld (20.00)

Orlando oder die Ungeduld (20.00)

Zorn (20.00)

Zorn (18.00), Mirja Boes (22.00)

Zorn (18.00)

Wind in den Pappeln (20.00)

Wind in den Pappeln (20.00)

Ufer der Frauen (20.00)

Ufer der Frauen (19.00)

Ufer der Frauen (18.00)

Ufer der Frauen (18.00)

Moi non plus (20.00) 

Moi non plus (19.00) 

Moi non plus (19.00), münchhausen (22.00) 

Moi non plus (18.00), münchhausen (21.00)

 

Wings (20.00)

Wings (18.00)

Wings (20.00) 

Wings (19.00)

 

Der Auftrag (20.00)

Der Auftrag (20.00)

Der Auftrag (20.00)

Der Auftrag (20.00)

Kay Ray (20.00)

Anna Mateur & The Beuys (20.00)

Gernot Hassknecht (20.00)

Abdelkarim (20.00)

Freiheit, die... (12.00), Jochen Malmsheimer (20.00)

Messer (19.00)

René Steinberg (18.00)

Martina Schwarzmann (20.00)

Torsten Sträter (20.00)

Hennes Bender (20.00)

HG. Butzko (18.00)   

La Signora (20.00)

Max Goldt (19.00)   

Anne Bennent, Samuel Veyrat, Karl Ritter (20.00)

Anne Bennent, Samuel Veyrat, Karl Ritter (20.00)

Anne Bennent, Samuel Veyrat, Karl Ritter (20.00)

Camille O’Sullivan (20.00)

Camille O’Sullivan (20.00)

Camille O’Sullivan (20.00)

Chris Pichler (20.00)

Chris Pichler(20.00)

Burghart Klaußner & Band (20.00)

Burghart Klaußner & Band (20.00)

Burghart Klaußner & Band (20.00)

Otto Lechner & das Ziehharmonische... (20.00)

Otto Lechner & das Ziehharmonische... (20.00)

Christian Redl, Vlatko Kucan (20.00)

Christian Redl, Vlatko Kucan (20.00)

Christian Redl, Vlatko Kucan (20.00)

Tim Fischer (20.00)

Tim Fischer (20.00)

Tim Fischer (20.00)

Die Well Geschwister (20.00)

Die Well Geschwister (20.00)

Die Well Geschwister (20.00)

Berliner Ensemble (20.00)

Berliner Ensemble (20.00)

Wolfram Koch (17.00)

Wolfram Koch (18.00)

Von Affen und Engeln (20.00)

Von Affen und Engeln (18.00)

Von Affen und Engeln (20.00)

Revolution.NOW. (20.00)

Revolution.NOW. (20.00)

Bonjour Tristesse (19.00)

Bonjour Tristesse (18.00)

Bonjour Tristesse (18.00)

Obwohl (20.00)

Obwohl (19.00)

Obwohl (18.00)

Kopfl ohn (18.00)

Kopfl ohn (20.00)

Kopfl ohn (19.00)

Der Mann aus Oklahoma (20.00)

Der Mann aus Oklahoma (20.00)

Der Mann aus Oklahoma (20.00)

Kein Plan (11.00 und 18.00)

Kein Plan (11.00 und 18.00)

Max und Moritz (18.00)

Max und Moritz (11.00 und 15.00)

Max und Moritz (11.00 und 15.00)

Martin Brambach & Christine Sommer (21.00)

Sky is the Limit (11.00 und 18.00)

Sky is the Limit (11.00 und 18.00)

Sky is the Limit (10.00)

Leon und Leonie (9.00, 11.00 und 17.00)

Leon und Leonie (9.00 und 11.00)

Roger Cicero & Big Band (20.00)

Dominique Horwitz singt Jacques Brel (11.00)

DANKE!
Gesellschafter

Projektsponsor

Medienpartner

Unterstützer

verein der freunde 
der ruhrfestspiele

Förderer

Hauptsponsor

Festspielsponsoren

Kooperationspartner

FR 01.05.

SA 02.05.

SO 03.05.

MO 04.05.

DI 05.05.

MI 06.05.

DO 07.05.

FR 08.05.

SA 09.05.

SO 10.05.

MO 11.05.

DI 12.05.

MI 13.05.

DO 14.05.

FR 15.05.

SA 16.05.

SO 17.05.

MO 18.05.

DI 19.05.

MI 20.05.

DO 21.05.

FR 22.05.

SA 23.05.

SO 24.05.

MO 25.05.

DI 26.05.

MI 27.05.

DO 28.05.

FR 29.05.

SA 30.05.

SO 31.05.

MO 01.06.

DI 02.06.

MI 03.06.

DO 04.06.

FR 05.06.

SA 06.06.

SO 07.06.

MO 08.06.

DI 09.06.

MI 10.06.

DO 11.06.

FR 12.06.

SA 13.06.

S0 14.06.

Die kahle Sängerin (20.00), HERTEN

Die kahle Sängerin (20.00), HERTEN

Die kahle Sängerin (20.00), HERTEN

Die kahle Sängerin (15.00 und 20.00), HERTENFRiNGEFRiNGE
ZELT 
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 Da tanzt einer auf dem Seil. Einsam, er hat keinen Blick für die 

staunende Menge unter ihm. Dem Tode hingegeben, balan-

ciert der Tänzer auf dem Seil, dem rettenden Ufer entgegen. 

Wie der Seiltänzer, meint Jean Genet, muss sich der Dichter, der 

Künstler in Gefahr begeben, den steinigen, den einsamen Weg wählen. 

Wir tanzen 2015 auf dem Seil nach Frankreich hinüber. Vom Förder- 

zum Eiffelturm. Ein kurzer Weg, denn dieser Nachbar scheint so nah. 

Aber genauso oft ist er Tausende von Kilometern entfernt. Wie fassen 

wir ihn, den wir lieben, aber nicht immer verstehen?

Wir laden den Nachbarn zu einem Tête-à-tête ein. Das anfangs vertrau-

liche Treffen entwickelt sich zu einem „dramatischen“ Rendezvous. Die 

Ruhrfestspielluft 2015 ist elektrisch geladen.

Für viele deutsche Dichter war Frankreich ein Ort sowohl der 

Sehnsucht als des Widerspruchs, vor allem zur Zeit der Französischen 

Revolution. Friedrich Schiller schrieb seine Jungfrau von Orleans, 

die Michael Thalheimer bei den Ruhrfestspielen zeigt, als Reaktion 

auf die Ereignisse nach 1789. Heiner Müller stellt in seinem Auftrag 

eine Erinnerung an die große Revolution an, während der deutsche 

Dramatiker Albert Ostermaier gleich in zwei Stücken Frankreich the-

matisiert. Neben Madame Bovary setzt er sich in Moi non plus mit der 

Ikone Serge Gainsbourg auseinander.

Wie sieht die deutsche Theaterszene französische Stücke? Martin  

Kušej beschäftigt sich in der Eröffnungspremiere mit Eugène 

Labiche, Thomas Ostermeier bringt das neue Stück von Yasmina 

Reza zur Uraufführung, während Roberto Ciulli Bernard-Marie  

Koltès inszeniert. Die Ruhrfestspiele zeigen darüber hinaus neue,  

ungewöhnliche Interpretationen von Werken von Émile Zola,  

VORWORT

Tête-à-tête. Ein dramatisches 
Rendezvous mit Frankreich
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Eugène Ionesco, Françoise Sagan, Florian Zeller und Joël Pommerat.

Aber es ist nicht nur der deutsche Blick auf Frankreich, der uns 

leitet. Wichtige französische Theatermacher wagen sich auf das Seil 

Richtung Deutschland, und das spannt sich vom Eingebildeten Kranken, 

den Michel Didym einmal anders betrachtet, bis zu Orlando oder die 

Ungeduld, das Olivier Py geschrieben und inszeniert hat. Große Texte 

werden von herausragenden französischen Film- und Theaterstars prä-

sentiert: von Michel Piccoli über Juliette Binoche, Jane Birkin und André 

Marcon bis zu Isabella Rossellini. Was für ein Zauber! 

Dass Frankreich das Land der Literatur und der Sprache ist, erlebt der 

Besucher auch bei den Lesungen, die einen Bogen von Michel de Mon

taigne bis zum neuen Literaturnobelpreisträger Patrick Modiano spannen. 

Die Ruhrfestspiele wären aber nicht die Ruhrfestspiele, wenn sie nicht auch  

neben dem Hauptstrang noch auf ein paar Nebenseilen herumturnen 

würden. Und die tragen Wahnsinnsgewichte, sei es Ivo van Hoves Anti- 

gone oder Ute Lempers Begegnung mit Paulo Coelho oder eine Monumen

talproduktion nach Handkes Die Stunde da wir nichts voneinander wußten 

oder auch einen unentdeckten Geniestreich des jungen George Tabori.

Wunderbare Schauspieler und Tänzer, großartige Sänger und 

Musiker, explosive Uraufführungen, tolle FRiNGE-Künstler! Und ein 

Kleinod: Jean Michel Bruyères einmalige Meditation über François & 

Claire. 

Der Drahtseilakt 2015 muss gelingen. Er wird gelingen.
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 Die Ruhrfestspiele blicken in diesem Jahr nach Westen. Frank-

reich bildet den Schwerpunkt des diesjährigen Programms. 

Eine dramatische Reise führt uns durch die Jahrhunderte von 

Molière bis in die Gegenwart.

Es ist unbestritten, dass unser großer Nachbar die deutsche Kultur, 

Philosophie und Politik maßgeblich beeinflusst hat. In einer zuneh-

mend globalisierten Welt sollten wir insbesondere im Ruhrgebiet nicht 

vergessen, wie sehr wir auch wirtschaftlich von Frankreich profitiert 

haben. Schließlich bildet die 1951 vom französischen Außenminister 

Robert Schuman erdachte Montanunion – die Harmonisierung 

der französischen und deutschen Kohle- und Stahlpolitik sowie ein 

zollfreier Handel innerhalb der Mitgliedsstaaten – die Grundlage 

der späteren Europäischen Gemeinschaft und damit der heutigen 

Europäischen Union.

Die Montanunion und die Ruhrfestspiele als „Festival der Bergleute“ 

wurden im Abstand weniger Jahre gegründet. Die Schwerindustrie 

bildet ihre gemeinsame Grundlage. Und so wie das moderne Europa 

haben sich auch die Ruhrfestspiele in den vergangenen fast siebzig 

Jahren permanent gewandelt. Ein Festival dieser Größenordnung 

und mit dieser Bedeutung kann einen so langen Zeitraum nur 

überdauern, wenn es sich beständig erneuert. Wenn es nicht auf 

dem Bestehenden beharrt, sondern immer wieder an program-

matische und künstlerische Grenzen geht und diese neu absteckt. 

Diese Haltung unterstütze ich als Vorstandsvorsitzender von Evonik 

Industries und derzeitiger Moderator des Initiativkreises Ruhrgebiet 

nach Kräften. Intendant Frank Hoffmann und sein engagiertes Team 

verdienen großen Respekt dafür, die Ruhrfestspiele in Richtung eines 

GRUSSWORT
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bedeutenden europäischen Festivals weiterentwickelt zu haben. Denn 

so international wie heute waren die Ruhrfestspiele noch nie.

Alle großen Namen zu nennen, die wir in diesem Jahr an den 

unterschiedlichen Spielstätten erleben dürfen, würde den Rahmen 

sprengen. Neben herausragenden französischen Künstlern wie Oscar-

Preisträgerin Juliette Binoche und dem unvergleichlichen Michel 

Piccoli sind wir auf weitere europäische Stars wie Jane Birkin und 

Isabella Rossellini sowie hinreißende deutsche Bühnen- und Film-

schauspieler wie Fritzi Haberlandt, Nina Hoss und Wolfram Koch 

gespannt.

Die Ruhrfestspiele bleiben vielfältig, abwechslungsreich und inspi-

rierend. Gemeinsam mit Ihnen freue ich mich auf das Programm der 

Ruhrfestspiele Recklinghausen 2015.

Ihr Klaus Engel

07



»ein egoist ist ein mensch, der nicht an mich denkt.« in einem 

satz erklärt sich der ganze monsieur dutrecy. erst will er sein 

mündel verheiraten, dann sabotiert er die hochzeit, um des 

eigenen vorteils willen. er spekuliert, er intrigiert, setzt alle 

hebel in bewegung und hat sich am ende ganz und gar in sei-

ner selbstsucht eingeschlossen.

 Borne“ bedeutet Grenzmarkierung und das kluge Wort „borné“ 

(borniert) benennt die selbstbewusste Form der Dummheit, 

welche die Wirklichkeit so klein absteckt wie einen Teppich, 

der sich bequem um das eigene Ego legen lässt.

Das kollektiv bornierte, seiner selbst so sichere, sich selbst so gefal-

lende Bürgertum des Second Empire war das Publikum von Eugène 

Labiche. Er hat es in Fließbandarbeit bedient, mit zehn Stücken pro 

Saison und unzähligen Schreibassistenten. 

Das Vaudeville war eine Vergnügungsindustrie mit tausenden 

Stücken, hunderten Autoren, die allesamt heute vergessen sind. Bis 

auf die Herren Labiche und Feydeau. Beide brillante Techniker, aber 

in ihren besten Stücken waren sie, jeder auf seine Weise, auch bös-

artig genial. Faszinierend an den Stücken Labiches ist immer wieder 

der präzise kalkulierte Kontrollverlust. Die bürgerliche Welt wird aus 

den Angeln gehoben, man sieht schon den Crash, den harten Aufprall 

– und dann sinkt doch alles wieder so sanft an seinen Platz wie ein 

Hintern in ein Theaterfauteuil.

Man darf gespannt sein, wie sie ausgeht, die partie de plaisir des kan-

tig wilden Regisseurs Kušej mit dem brillanten Konstrukteur abgrün-

diger Spaßmaschinen aus dem 19. Jahrhundert. 
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premiere
3. Mai 2015

weitere vorstellungen
4.\5.\6.\7. Mai 2015 

ICH ICH ICH
Von Eugène Labiche
Regie Martin Kušej 
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Residenztheater München

Premiere der Inszenierung bei den Ruhrfestspielen
Eröffnungspremiere

Hauptsponsor

bühne
Annette Murschetz

kostüme
Heide Kastler

es spielen
Thomas Gräßle

Markus Hering

Thomas Lettow

Oliver Nägele

Katharina Pichler

Wolfram Rupperti

Genija Rykova

Götz Schulte 

Johannes Zirner

preistabelle 1
Ticketbestellung per 

print@home möglich

Grosses Haus
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für einen weltstar geht ute lemper außergewöhnlich strin-

gent vor, sehr konzentriert. das große chanson aus der 

poetischen tradition des letzten jahrhunderts – das ist ihr 

arbeitsfeld, das leitmotiv, dem sie nachspürt und das sie weiter 

entwickeln will, in allen sprachen und kulturen. auf diesem 

weg ist sie dann auch den texten von paulo coelho begegnet 

und war von der ersten lektüre an gebannt.

 Über die Zusammenarbeit mit dem brasilianischen Autor, der 

nach einem abenteuerlichen Leben auf der Borderline von 

Drogen, Okkultismus, Psychiatrie und spiritueller religiöser 

Erfahrung als Autor und Lebensratgeber unfassbaren Erfolg hat und 

weltweit nahezu kultisch verehrt wird, schreibt Ute Lemper, sie habe 

Passagen, die sie unmittelbar faszinierten, wie Gedichte behandelt, sie 

in einen neuen Rahmen gestellt und diese Texte anschließend vertont. 

Dabei gehe es nicht um irgendein absolutes Wissen über Leben und Tod, 

sondern um das, was uns hilft zu leben, darum, die Herausforderungen 

des Alltags zu bewältigen. Es sind die kleinen Weisheiten, die im Herzen 

der Menschen wohnen können, um ein bisschen mehr Frohsinn und 

Leidenschaft fürs Leben zu finden. Ute Lemper schreibt: „Ich habe 

in meinem Herzen so tief gegraben, wie es mir möglich war, um die 

Essenz dieser wunderbaren Zeilen zu fassen und eine entsprechende 

Schönheit und Harmonie in der Musik zu finden.“

Nach vielen Jahren kehrt Ute Lemper, einer der wenigen deutschen 

Weltstars, zu den Ruhrfestspielen mit einem ungewöhnlichen Projekt 

zurück, zu dem der große deutsche Filmemacher Volker Schlöndorff 

eine besondere cinematische Einrichtung erfunden hat. 

Lemper und Schlöndorff: eine weitere herausragende Begegnung. ©
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& Ensemble
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Für die Vorstellung  

am 10. Mai 2015 um  

15 Uhr werden keine 

Zuschläge erhoben. 

premiere
9. Mai 2015

weitere vorstellungen
10. Mai 2015 (2x)

DIE SCHRIFTEN VON ACCRA — 9 GEHEIMNISSE
Eine Begegnung von Ute Lemper und Paulo Coelho 
Idee, Konzept und Musik Ute Lemper
Texte Paulo Coelho, basierend auf seinem Buch  
Die Schriften von Accra
Cinematische Einrichtung Volker Schlöndorff 
Produktion Ruhrfestspiele Recklinghausen

Premiere der Inszenierung bei den Ruhrfestspielen

In englischer,  französischer, 

deutscher, spanischer und  

portugiesischer Sprache 

mit deutschen Übertiteln

Grosses Haus
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Ute Lemper



»was du gesehen hast, verrat es nicht; bleib in dem bild«, stellte 

peter handke einem text vorweg, der ohne dialoge auskommt 

und der mit dieser kühnheit vor nunmehr 20 jahren die theater 

regelrecht berauschte. ein imaginärer, weiter platz am meer 

wird zum schauplatz einer unaufhörlichen bewegung. figuren 

betreten den platz, überqueren ihn und verschwinden.

 Hunderte von Geschichten beginnen und hören gleich wieder 

auf, lange vor ihrem Höhepunkt und Ende. Die betörend 

neue Erfahrung war die der Sprachlosigkeit, ein Groß- 

kritiker wie Benjamin Henrichs schrieb euphorisch: „Und das Schwei-

gen? Das Schweigen… hundert Minuten lang, ist ein anderes Wort 

für das Glück. Das Theater – befreit vom Gewicht der Wörter und 

ihrer ewigen Drohung. Befreit von allen Lasten, Pflichten, Aufträgen. 

Nicht mehr genötigt zu frohen Botschaften oder kritischen Predigten. 

Das Theater, der alte, ächzende Kunstelefant, plötzlich auf federnden 

Füßen.“  

Die estnischen Regisseure Tiit Ojasoo und Ene-Liis Semper haben 

2004 in Tallinn das Theater NO 99 gegründet. Politisch-theatrale 

Aktionen als Auseinandersetzung mit der jüngeren Geschichte ihres 

Landes prägen ihre Arbeiten, die europaweit Beachtung gefunden 

haben. Zu dem sprachlosen Stück haben sie einen überraschend neu-

en Zugang gefunden.

Über 30 Darsteller stehen ihnen für diese groß angelegte Koope-

ration Thalia Theater / Ruhrfestspiele zur Verfügung.

Der Österreicher Peter Handke passt hervorragend zum diesjähri-

gen Frankreich-Schwerpunkt. Nicht nur, dass er in Paris lebt, auch 

sein Stil ist von einer fast romanischen Eleganz geprägt.  ©
D

an
ie

lle
 M

oi
r 

P
ho

to
 

premiere
13. Mai 2015

weitere vorstellungen
14.\15.\16. Mai 2015 

DIE STUNDE DA WIR NICHTS  
VONEINANDER WUSSTEN
Von Peter Handke
Regie Tiit Ojasoo & Ene-Liis Semper 
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Thalia Theater Hamburg 

musik
Lars Wittershagen

dramaturgie
Sandra Küpper

choreographie
Jüri Nael

preistabelle 1
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in frankreich, das kein breitgefächertes system subventionier

ter dreispartentheater wie in deutschland kennt, spielen die 

»nationalen choreographischen zentren« eine ganz eigene, 

besondere rolle. die hochklassig besetzten ensembles haben 

neben dem repertoire, das sie spielen, auch die aufgabe einer 

akademie: junge künstler auszubilden, neue entwicklungen des 

tanztheaters aufzugreifen und diese mit der klassischen form-

sprache des balletts zu verbinden.

 Thierry Malandain, seit den Anfängen Leiter der Compagnie 

und seit 2008 auch ihr Namensgeber, verkörpert dieses 

Selbstverständnis wie kein zweiter Choreograph in Frankreich. 

Über sich selbst sagt Malandain: „Meine innere Kultur, gewisserma-

ßen meine künstlerische DNA, gehört dem klassischen Tanz und 

ich bekenne mich dazu, ohne jede Komplexe.“ Manchem mag die 

Formsprache und die Thematik des klassischen Balletts fremd und 

wie aus einer anderen Welt erscheinen, er selbst, sagt Malandain, sei 

fasziniert von dem Gedanken der kulturellen Evolution. Ähnlich wie 

in der Biologie könne nur aus der Zellteilung, aus der Verbindung 

des Alten mit dem Neuen eine Vielfalt der Formen, eine lebendige, 

organische Entwicklung des Tanzes, entstehen.

In dem Abend Nocturnes / Estro / Boléro werden drei unterschiedli-

che Choreographien Malandains vereint. Während die Interpretation 

von Nocturnes zu Chopins Musik bei den Ruhrfestspielen ihre Deutsch

landpremiere erlebt, bildet die schwungvoll-sinnliche Choreographie 

zu Ravels Boléro den gefeierten Abschluss. Malandains Version ist eine 

Hommage an die legendären Ballets Russes. Hier trifft französischer 

Tanz auf französische Musik. ©
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Nocturnes

musik
Frédéric Chopin

 kostüme
Véronique Murat

 lichtdesign
Jean-Claude Asquié

 
Estro

musik
Antonio Vivaldi

bühnenbild und 
kostüme

Thierry Malandain

lichtdesign
Jean-Claude Asquié

 
Boléro

musik
Maurice Ravel

bühne und kostüme
Jorge Gallardo

lichtdesign
Jean-Claude Asquié

 
es tanzen:

Solisten und Ensemble 

des Malandain 

Ballet Biarritz

preistabelle 1

premiere
17. Mai.2015

weitere vorstellung
18. Mai 2015 

NOCTURNES/ESTRO/BOLÉRO
Choreographie Thierry Malandain 
Malandain Ballet Biarritz

Deutschlandpremiere von „Nocturnes“ bei den Ruhrfestspielen

Grosses Haus
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Szenenfoto Estro



wenn das barbican, das wichtigste kulturelle zentrum eng-

lands, und die ruhrfestspiele zusammenarbeiten, geht es in 

der regel um produktionen mit absoluter starpower. vor zwei 

jahren war es cate blanchett, dieses mal kommt oscarpreis-

trägerin juliette binoche zu den ruhrfestspielen und spielt 

die »antigone« des sophokles in der inszenierung des kaum 

weniger berühmten flamen ivo van hove.

 Polyneikes, der gegen Theben, die Stadt seiner Herkunft, 

gekämpft und verloren hat, darf nicht begraben werden. So das 

Urteil des Königs Kreon. Antigone kehrt sich gegen das Verbot 

und begräbt den Bruder, zur Strafe wird sie lebendig eingemauert. 

Antigone legt Hand an sich, ihr folgend töten sich der Verlobte, Kreons 

Sohn und Kreons Gattin Eurydike. 

Für Hegel war die Antigone des Sophokles das „absolute Exempel 

der Tragödie“, eines „der allererhabensten, in jeder Rücksicht vortreff-

lichsten Kunstwerke aller Zeiten.“ Der elementare Konflikt zwischen 

Mensch und Staat werde in diesem Drama verhandelt, bei der Kollision 

der beiden höchsten sittlichen Mächte, der Familienliebe und dem 

Gesetz des Staates, erlangten beide „Unrecht, weil sie einseitig sind“.

 Große Filmstars meiden auf der Bühne oft den Kontakt mit gro-

ßen Theaterregisseuren. Nicht jedoch Juliette Binoche. Nicht nur im 

Film sucht sie die Herausforderung, wie ihr unkonventioneller Weg 

von Die Liebenden von Pont-Neuf bis zu Die Wolken von Sils Maria zeigt, 

auch auf der Bühne fordert sie und will gefordert werden. Nach den 

Tanzperformances mit Akram Khan spielt sie jetzt die Antigone bei 

Ivo van Hove, der die Grenzen des Theatralischen immer wieder neu 

verschiebt. Lassen wir uns überraschen! ©
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premiere
21. Mai 2015

weitere vorstellungen
22.\23.\24. Mai 2015 

ANTIGONE
Von Sophokles
In einer neuen Übersetzung von Anne Carson
Regie Ivo van Hove
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Barbican London, Les Théâtres de la Ville de 
Luxembourg

Deutschlandpremiere

In englischer Sprache mit  

deutschen Übertiteln

bühne, licht
Jan Versweyveld 

kostüme
An d’Huys

video
Tal Yarden

dramaturgie
Peter van Kraaij

es spielen 
Juliette Binoche

Obi Abili 

Kirsty Bushell

Samuel Edward-Cook 

Finbar Lynch 

Patrick O'Kane

Kathryn Pogson

preistabelle 1/2
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Juliette Binoche



eine wahrhafte »fête de la musique« wird es in diesem jahr auf 

dem grünen hügel geben. gemeinsam mit der neuen philharmo-

nie westfalen und weltklasse-pianistin lauma skride holen die 

ruhrfestspiele frankreich musikalisch ins ruhrfestspielhaus. 

präsentiert wird ein regelrechtes »tête-à-tête der tasten«: 

ravel trifft auf saint-saëns, klavier auf orgel.

 Doch zu Beginn steht der Pariser Jacques Ibert, der mit seiner 

Bacchanale, einem quirligen Scherzo für großes Orchester 

von 1956, das Konzert einleitet. 

Maurice Ravel komponierte sein G-Dur-Klavierkonzert zwischen 

1929 und 1931, einer Zeit, in der der Klangmagier auf seinen Tourneen 

nach Paris und in die USA mit dem modernen Jazz vertraut wur-

de. So ist es nicht verwunderlich, dass das brillante Konzert von 

Jazzharmonien und -idiomen geprägt ist. Was so heiter und aufre-

gend klingt, hat Ravel beim Komponieren jedoch erhebliche Mühe 

bereitet. Bei dem Zusammensetzen der einzelnen Takte, so Ravel, sei 

er „fast krepiert“.

Auch für Camille Saint-Saëns war das Schreiben seiner Orgel

sinfonie ein Kraftakt. Anzumerken ist dies der Musik des franzö- 

sischen Universalgenies – Saint-Saëns war Komponist, Journalist, 

Konzertveranstalter und Karikaturist, beschäftigte sich mit Natur-

wissenschaft und Philosophie – jedoch nicht. Die Sinfonie Nr. 3, die 

Orgelsinfonie, ist das sinfonische Meisterstück von Saint-Saëns, in dem 

die Königin der Instrumente eine zentrale Rolle spielt. Das Werk ent-

stand 1885/86 und ist dem Andenken Franz Liszts gewidmet. „Ich 

habe alles gegeben, was ich zu geben vermochte“, so Saint-Saëns. Und 

weiter: „Ein Werk wie dieses werde ich nie wieder schreiben.“ ©
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konzert
25. Mai 2015 

TÊTE-À-TÊTE DER TASTEN — 
FRANZÖSISCHE KLANGWELTEN
Bacchanale von Jacques Ibert
Konzert für Klavier und Orchester G-Dur 
von Maurice Ravel
Sinfonie Nr. 3 c-moll op. 78 Orgelsinfonie 
von Camille Saint-Saëns
Neue Philharmonie Westfalen

mitwirkende
Lauma Skride, Klavier

N.N., Orgel

Neue Philharmonie 

Westfalen

leitung
GMD Rasmus Baumann

preistabelle 1
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Lauma Skride

Neue Philharmonie Westfalen



zum ersten mal inszeniert thomas ostermeier ein stück von 

yasmina reza, das die autorin eigens für das ensemble der 

schaubühne geschrieben hat. dramatische konflikte sind in 

rezas texten stets brillantes florett, ihre figuren entstam-

men dem milieu der gebildeten, oberen mittelschicht, deren 

zunächst perfekte fassade letztlich in trümmern liegt. 

 Auf dem Parkplatz vor einem Restaurant diskutiert ein Paar hit-

zig. Eigentlich hatte Boris, erfolgreicher Glasereiunternehmer 

Mitte Vierzig, mit seiner Geliebten Andrea, einer Pharma-

Assistentin und alleinerziehenden Mutter, ein romantisches Seiten

sprung-Dinner mit anschließendem Hotelbesuch im Sinn. Doch 

dann erwähnt er im Auto, dass ihm dieses Restaurant von seiner Frau 

empfohlen wurde. Eine kleine Unbedachtheit mit großer Wirkung, ja 

geradezu fataler Konsequenz. 

Andrea ist erbost und fühlt sich missachtet. Im Eifer der Diskussion 

fährt Boris beim Parkmanöver eine ältere Dame um. Zwar scheint diese 

unverletzt, doch entpuppt sie sich als die Schwiegermutter von Françoise, 

der besten Freundin von Boris’ Frau. Rasch ist Françoise selbst mit ihrem 

Mann Eric zur Stelle. Mit boshaftem Hintersinn schlägt Andrea vor, 

gemeinsam zu Abend zu essen. Boris hat keine andere Wahl, als sich 

darauf einzulassen. Während des hochbrisanten Essens tritt zudem zuta-

ge, dass Boris’ Firma kurz vor dem Bankrott steht. Die penibel gepflegte 

bürgerliche Fassade als geschäftstüchtiger Unternehmer und liebender 

Ehemann bröckelt – und bricht schließlich lautstark in sich zusammen.

Nur wenige Tage nach der Berliner Uraufführung feiert die Insze

nierung ihre Premiere in Recklinghausen. Hochkarätig besetzt. Und 

im Zentrum: Nina Hoss. ©
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bühne
Jan Pappelbaum

musik
Malte Beckenbach

dramaturgie
Florian Borchmeyer

es spielen
Nina Hoss

Renato Schuch

 Lore Stefanek

Mark Waschke

u.a.

preistabelle 1/2

Für die Vorstellung  

am 31. Mai 2015 um  

15 Uhr werden keine 

Zuschläge erhoben. 

premiere
28. Mai 2015

weitere vorstellungen
29.\30.\31. (2x) Mai 2015

BELLA FIGURA
Von Yasmina Reza
Regie Thomas Ostermeier  
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Schaubühne am Lehniner Platz

Uraufführung

Deutsch von  

Thomas Ostermeier und 

Florian Borchmeyer

Grosses Haus
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Yasmina Reza



er war auf eine faszinierende weise hässlich und auf eine poe-

tische weise vulgär, er war kommerziell sehr clever und ein 

leidenschaftlicher provokateur. serge gainsbourg, kind rus-

sischer emigranten, aufgewachsen in den bars und varietés, in 

denen sein vater, ein pianist, den unterhalt der familie erklim-

perte, war ein genialer musiker, poet und »homme à femmes«. 

 Er hat unfassbar viele, hinreißend gute Chansons geschrieben, 

weit über 500, die schönsten bestimmt für Frauen, die er ver-

führen wollte – wie Juliette Gréco, Jane Birkin, France Gall. Für 

die Bardot hatte er das Lied mit dem paradoxen Titel und der erstaun-

lichen Vielfalt des Seufzens geschrieben, das Je t’aime ... moi non plus.

Damals kam die Bardot als Büste der neuen Marianne in alle fran-

zösischen Amtsstuben. Gainsbourg wollte die nationale Gipsikone zu 

neuer Sinnlichkeit entflammen, ihr öffentlicher Liebhaber sein, hörbar 

für alle Ohren. Das war seine Art zu scherzen mit dem Land, in dem er 

als Vagabund und nicht als Bürger lebte, wie ehedem François Villon. 

Die Bardot nahm damals Abstand, und so kam Jane Birkin in sein 

Leben, als Paar wurden sie legendär.

Nun, ein Vierteljahrhundert nach seinem Tod, will Jane Birkin 

zeigen, dass Gainsbourg vor allem ein „poète majeur“, ein großer 

Dichter, war. In einer berührenden, poetischen Hommage steht sie 

neben dem unglaublichen Michel Piccoli, der nach 20 Jahren wieder 

bei den Ruhrfestspielen gastiert, Hervé Pierre von der Comédie-Française 

und dem Pianisten Fred Maggi auf der Bühne der Ruhrfestspiele. 

Mehr Legende, mehr kulturellen Glanz aus unserem Nachbarland zu 

bekommen, als an diesem besonderen Abend, ist kaum möglich. 
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premiere
30. Mai 2015 \ 21.00 Uhr

weitere vorstellung
31. Mai 2015 \ 11.00 Uhr

GAINSBOURG, GROSSER DICHTER 
(GAINSBOURG, POÈTE MAJEUR) 
Texte von Serge Gainsbourg
Les Visiteurs du Soir

künstlerisches  
konzept 

Philippe Lerichhomme

mit 
Jane Birkin

Michel Piccoli

Hervé Pierre

Fred Maggi

preistabelle 1/2

In französischer Sprache  

mit deutschen Übertiteln
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Michel Piccoli, Jane Birkin, Hervé Pierre



der schriftsteller de rougement hatte ionesco erzählt, wie  

er in eine masse geriet, die auf hitler wartete, wie dann hys-

terie die masse ergriff und er diese erregung auf sich zurasen 

sah als gewaltige, stampfende herde, die alles mit sich riss. 

in rumänien hatte ionesco die »eisernen garden« erlebt, die 

beschreibung des freundes holte den schrecken der eigenen 

kindheit wieder hervor.

 Später meinte Ionesco mit einem Nashorn als typischem Einzel-

gänger habe er eigentlich das falsche Tier gewählt für die Parabel 

von der Auflösung des Individuums in der Masse. Passender 

wäre es, von „tollwütigen Hammeln“ zu sprechen. In den 50er 

Jahren hatte Ionesco ein winziges Theater in Paris und lockte, wie 

ein Türsteher auf St. Pauli, die Passanten von der Straße zu seinen 

kleinen, absurden Ritualen. Die Nashörner brachten dann schlagartig 

den Welterfolg und wurden auf allen deutschen Bühnen gespielt, als 

immer gleiche Metapher, um einen Haken hinter Nazideutschland zu 

machen. Auch das hat seine surreale Note. 

Mit dem Abstand von heute werden andere, subtilere, versteckte-

re Konturen erkennbar. Ionesco stellt jede Form gesellschaftlicher 

Harmonie in Frage. Womit man wieder nahe bei Beckett und seinen 

Überlebensspielen wäre und bei den beiden Virtuosen, die im letz-

ten Jahr schon einmal, als Wladimir und Estragon, das Publikum der 

Ruhrfestspiele in ihren Bann gezogen haben. 

Aber im Gegensatz zu Beckett glaubt der politischere Ionesco an die 

Kraft des Einzelnen. Bis zuletzt setzt sich Behringer, die Hauptfigur, 

die Wolfram Koch verkörpert, dem Wahnsinn der Welt entgegen. Und 

das hat wahre Komik. ©
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premiere
3. Juni 2015

weitere vorstellungen
4.\7. (2x) \8. Juni 2015

DIE NASHÖRNER
Von Eugène Ionesco
Regie Frank Hoffmann 
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Théâtre National du Luxembourg, 
Staatstheater Mainz

Premiere der Inszenierung bei den Ruhrfestspielen

bühne
Christoph Rasche

musik
René Nuss

es spielen
Marc Baum 

Luc Feit 

Samuel Finzi

Steve Karier

Wolfram Koch

Jacqueline Macaulay

Christiane Rausch

u.a.

preistabelle 1/2

Für die Vorstellung  

am 7. Juni 2015 um  

15 Uhr werden keine 

Zuschläge erhoben. 
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Wolfram Koch



mit seiner geschichte von jean-baptiste grenouille, geboren 

unter dem »ancien régime« als sohn einer kindsmörderin in 

einem gewaltigen, stinkenden dreckhaufen namens paris, aus-

gestattet mit monströser gefühllosigkeit und dem zartesten 

geruchssinn, den ein mensch nur haben kann, hat patrick süs-

kind, gegen alle konventionen des literaturbetriebs handelnd, 

immensen erfolg gehabt.

 Wer einen Roman mit Anklängen an Kleist beginnt und dann 

weitererzählt, als wäre er ein Zeitgenosse Balzacs, wer sich 

aus Thackereys Vanity Fair den allwissenden Zynismus 

borgt und dessen Konzept „eine Erzählung ohne Held“ noch verschärft 

zu „eine Erzählung mit einem Unhold als Helden“, den musste die 

Literaturkritik der 80er Jahre eigentlich immer mit dem Vorwurf strafen, 

trotz aller Virtuosität letztlich doch nur ein kunstwerkelnder Autor und 

nicht auf der Höhe seiner Zeit zu sein. 

Aber es war gerade diese Sprache, auf die das Publikum wie aus-

gehungert reagierte. Eine Sprache, die man durchaus, wie die Düfte, 

von denen der Roman erzählt, betörend nennen darf, den Leser ver-

führend, seine Willenskraft lähmend, ihn hindernd, irgendwann das 

Buch zu schließen und sich wieder um solche Banalitäten wie Alltag 

oder den eigenen Schlaf zu kümmern. 

Nun beehrt, und dies zum wiederholten Male, Hannelore Elsner 

die Ruhrfestspiele, um mit ihrer samtenen Stimme den Hörsinn des 

Publikums zu betören. Ähnlich den Düften Grenouilles, aber weit 

weniger gefährlich.
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vorstellungen
5.\6. Juni 2015

DAS PARFUM
von Patrick Süskind
Eine Lesung mit Hannelore Elsner

mit
Hannelore Elsner
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Hannelore Elsner



eigentlich, so der autor jean-claude carrière, ist biologie »the 

greatest show on earth«. allein der sex, diese unendliche viel-

falt der stellungen, praktiken und obsessionen. wer hat das 

erfunden, wieso und warum? wer etwa hat der gottesanbeterin 

beigebracht, erst die weniger wichtigen teile des partners zu 

essen und sich den rest aufzuheben bis nach der begattung?

 Isabella Rossellini, dieses unwirklich schöne und begabte Geschöpf 

der Liebe zweier Filmikonen, der Schauspielerin Ingrid Bergman 

und des Regisseurs Roberto Rossellini, leistet sich von Zeit zu Zeit 

das Vergnügen, das idealisierte, makellose Bild, das die Werbung aus 

ihr geformt hat, gründlich und kunstvoll zu zerstören. Schockierend 

und radikal in David Lynchs Black Velvet. Aber auch, wie nun live bei 

den Ruhrfestspielen zu sehen, ganz spielerisch und elegant. 

Leichthändig, wie über einen feinen Laufsteg, führt sie das Publikum 

an erotischen Abgründen entlang, die das Tierreich in unendlicher 

Vielfalt bietet. Denn was die Menschen an sich selbst für skandalös 

und schockierend halten mögen, ist, gemessen an der Libido eines 

Mistkäfers und den Sexualpraktiken der Kalamare, langweiligster 

Vanilla-Sex. 

Regie führt Muriel Mayette, die ehemalige Intendantin der Comédie- 

Française. Szenarist der Performance aus Live-Präsenz und Film

einspielung ist Jean-Claude Carrière, der schon das Skript zu Buñuels 

Belle de Jour geschrieben hatte. Das Rollenverzeichnis der Figuren, in 

die Isabella Rossellini sich verwandelt, liest sich wie aus einem unbe-

kannten Stück von Kafka: eine Fliege, eine Ente, ein Kalamar und – 

wahrhaftig – ein Käfer. 
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9. Juni 2015

weitere vorstellung
10. Juni 2015 

GREEN PORNO
Von Isabella Rossellini  
und Jean-Claude Carrière
Regie Muriel Mayette 
Les Visiteurs du Soir

In englischer Sprache  

mit deutschen Übertiteln

es spielt
Isabella Rossellini
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Ticketbestellung auch per 
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als schiller seine johanna schrieb, nannte er sie »mein mäd-

chen«, verzaubert von dem lothringischen bauernkind, das 

1429, einer göttlichen stimme folgend, plötzlich im franzö-

sischen heerlager stand, die stadt orléans befreite, die gegner 

vertrieb, von ihrem eigenen könig verraten wurde und so von 

den engländern gefasst und als hexe verbrannt wurde.

 Dem Geist der französischen Revolution war kein europä-

ischer Dramatiker so nah wie der deutsche Friedrich Schiller. 

Er besaß die Gabe, unbewusste Energien, die durch eine 

Gesellschaft fließen, spürbar zu machen wie einen Strom. Mit seiner 

Figur der Johanna griff er durch das Phänomen Napoleon hindurch 

nach etwas, was dieser auch nur der Revolution gestohlen hatte – sich 

als neue Macht aus dem Nichts zu schaffen, keinem alten System ver-

pflichtet. Bei der Uraufführung 1801 in Leipzig reagierte das Publikum, 

in Vorahnung deutschnationaler Gefühle, wie berauscht. Schiller fand 

sich nie wieder so verehrt, geliebt. 

Durch Johanna, so Safranski, berührte er „die Magie des Politi

schen“. Seine Heldin ist wie durchglüht von dieser kaum greifbaren, 

gefährlichen Ambivalenz, die unsere Gegenwart wieder so ratlos 

macht, da sie erlebt, wie schnell ihre Vernunftmodelle versinken in 

einem Rausch von Allmacht und Gewalt.

Der Regisseur Thalheimer, gerühmt dafür, Dramen auf das Wesent-

liche zu konzentrieren, hat seine Inszenierung, die bei den Salzburger 

Festspielen Premiere hatte, ganz auf seine Protagonistin Kathleen 

Morgeneyer fokussiert. „Sie anschauen zu dürfen, das ist ein großes 

Glück“, schrieb die FAZ.
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premiere
12. Juni 2015

weitere vorstellungen
13.\14. Juni 2015 

DIE JUNGFRAU VON ORLEANS
Von Friedrich Schiller
Regie Michael Thalheimer 
Deutsches Theater Berlin, Salzburger Festspiele

bühne
Olaf Altmann

kostüme
Nele Balkhausen

musik
Bert Wrede

dramaturgie
Sonja Anders 

es spielen
Andreas Döhler

Meike Droste

Christoph Franken

Michael Gerber 

Markus Graf

Jürgen Huth

Alexander Khuon

Peter Moltzen

Kathleen Morgeneyer 

Henning Vogt

Almut Zilcher
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Name Nachname

Alexander Khuon, Kathleen Morgeneyer



EINFÜHRUNGEN
zu den Inszenierungen im Großen Haus

 Zu den Inszenierungen im Großen Haus bieten die Ruhr-

festspiele Einführungen an. Erfahren Sie Wissenswertes und 

Hintergründe zu den Stücken und Inszenierungen, über den 

Autor, den Regisseur, die Darsteller, die gastierenden Ensembles und 

die Ausstattung. Beginn ist jeweils eine Stunde vor den Vorstellungen.

Jeweils eine Stunde 

vor Vorstellungsbeginn 

(außer bei Premieren). 

Bitte beachten Sie hier-

zu die Hinweise im 

Eingangsbereich.

termine einführungen

ICH ICH ICH 4.\5.\6.\7. Mai 2015

Die Schriften von Accra – 9 Geheimnisse 10. Mai 2015 (2x)

Die Stunde da wir nichts voneinander wußten 14.\15.\16. Mai 2015

Nocturnes / Estro / Boléro 18. Mai 2015

Antigone 22.\23.\24. Mai 2015

Bella Figura 29.\30.\31. (2x) Mai 2015

Die Nashörner 4.\7. (2x)\8. Juni 2015

Die Jungfrau von Orleans 13.\14. Juni 2015

Grosses Haus
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Eugène Labiche Maurice RavelYasmina Reza
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PUBLIKUMSGESPRÄCHE
zu den Inszenierungen im Großen Haus

 Sie möchten sich nach der Vorstellung über das Gesehene aus-

tauschen, den Regisseur befragen, mit den Schauspielern 

diskutieren, Lob oder Kritik loswerden? Im Anschluss an die 

jeweils zweite Vorstellung im Großen Haus finden Publikums-

gespräche statt. Mitwirkende stehen hierbei Frage und Antwort und 

ermöglichen ihrem Publikum damit einen tieferen Einblick in die 

Inszenierungen.

Jeweils im Anschluss an 

die zweite Vorstellung. 

Bitte beachten Sie hier-

zu die Hinweise im 

Eingangsbereich.

termine publikumsgespräche

ICH ICH ICH 4. Mai 2015

Die Stunde da wir nichts voneinander wußten 14. Mai 2015

Antigone 22. Mai 2015

Bella Figura 29. Mai 2015

Die Nashörner 4. Juni 2015

Die Jungfrau von Orleans 13. Juni 2015

Sophokles Eugène Ionesco Friedrich Schiller
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Christian Brückner
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LESUNG
CHRISTIAN BRÜCKNER
liest Die Wörter 
von Jean-Paul Sartre

Grosses Haus
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sonntag
10. Mai 2015\11.00 Uhr

sein vater starb, als er zwei jahre alt war. die alles beherr-

schende gestalt in sartres kindheit war sein großvater 

charles schweitzer, weißbärtiger patriarch und, wie sein welt- 

berühmter neffe albert, »gott vater so ähnlich, dass er oft mit 

ihm verwechselt wurde«. um die liebe dieses mannes nicht zu 

verlieren, entschloss sich der schwache, kränkelnde knabe, 

»fortan das kluge kind zu spielen«.

 So verschwand Sartre in der Wunderwelt der Sprache und der 

Bücher. Großvater Charles war stolz auf die Spielgefährten sei-

nes genialen Enkels, der Freundschaft schloss mit Corneille, 

„einem großen Dicken mit roten Backen, runzlig, nach Leim rie-

chend“, und mit Flaubert, „einem Kleinen in Leinen, geruchlos und 

gesprenkelt mit Sommersprossen“. „Die Bücher“, erinnert sich Sartre, 

„sind meine Vögel und meine Nester gewesen, meine Haustiere, mein 

Stall und mein Land.“

Mit 58 Jahren schreibt Sartre Die Wörter. Er schaut zurück auf die 

Obsessionen seiner Kindheit und stellt fest, ihnen nie entkommen 

zu sein. „Meine Bücher riechen nach Schweiß und Mühsal. Es pas-

siert mir noch jetzt, dass ich mich in schlechter Laune frage, ob ich 

nicht so viele Tage und Nächte verbracht, so viele Blätter mit meiner 

Tinte beschrieben, so viele Bücher auf den Markt geworfen habe in der 

einzigen und verrückten Hoffnung, meinem Großvater zu gefallen.“ 

Eines der großen Gedankengebäude der Menschheit steht auf einem 

Fundament grenzenloser kindlicher Einsamkeit. 

Christian Brückners nachdenklich suchende Stimme ist ein adä-

quates Medium für dieses singuläre Werk.

34



LESUNG 
PROJEKT MENDELSSOHN:  
KÜNSTLERISCHE ZWILLINGE
Mit Fritzi Haberlandt, Stefan Kurt und Matthias 
Kirschnereit

»fanny hensel geb. mendelssohn b.« steht auf dem tagebuch, 

das sie 1829, im jahr ihrer hochzeit, beginnt. ihr bruder felix 

wird berlin verlassen, seine internationale karriere startet. 

»ich weiß nicht, wie ich das ertragen werde.« dass der bruder 

sie verlässt? oder dass sich ihm all die türen öffnen, die ihr 

selbst verschlossen bleiben?

 Die Enkelkinder des Philosophen Moses Mendelssohn waren 

beide musikalisch außergewöhnlich begabt, und die Kindheit 

in der hochkultivierten Patrizierfamilie lief für beide nach 

ähnlichen Regeln. Doch als Fanny 15 wurde, schrieb ihr der Vater, dass 

die Musik nur für ihren Bruder Felix Beruf sein werde. Für Fanny 

dürfe die Musik „nur Zierde, niemals Grundbass Deines Tuns sein. 

Beharre in dieser Gesinnung, sie ist weiblich, und nur das Weibliche 

ziert die Frauen.“

Fanny hat sich nie aufgelehnt gegen das Gebot. Sie komponierte, 

spielte Klavier, aber nur für den häuslichen Kreis. Die systematisch 

betriebene Karriere galt allein dem „Wunderkind“, dem vier Jahre 

jüngeren Bruder Felix. Sie selbst hielt ihre unglaubliche Kreativität 

innerlich verschlossen, hat über 400 Werke geschrieben, deren Einzig-

artigkeit erst in unserer Gegenwart erkennbar wird. Peter Härtling hat 

ihre Musik autobiographisch genannt, „die Bewegungen des Tages 

nimmt sie in Notenschrift auf“.

Die beiden großartigen Schauspieler Fritzi Haberlandt und Stefan 

Kurt lesen aus den Schriften und Briefen der Geschwister, musikalisch 

werden sie begleitet von dem Pianisten Matthias Kirschnereit, einem 

Virtuosen seiner Zunft.

Fritzi Haberlandt

donnerstag
14. Mai 2015\11.00 Uhr
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Stefan Kurt

Matthias Kirschnereit
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die kunde vom nobelpreis hat ihn im jardin de luxembourg 

überrascht. befragt nach der »sensation«, erwiderte er, er 

wisse nicht, warum man gerade ihn ausgesucht habe. nichts 

an diesem autor ist laut oder schwer – seine bücher wiegen 

nie mehr als 200 seiten, die figuren entziehen sich, will man 

sie deuten, und die sprache schwebt federleicht.

 Und doch enthalten Patrick Modianos Texte eine eigenartige 

poetische Substanz. Sie machen süchtig, wenn man sich 

ihnen überlässt. Alle Bücher handeln von der Suche und dem 

Verschwinden. Die Protagonisten verstecken sich in einem ungefähren 

Leben, wie gefangen zwischen einer Vergangenheit, die sie nicht frei-

gibt, und einer Gegenwart, in der sie nicht ankommen wollen. 

Nur einmal hat Modiano von seiner Vorgeschichte erzählt. Seine 

Mutter, Arbeiterkind aus Flandern, das im Paris der 40er Jahre als 

Midinette lebte. Sein Vater, italienischer Jude in Paris, der während 

der Okkupation ständig Identität und Adressen wechselte und sich mit 

Schwarzhandel durchschlug. Um ihn herum ein mysteriöser Wirbel 

von Gestalten, deutsche Juden, mauretanische Geliebte, russische 

Mannequins, niederländische Maler, die später alle durch Modianos 

Romane unbegreiflich und schemenhaft hindurchhuschen werden. 

Spielort fast all seiner Werke ist Paris, das der Autor immer wieder 

durchstreift auf der Suche nach seiner verlorenen Zeit.

Rufus Beck entführt mit Ein Stammbaum sein Publikum aus der 

Gegenwart in das Paris der 40er und 50er Jahre und erzählt die bewe-

gende Geschichte von Modianos unglücklicher Kindheit.

Rufus Beck
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LESUNG
RUFUS BECK 
liest Ein Stammbaum 
von Patrick Modiano

Grosses Haus
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Angela Winkler
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24. Mai 2015\11.00 Uhr

das kind lassen die eltern, um sein erwachen zu mildern, täg-

lich durch musizierende diener wecken. der knabe sieht aber, 

wie in bordeaux ein volksaufstand niedergeschlagen, wie hun-

derte gehängt, gepfählt, gevierteilt werden. der junge mann 

erlebt, wie sein land über jahrzehnte durch die religionskriege  

verwüstet wird, wie weit über hunderttausend dörfer ver-

schwinden.

 In der Spanne eines Lebens hat die Renaissance den Menschen 

ungesehene Schönheit gebracht, dem folgte die uferlose Bestialität 

der Religionskriege. Im Jahre 1571, im Alter von 38 Jahren, machte 

Michel de Montaigne einen Turm in der Dordogne zu seiner Wohnstatt 

und Bibliothek, zog sich lange zurück aus dem Grauen der Welt. 

Dass es keine Flucht war, sondern Gegenwehr, dass sein Leben und 

sein Werk nur zu verstehen sind als Selbstbehauptung der mensch-

lichen Identität gegen die Barbarei, darüber hat Stefan Zweig in sei-

nem Exil einen ergreifenden Text geschrieben. In hoffnungslosen 

Zeiten lebend, „münden alle Probleme für den Menschen, der seine 

Menschlichkeit nicht an die Zeit verlieren will, in ein einziges: Wie 

wehre ich mich dagegen, nicht weiterzugehen in meinen Handlungen, 

als mein innerstes Ich will?“ Um dieser Freiheit willen hat er sich 

beobachtet, überwacht, geprüft und getadelt in jeder Bewegung und 

in jedem Gefühl. Und dies Suchen um die seelische Rettung, um die 

Rettung der Freiheit, bringt ihn uns heute nahe wie keinen anderen 

Künstler.

Die unvergleichliche Angela Winkler liest aus einem der bedeu-

tendsten Werke der Weltliteratur, in dem auch Shakespeare Inspiration 

für seinen Prospero fand.

LESUNG
ANGELA WINKLER
liest ausgewählte Essays
von Michel de Montaigne

Grosses Haus
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LESUNG 
JEVGENIJ SITOCHIN
liest und spielt Stilübungen 
von Raymond Queneau

man schrieb das jahr 1960. im pariser restaurant »au vrai gas-

con« diskutierten mehrere herren über die sprache als solche 

und die mittel, sie so zu traktieren, dass über den unsinn ein 

neuer, freier sinn in die worte kommt. nun gesellt sich der 

quecksilbrige jevgenij sitochin zu den virtuosen sprachspie-

lern, zu georges perec, italo calvino und raymond queneau.

 Die großartigen Romane von Raymond Queneau sind in 

Deutschland weitgehend unbekannt, auch die von ihm 

Exercises de Style genannten Sprachvariationen, die sich lesen 

und anhören wie Fingerübungen eines genialen Pianisten. Autobus S 

etwa – der Text, mit dem Sitochin seine Expedition zu den Meistern des 

Absurden beginnt – ist eine grandiose und hintergründige Spielerei. 

In 99 Fassungen bekommt man ein und dieselbe Chose erzählt. Eine 

winzige, eine eigentlich banale Anekdote – aber die 99 Variationen 

auf dieses Minimum an Botschaft werden zu einem tollen Ritt durch 

alle Stile, Slangs und Dialekte, bis hin zum reinen Dada der Laute. 

Vielleicht kann man Queneau einen Surrealisten nennen, er war ein 

Freund von Marcel Duchamp und Max Ernst, und alle seine Werke 

haben dieses ungebunden Spielerische, bei dem Komik und Ernst, 

Wirklichkeit und Traum untrennbar ineinander übergehen. Er war, wie 

Alfred Jarry, ein Streiter für die „science des solutions imaginaires“, 

die „Wissenschaft der Phantasielösungen“.

Ob den Studenten, die im Mai ’68 mit dem Ruf „L’imagination au 

pouvoir“ die Straßen eroberten, bewusst war, von wem sie sich diese 

Parole geliehen hatten? Von Novalis oder doch von Queneau?

Jevgenij Sitochin
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Ulrich Matthes

preistabelle 6
Ticketbestellung per  

print@home möglich

©
R

uh
rf

es
ts

pi
el

e 
R

ec
kl

in
gh

au
se

n

sonntag
7. Juni 2015\11.00 Uhr

er kam auf die welt im kolonialisierten algerien, ein jahr vor 

dem ersten weltkrieg, sein vater starb in der schlacht an der 

marne. er wuchs auf im armenviertel von algier, seine mut-

ter war autistisch, mit einem wortschatz wie ein kleines kind. 

camus schrieb später, er sei »unfähig, mit tausenden von wör-

tern zu finden, was sie mit einem einzigen schweigen sagen 

konnte«.

 Während Camus 1941 an dem Buch schreibt, auf dem später 

sein Weltruhm gründet, hat in der Welt das große Morden 

begonnen, das die Werte und Ideologien der europäischen 

Zivilisation in einem Meer von Gewalt und Blut ertränkt. »Heute ist 

Mama gestorben. Vielleicht auch gestern, ich weiß nicht.« So die 

ersten Worte des Romans, den Camus in einer ersten Fassung noch 

Der Gleichgültige nennt.

Am Strand von Algier begegnet Meursault einem Araber, er er-

schießt ihn, ohne erklärbaren Grund. Meursault verfolgt Prozess und 

Todesurteil, als würde das Gericht über einen Fremden verhandeln. 

Den Priester, der den obligaten Seelentrost spendet, verjagt er. Dann, in 

den letzten Augenblicken seiner Existenz, sieht er den Sternenhimmel 

und spürt zum ersten Mal „die zärtliche Gleichgültigkeit der Welt“.

Mit Der Fremde schrieb ein 26-Jähriger das wegweisende Buch der 

Nachkriegszeit. Millionen junger Leser auf der ganzen Welt haben die-

se rätselhafte Apathie des Protagonisten, der in seiner Umgebung nur 

Wut und Empörung auslöst, intuitiv als Befreiungsschlag empfunden. 

Als Feuer an den verlogenen moralischen Plunder, mit dem das bür-

gerliche Leben sich wieder einzurichten begann. Diesem einzigartigen 

Werk verleiht Ulrich Matthes seine einzigartige Stimme.

LESUNG
ULRICH MATTHES
liest Der Fremde  
von Albert Camus

39
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LESUNG 
SOPHIE ROIS
liest In der Familie 
von Guy de Maupassant

sein mentor flaubert nannte ihn »le petit taureau triste«, den 

traurigen, kleinen stier. guy de maupassant, brillant kluger 

spross verarmten landadels, fehlte das, was unerlässlicher 

treibstoff in diesen zeiten des verspießerten empires war – 

ehrgeiz für eine karriere, oder einfach auch nur die gier. also 

ließ er sich treiben. denn maupassant ekelte sich.

 Ihn ekelten die Korruption, die Gaunereien der Politiker, das 

hysterische Börsenfieber, ihn ekelte der ganze faule Zauber 

des Kaiserreiches und dass er den Bau des Eiffelturms, dieses 

Parvenüs aus 7175 Tonnen Stahl und 2,5 Millionen Nieten, nicht hatte 

verhindern können. Dann mahnte ihn Flaubert: „Zu viele Nutten! Ja, 

Monsieur!  ... Im Übrigen wird es Ihrer Gesundheit wohltun, Ihrer 

Berufung zu folgen.“

Die Mahnung tat Wirkung, Maupassant wurde, im Zeitalter einer 

rasant wachsenden Presse, zu einem unwahrscheinlich produktiven 

Autoren. Der Bedarf an kleinen „Contes“, den Vorläufern der Short 

Stories, war enorm. So schrieb Maupassant neben Romanen wie Bel- 

ami, neben Reiseberichten und Reportagen, an die dreihundert 

Novellen. Dies in kaum mehr als zehn Jahren, der kurzen Spanne 

Zeit, die ihm die Syphilis noch ließ.

Die wunderbar einprägsame Stimme von Sophie Rois gibt einer 

Novelle von schwärzester Komik neues Leben. Maupassant erzählt von 

der Familie Caravan, vor der sich nach 30 Jahren unerschütterlicher 

kleinbürgerlicher Existenz in einer Nacht der Abgrund öffnet. Eine alte 

Standuhr trägt Schuld, auch eine Kommode und die Großmutter, die 

sich böswillig zäh ans Leben klammert.

Sophie Rois
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Louis-Ferdinand Céline

es lesen
Frank Hoffmann

Marc Baum

Luc Feit

Samuel Finzi

Steve Karier

Wolfram Koch

Ulrich Kuhlmann

Jacqueline Macaulay

Christiane Rausch

u.a.

musikalische  
begleitung
René Nuss
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29. Mai 2015 \ ab 23.00 Uhr

bis heute hat niemand eine erklärung für diesen menschen 

gefunden – wie céline, selbstlos praktizierender armenarzt, 

glühender bewunderer sigmund freuds, zugleich auch verfas-

ser paranoider, antisemitischer hetzschriften, sein konnte. 

und einer der genialsten autoren des 20. jahrhunderts.

 Als der Roman 1932 erschien, wählten Sartre und Beauvoir Voyage 

au bout de la nuit zu ihrem Buch des Jahres und lernten ganze 

Seiten dieses radikal innovativen Werkes auswendig, das bis 

in den Rhythmus der Sprache aufgeladen war mit all der Todes- und 

Gewalterfahrung, die Céline als Soldat im Ersten Weltkrieg, als Aufseher 

in den Kolonien und auf seinen Reisen als sozialmedizinischer Experte 

des Genfer Völkerbundes quer durch Afrika gemacht hatte. 

Die Reise ans Ende der Nacht folgt dem Weg des existentiell verlorenen 

Studenten und späteren Arztes Ferdinand Bardamu durch alle Höllen 

dieses blutigen Jahrhunderts: durch den Ersten Weltkrieg, durch psy-

chiatrische Kliniken, ins finstere Herz des französischen Kolonialismus 

in Afrika, durch die Slums in Amerika und Europa.Es gibt kein zweites 

Werk, das die selbstzerstörerische Wucht einer wie vom Todestrieb 

besessenen Welt in so enzyklopädischer Absolutheit und radikaler 

Genauigkeit aus der Sicht der Erniedrigten und der Opfer beschreibt. 

In dieser ganz besonderen Lesung bis ans Ende der Nacht versammelt 

Festspielintendant Frank Hoffmann eine ausgewählte Schar einzigar-

tiger Stimmen – wie Wolfram Koch und Samuel Finzi – um sich, um 

Célines Roman vorzutragen. Gelesen wird dabei ab 23 Uhr und bis in 

die frühen Morgenstunden. Bis ans Ende der Nacht eben. Untermalt 

wird das Ganze musikalisch von René Nuss. Lassen Sie sich diese 

einzigartige Erfahrung nicht entgehen!

LESEN BIS ANS ENDE DER NACHT
Reise ans Ende der Nacht 
von Louis-Ferdinand Céline

41
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LATE-NIGHT-KABARETT 
RÜDIGER HOFFMANN
Aprikosenmarmelade
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Rüdiger Hoffmann

rüdiger hoffmann zählt zu den erfolg- 

reichsten stand-up-comedians deutsch- 

lands, und swr-hörer hungern nach sei-

nen neuen tatort-dialogen mit til schwei-

ger: tschiller: »hlt stehnpleim!krpo 

hmburg! sie snd vrhftet!« täter: »bitte, 

was?«

 A prikosenmarmelade ist sein zehntes 

Bühnenprogramm, und der Groß

meister der entschleunigten Pointe 

bleibt auch hier seinem Stil treu. Ob ein Well- 

ness-Wochenende mit seiner Bekannten 

im Sauerland, sein Erlebnis als unfreiwilli

ger Bordellbetreiber oder die Erfahrungen 

mit einem Umzug in ein altes Bauernhaus, 

das leider noch komplett renoviert werden 

muss. Aber zum Glück hilft sein geliebter 

Schwiegervater da gerne mit. Ein pensio-

nierter Handwerker mit einer Vorliebe für 

verstaubte Wortwitze. Apokalypse Bau!

Es gibt auch Neues von Olaf und Birte. 

Nachdem Rüdiger Hoffmann mit seinen aller- 

besten Ratschlägen als Paartherapeut ein-

sprang, liegt deren Ehe nun endgültig in 

Schutt und Asche.
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Mirja Boes

mirja boes ist die quirligste erschei-

nung der deutschen comedy-szene und 

sie redet ohne punkt und komma. so 

meint man, sie zu kennen, aber dieses 

mal ist es anders. diesmal bringt sie die 

honkey donkeys mit auf die bühne und 

überrascht mit songs, die sie selbst als 

»comedy-pop« bezeichnet.

 Ihr Lebensmotto ist unverändert das opti- 

mistische „Krieg’n wir alles hin!“, aber 

dahinter hört man jetzt schon mal den 

Seufzer: „Das Leben ist kein Ponyschlecken!“ 

Unbequeme Fragen drängen sich auf, wie: 

Sind die anderen Frauen aus der Krabbel-

gruppe bessere Mütter? Warum sieht die „for-

mende Unterwäsche“ am eigenen Körper so 

aus, als hätte ein Grillhähnchen seine Haut 

verloren? Ab wann dürfen Kinderbilder unauf-

fällig verschwinden? Und wie werde ich in die-

sen schrecklich knappen 24 Stunden eigent-

lich meine 20.000 Wörter am Tag los?

Fragen, die jeder kennt – aber niemand so 

komisch beantworten kann.

preistabelle 5

LATE-NIGHT-KABARETT IM THEATER MARL
MIRJA BOES
Das Leben ist kein Ponyschlecken

samstag
16. Mai 2015\22.00 Uhr
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Grosses Haus

»rammdöösig« ist schräger und tief-

schwarzer humor aus westfalen – staub-

trocken, intelligent und saukomisch. 

keine stand-up-comedy, kein »legst di 

nieder«-klamauk, sondern westfälisches 

ethno-kabarett, bei dem nun schon zum 

zweiten mal im late-night-kabarett aus-

gelassene westfalen und niedergelassene 

zugezogene lachen (müssen). 

 Für den aktuellen Zustand der Welt hat 

der Westfale ein passendes Wort: 

„Rammdöösig“. Russische Oligarchen 

erobern Suchtdrup und dann die gesamte 

westfälische Runkeltaiga. Eine ausgemusterte 

Kampfdrohne mit Afghanistan-Erfahrung 

bringt als Löschdrohne „Florian“ Chaos in die 

Feuerwehr-Leitstelle von Suchtdrup, und 

Shades of Grey fräst seine Spuren durch die 

Schlafzimmer im Neubaugebiet. Doch zwei 

Mann behalten im Chaos die Ruhe: die Bulle
männer!

Augustin Upmann und Heinz Weißenberg, 

zwei westfälische Tischfeuerwerke, werden 

unterstützt durch ihre ukrainische „Tasten-

fachkraft“ Svetlana Svoroba.

LATE-NIGHT-KABARETT 
DIE BULLEMÄNNER
Rammdöösig
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Die Bullemänner

preistabelle 5 
Ticketbestellung per  

print@home möglich

samstag
23. Mai 2015\22.00 Uhr
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Grosses Haus

samstag
6. Juni 2015\22.00 Uhr

LATE-NIGHT-KABARETT
STORNO
Die dritte Ruhrfestspiel-Sonderinventur 

die ruhrfestspiele sind für storno kein 

ort wie jeder andere: 2013 zeigte das trio 

hier seine erste sonderinventur und 

legte damit den grundstein für diese 

neue storno-spezialmischung. die 

zutaten: politisches, abseitiges, musika-

lische immergrüns sowie das beste aus 

der jüngsten storno-saison. für einstei-

ger ist die storno-sonderinventur die 

ideale möglichkeit, das trio in hochkon-

zentrierter form kennenzulernen.

 Wir sind ein freies Land – jeder kann 

sich beömmeln, wie er will“, so die 

Devise, wenn die drei mit ihrem 

Mix aus scharfer Analyse, Irrsinnskomik und 

beeindruckender Musikalität auftreten, der 

in dieser Form einmalig ist in der deutschen 

Kabarettszene. Funke, Philipzen und Rüther  

werden hier all die Fassaden, welche Medien 

und Politik ein Jahr lang aufstellen, scharfko-

misch zerhacken und zerpflücken. Ordentlich 

Tabula Rasa.

„Politentertainment der Extraklasse“ attes

tiert die Kritik, spricht von einer „scharfzün-

gigen Bilanz voll beißender Ironie“ und von der 

„gnadenlos witzigen und bissigen“ Spiellaune 

der drei westfälischen Kabarettisten.

Herr Funke, Herr Philipzen und Herr Rüther

preistabelle 5
Ticketbestellung per 

print@home möglich
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»die wiedervereinigung der beiden koreas« ist ein zunächst 

irreführender titel für das theaterstück von joël pommerat. 

es besteht aus zwanzig liebesgeschichten. und doch ist der 

titel irgendwie richtig, weil die liebe zwischen zwei indivi-

duen oft genauso schwierig ist wie die politische wiederverei-

nigung nord- und südkoreas. 

 Pommerat interessiert sich für den Alltag und seine existenti-

ellen Herausforderungen, die Liebe zwischen Nachbarn, zwi-

schen einem Pfarrer und einer Prostituierten, zwei Psychiatrie-

Patienten, Putzfrauen in einer Firma, die am frühen Morgen über 

Liebe reden… Aber mehr als um Liebe selbst, geht es bei Pommerat 

um deren Verlust.

Inspiriert von Schnitzlers Reigen, Tschechows Einaktern und 

Ingmar Bergmans Szenen einer Ehe beleuchtet er alle Facetten des 

Themas für unsere Zeit, macht aus alltäglichen Begebenheiten poe-

tische Erzählungen, entdeckt kleine und große Liebesdramen, die er 

schonungslos und mit beißendem Humor zu Papier bringt.

Joël Pommerat, geboren 1963, arbeitet in Frankreich als Bühnen-

autor, Regisseur und Leiter seiner eigenen Theatertruppe und wurde 

für sein Theaterschaffen bereits mehrfach mit dem Molière ausge-

zeichnet. Von der Uraufführung im Januar 2013 am Pariser Odéon 

war Frankfurts Schauspielintendant Oliver Reese begeistert. Nun 

wird das turbulente Stück zum ersten Mal in Deutschland bei den 

Ruhrfestspielen zu sehen sein.

bühne
Hansjörg Hartung

kostüme
Elina Schnizler

musik
Jörg Gollasch

dramaturgie
Sibylle Baschung

es spielen
Verena Bukal

Franziska Junge

Corinna Kirchhoff

Josefin Platt

Carina Zichner

Thomas Huber

Marc Oliver Schulze

Peter Schröder

Till Weinheimer

preistabelle 3

premiere
8. Mai 2015

 weitere vorstellungen
9.\10. Mai 2015

DIE WIEDERVEREINIGUNG  
DER BEIDEN KOREAS
Von Joël Pommerat
Regie Oliver Reese
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Schauspiel Frankfurt

Deutsche Erstaufführung

Kleines Theater
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Peter Schröder, Corinna Kirchhoff



wilfried minks hat »constellations«, das bei der londoner 

uraufführung am royal court theatre geradezu frenetisch 

gefeiert wurde, mit judith rosmair und johann von bülow neu 

inszeniert. »hinreißend«, schreibt die kritikerin der »welt«, 

»mit federleichter regie und zwei virtuosen und so lebens-

echt spielenden schauspielern, dass man meint, bei ihnen im 

wohnzimmer zu sitzen.« 

 Marianne ist Quantenphysikerin, Roland ist Imker. Ihre 

Liebesgeschichte könnte ein übliches Beziehungsdrama 

sein, würde nicht Mariannes Forschungsgebiet auf überra-

schende Weise die Handlungsentwicklung bestimmen: Angenommen, 

es gäbe eine unüberschaubare Anzahl von Paralleluniversen, die sich 

bei jeder gefällten Entscheidung weiter verzweigen, so würde auch 

unser Leben in unendlich vielen Varianten existieren. 

Nick Payne entwickelt eine originelle Dramaturgie für Konstella

tionen, indem er dasselbe Geschehen immer wieder anders erzählt. 

So kann es passieren, dass sich Marianne und Roland in einer Variante 

ihrer ersten Begegnung so unsympathisch sind, dass sie es nur zwei 

Minuten miteinander aushalten. Es ist, als ob sich die beiden erst 

durch einige Universen hindurch, an verkorksten Anfängen und 

falschen Abzweigungen vorbeitasten, bis sie bei ihrer gemeinsamen 

Geschichte ankommen, die uns dann erstaunlicherweise als die ulti-

mative Liebesgeschichte erscheint.

Vor dem Hintergrund leichthändiger Romanzen gelingt es Nick 

Payne mit britischem Understatement, Fragen, wie die nach dem 

freien Willen und überhaupt dem Sinn des Lebens, ganz beiläufig 

zu streifen.

bühne
Wilfried Minks

kostüme
Katrin Kersten

es spielen
Judith Rosmair

Johann von Bülow

preistabelle 3

premiere
12. Mai 2015

 weitere vorstellung
13. Mai 2015

CONSTELLATIONS 
Von Nick Payne
Regie Wilfried Minks
St. Pauli Theater Hamburg

Deutsche Erstaufführung
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Deutsch von 

Corinna Brocher
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Johann von Bülow, Judith Rosmair



wie kann man dem hypochonder seine obsession vorwerfen, da 

er am ende doch immer recht behält? das stück vom eingebil-

deten kranken ist ein solitär in der weltliteratur. denn in 

der tagesgrellen, lauten farce von der krankheitspanik des 

lächerlichen herrn argan sieht man immer auch den stum-

men schatten. molière spielte diese rolle zweimal, beim drit-

ten mal riss ihn der tod von der bühne. aus dem spiel.

 Für den Regisseur Michel Didym, den Leiter des Théâtre de la 

Manufacture in Nancy, verkörpert Der eingebildete Kranke „sein 

absolutes Meisterwerk. In diesem Stück spiegelt sich noch ein-

mal der gesamte Molière, so wie Shakespeare sich in Hamlet spiegelt.“

Wie bei dem großen Elisabethaner verdankt sich das Phänomen 

Molière der seltenen Begegnung von Genie, Kühnheit und histo-

rischem Moment. Eine nachlässig verschlossene Tür im starren feuda-

len System, durch die der junge Jean-Baptiste Poquelin, dem bestimmt 

war, königlicher Tapezierer zu werden, hinausstolpert auf die Straße, 

in das soziale Nichts, in das Bettelleben, Schauspieler einer fahrenden 

Truppe zu sein. Dann darf er eines Tages vor dem jungen König auftre-

ten, der den Absolutismus probiert und dem es gerade passt, den geni-

alen Theatermann und seine entlarvenden Farcen loszulassen auf all 

die adeligen und klerikalen Zirkel, all diese Nagetiere an seiner Macht.

Die Komödie, die den Ärzten und Pharmazeuten an den Kragen 

geht, ist weit mehr als eine böse Farce. Der Herr Argan, der in Reckling- 

hausen von dem großartigen André Marcon gespielt wird, mag ein 

kleinlicher, böser Wicht sein. Aber berührend an ihm ist auch die 

Angst des Menschen, der vor dem Tod Schutz und Geborgenheit sucht 

und bereit ist, sich betrügen zu lassen, wie ein kleines Kind.

bühne
Jacques Gabel

kostüme
Anne Autran

licht
Joël Hourbeigt

musik
Philippe Thibault

regieassistenz
Anne Marion-Gallois

es spielen
Jean-Claude Durand

Philippe Faure

Garance Gabel

Norah Krief

Jeanne Lepers

André Marcon

Catherine Matisse

Barthélémy Meridjen

Bruno Ricci

Agnès Sourdillon

preistabelle 3

premiere
15. Mai 2015

weitere vorstellungen
16.\17. Mai 2015

DER EINGEBILDETE KRANKE 
(LE MALADE IMAGINAIRE) 
Von Molière
Regie Michel Didym
Théâtre de la Manufacture, Centre Dramatique 
National Nancy Lorraine

Deutschlandpremiere

In französischer Sprache  

mit deutschen Übertiteln

Mit künstlerischer 

Beteiligung des  

Jeune théâtre national

Kleines Theater
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wie es da oben auf dem mond ist, hat sich die menschheit schon 

immer gefragt. und die phantasie kennt manche reisenden: 

lukian, ariost und campanella waren da, auch johannes kepler, 

cyrano de bergerac, bischof godwin und münchhausen. man 

machte es sich auf dem trabanten bequem, atmete die reine 

luft und unterhielt sich mit lunarischen existenzen.

 All das war Utopie, so unvorstellbar, dass sich niemand wirklich 

den Kopf zerbrach, wie all die Dichter, Abenteurer und Poeten 

überhaupt zum Mond gelangten. Das tat dann Jules Verne. 

Raketen waren bis dahin nur als Feuerwerkskörper bekannt, Jules 

Verne setzte ein paar Amerikaner und einen verrückten Franzosen 

samt Hunden hinein und schickte das Ganze als Raumschiff zum 

Mond. Er hatte schon immer gewusst: „Alles, was ein Mensch sich 

vorstellen kann, werden andere Menschen realisieren.“

Seine Vorstellungskraft war grenzenlos, alimentiert von detailbe-

sessenen Recherchen. Nach seinem Tod im Jahre 1905 fand man 

Zettelkästen mit 25.000 Stichwortkarten, mit Notizen u.a. zu künst-

lichen Satelliten, Hubschraubern, Fernsehen, Kybernetik und Atom-

krieg. 

Als brillante One-Man-Show hat Rufus Beck seine Bearbeitung des 

Science-Fiction-Klassikers inszeniert. Gebannt muss man ihm folgen, 

so die Presse, diesem Stimm-Künstler, der dem schnoddrigen Helden 

Maston ebenso Charakter verleiht wie Ardan, „diesem tollkühnen Kerl 

in seiner fliegenden Kapsel. Bombiger Beifall!“.

musik
Parviz Mir-Ali

mit 
Rufus Beck

preistabelle 3

vorstellung
18. Mai 2015

VON DER ERDE ZUM MOND
Von Jules Verne 
One-Man-Show von und mit Rufus Beck
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Rufus Beck



»slapstick sonata« ist ein mix aus stummfilm, akrobatik und 

comedy, mit dem die sechs artisten des new circus ensembles 

»la putyka« seit drei jahren mit großem erfolg um die halbe 

welt gereist sind. eine handlung im klassischen sinn gibt es 

dabei nicht, dafür werden im verlauf des abends gewisse ele-

mentare regeln und rollenverteilungen erkennbar.

 Denn ohne Rituale funktioniert ein Zirkus nicht, selbst 

wenn, wie bei dem aus Prag kommenden Ensemble La 

Putyka, die klassischen Formen beinahe aufgelöst sind. 

Nouveau Cirque ist mit der Zeit zu einem ganz eigenen Genre gewor-

den, bei dem es keine Abfolge von Auftritten und keine Clowns als 

Zwischennummern mehr gibt. Alle Aktionen verbinden sich zu einer 

Show, und die Artisten leben von ihrem Zusammenspiel, so wie ein 

gutes Theaterensemble. 

Den klassischen Weißclown lassen sie dann doch noch mitspielen, 

als obligaten Obermotz, der versucht, das waghalsige Treiben der ande-

ren Artisten zu bändigen. Aber er hat es schwer mit seiner Truppe, die 

aus langen Holzscheiten gefährlich wackelnde Aussichtstürme baut, 

auf denen man dazu noch herumturnt, in schwindelerregender Höhe 

Balanceakte und Akrobatik praktiziert.

Das Spektakel düpiert dabei ständig alle Sehgewohnheiten. Steht da 

ein junger Mann in buntbedruckten Boxershirts samt Imponiergehabe, 

folgt bestimmt nicht die Breakdance-Nummer, die man erwartet. 

Vielleicht hört man auf einmal Bach und ein Solist tanzt klassisch 

anmutendes Ballett. Das Finale des Stücks endlich ist eine einzige ver-

rückte Halluzination aus fliegenden Körpern, die sich drehen, wenden, 

überkreuzen und gar nicht mehr auf die Erde zurückkommen wollen.

mit
	 Šárka Bočková

Michal Boltnar

Vojt ěch Fülep

Daniel Komarov

Anna Schmidtmajerová 

Jiří Weissmann 

preistabelle 3
Ticketbestellung per  

print@home möglich

premiere
20. Mai 2015

weitere vorstellungen
21.\22.\23. Mai (2x) 2015

SLAPSTICK SONATA
Regie Maksim Komaro 
Cirk La Putyka
Eine Kooperation der Ruhrfestspiele  
mit der Woche des Sports 
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bühne
Raimund Bauer

kostüme
Ilse Welter

es spielen
Victoria Fleer

Johanna Christine Gehlen

Volker Lechtenbrink

Stephan Schad

preistabelle 2/3

Ticketbestellung per  

print@home möglich

florian zeller, der in paris geborene schriftsteller, drama-

tiker und philosoph, ist in der französischen literatur- und 

medienszene ein star. neue stücke von ihm werden an den 

besten theatern mit den bekanntesten schauspielern urauf-

geführt. für »der vater« wurde zeller mit dem wichtigsten 

französischen theaterpreis »molière« für das beste stück 2014 

ausgezeichnet. 

 André, Witwer, Vater von zwei Töchtern, merkt, dass sich 

etwas verändert – es verschwinden Sachen, er versteckt 

Gegenstände, er fühlt sich bedroht, verfolgt, er verliert die zeit-

liche und räumliche Orientierung: „Irgendetwas Seltsames passiert. 

Als hätte ich kleine Löcher. Im Gedächtnis.“ Die bewegende Gesichte 

eines alten Mannes, der an Alzheimer erkrankt, ist ein Vexierspiel 

von Wahn und Wirklichkeit, raffiniert verschachtelt in 15 Szenen. 

André, mal Maulheld, mal direkt und gewitzt, blickt staunend und 

bangend auf all das ihm nun Befremdliche, auf die Veränderungen in 

der Wohnung und die seiner Mitmenschen. Anne, ihr Lebenspartner 

Pierre, Laura, die hübsche neue Pflegerin, die Krankenschwester und 

der Pfleger erscheinen ihm wie Spukgestalten in einem Strudel von 

Verdacht und Verrat.

Florian Zeller erzählt seine Geschichte konsequent aus der Pers-

pektive des Vaters, des ungläubig Betroffenen, als eine tragische Farce, 

in der sich der alte Mann zunehmend verheddert. 

Das berührende Stück, das im Rahmen der Ruhrfestspiele 2014 aus 

gesundheitlichen Gründen abgesagt werden musste, wird nun mit 

Volker Lechtenbrink in der Titelrolle im Kleinen Theater gezeigt.

premiere
25. Mai 2015

weitere vorstellungen
26.\27. Mai 2015

DER VATER
Von Florian Zeller 
Regie Ulrich Waller
St. Pauli Theater Hamburg

Deutschsprachige Erstaufführung

Deutsch von Annette  

und Paul Bäcker

Kleines Theater
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als kind hatte er zugeschaut, wie sein vater, anatom am »hotel 

rieu«, die leichen sezierte. gustave flaubert war ein äußerst 

empfindsamer junge, für jeden sinneseindruck, für jede regung 

der seele empfänglich. so hat er auch den wissenschaftlichen, 

den distanzierten, von jedem mitgefühl ungetrübten blick 

geradezu leidenschaftlich in sich aufgenommen.

 Nun wird er bald schon 35, hat Tausende Seiten beschrieben 

und außer einer Bagatelle nichts veröffentlicht. Aber er ist 

„überzeugt, dass niemand jemals eine vollkommenere Art 

von Prosa im Kopf hatte als ich“. 1857 endlich publiziert er seinen 

ersten Roman: Madame Bovary, Mœurs de Province. Die Geschichte 

der Bauerntochter Emma, die den Arzt Charles Bovary heiratet, sich 

in der Ehe, in der Provinz und im Leben bald extrem langweilt, sich 

zwei Liebhaber nimmt und, als sie vor Schulden und Enttäuschung 

nicht mehr weiter weiß, mit Arsen ihr Leben beendet. Mehr als fünf 

Jahre arbeitet Flaubert intensiv an seinem Werk, fast täglich erzählt 

er in Briefen davon, schreit seine Texte in seinem berühmten gueuloir 

(Schreiraum), ändert zurück in unzählbaren Korrekturgängen. Das 

Ergebnis ist nichts weniger als der Beginn der literarischen Moderne.

In Albert Ostermaiers Dramatisierung des Jahrhundertromans wird 

die Geschichte von ihrem Ende aus betrachtet: Emmas qualvoller Tod 

und wie das Leben in seinen entscheidenden Momenten noch einmal 

vor ihr erscheint. Die Tagträumerei Emma Bovarys rührt an ein sehr 

gegenwärtiges Phänomen – das Verschwinden des konkreten Lebens 

in den Fiktionen virtueller Wirklichkeit. 

Für die Ruhrfestspiele 2015 hat sich Ostermaier eine weitere französische 

Ikone als Vorlage genommen: Serge Gainsbourg. In Marl zu erleben.

premiere
29. Mai 2015

weitere vorstellungen
30.\31. Mai 2015

MADAME BOVARY
Von Albert Ostermaier 
nach dem Roman von Gustave Flaubert 
Regie Mateja Koležnik
Residenztheater München

bühne
Henrik Ahr

kostüme
Alan Hranitelj

musik
Mitja Vrhovnik-Smrekar

licht
Uwe Grünewald

choreographie
Matija Ferlin

dramaturgie
Götz Leineweber

es spielen
Gabriele Dossi 

René Dumont 

Thomas Gräßle 

Sophie von Kessel 

Alfred Kleinheinz

Thomas Lettow 

Wolfram Rupperti 

Bijan Zamani 

preistabelle 3

In der Übersetzung  

von Elisabeth Edl
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thomas bernhards lust am brettl-theater schenkte dem thea-

ter eine reihe von originellen dramoletten, darunter auch: 

»claus peymann kauft sich eine hose und geht mit mir essen« 

und »claus peymann und hermann beil auf der sulzwiese«. 

bernhard zeichnet mit seinem protagonisten peymann in gro-

tesker zuspitzung ein prachtexemplar des allgemeinen und 

besonderen theaterwahnsinns.

 Viele der Werke von Thomas Bernhard hat Claus Peymann 

zur Uraufführung gebracht. Beide verband eine künstlerische 

„Ehe“. Peymann bezeichnet sich noch heute als „Bernhard-

Witwe“. Am Burgtheater in Wien führte diese Zusammenarbeit 

zu einem gewaltigen Eklat, als Peymann zum 100. Jahrestag des 

Burgtheaters im Haus am Ring Bernhards Stück Heldenplatz urauf-

führen wollte. In den Augen vieler Österreicher war dieses Stück 

ein Abgrund an Nestbeschmutzung, ultimativer Tiefpunkt aller 

Boshaftigkeit, die dem Teufelspakt des genialen österreichischen Über

treibungskünstler mit dem politisch so unbequemen Piefke entsprang. 

Claus Peymann und Hermann Beil sind eine Besetzung für 

die Dramolette, wie sie authentischer nicht sein könnte. In einer 

Aufführung des Berliner Ensembles treten sie – mit Burgschauspielerin 

Maria Happel – auf als der Theaterberserker Peymann, als das legen-

däre Fräulein Schneider, als der ewig „natürlich“ sagende Dramaturg 

Beil und als Dichter dieses irrwitzigen Theatergelächters selbst. 

Nach dem Erfolg von Peymann von A bis Z kehrt das Paar Peymann/Beil 

zu den Ruhrfestspielen zurück. Seien Sie dabei!

bühnenbild
Karl-Ernst Herrmann

kostüme
Wicke Naujoks 

mit
Maria Happel

Hermann Beil

Claus Peymann 

preistabelle 3

vorstellung
 1. Juni 2015

CLAUS PEYMANN KAUFT SICH EINE 
HOSE UND GEHT MIT MIR ESSEN
Von Thomas Bernhard
Berliner Ensemble
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Hermann Beil, Claus Peymann



das könnte eine klassische liebesgeschichte werden: auf der 

terrasse eines cafés begegnen sich eine frau und ein mann. sie 

verlieben sich und schmieden pläne, dann gibt es einen riss. an 

dem stück, so der regisseur, habe ihn gereizt, wie der betrach-

ter die kontrolle über eine geschichte, die er zu überschauen 

und zu beherrschen glaubt, völlig verliert. 

 Die Figuren, denen man begegnet, werden immer undurch-

sichtiger und die Handlung streift das Phantastische. Geheim

nisvolle, bedrohliche Zeichen tauchen überall auf, zuerst der 

einbeinige Portier, Pinguine, die an Caféhaustischen sitzen, ein adop-

tierter Rabe, Carol, das kannibalische Kind, Milch, die Erinnerungen 

löscht wie der Fluss Lethe, weiße Kreidezeichen, Meeresgründe und eine 

Lisbeth, die sich verdoppelt. So erlebt Pietr zumindest seine Lisbeth, die 

an den Atlantik, nach La Rochelle, vorgefahren war und die ihn jetzt dort 

am Bahnhof erwartet. Er steigt aus dem Zug, sieht sie an und erkennt 

sie nicht mehr wieder ...

Fabrice Melquiot, einer der bedeutendsten französischen Drama

tiker von heute, hat eine phantastische Liebesgeschichte geschrie-

ben, voller Sinnlichkeit und Poesie, aber auch voller Abgründe und 

Unwägbarkeiten. Es ist ein bisschen so, als habe David Lynch in einem 

Marivaux-Stück herumgewütet. 

Getragen wird das Stück von zwei wunderbaren Darstellern, die eine 

auf der Bühne seltene, fast symbiotische Kraft entwickeln. Pietr wird 

von dem belgischen Regisseur Georges Lini selbst verkörpert. Der bel-

gische Blick auf ein französisches Stück bringt dieses einem deutschen 

Publikum sehr nahe. Eine Entdeckung! 

bühne
Thibaut De Coster

Charly Kleinermann

musik
Sébastien Fernandez 

licht
Nicolas Marty

es spielen
Isabelle Defossé

Georges Lini

preistabelle 3

premiere
2. Juni 2015

weitere vorstellung
3. Juni 2015

DIE ZWEI LISBETHS 
(LISBETHS)
Von Fabrice Melquiot 
Regie Georges Lini
Belle de nuit, Charge du Rhinocéros,  
Théâtre Le Public

Deutschlandpremiere
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In französischer Sprache 
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Isabelle Defossé, Georges Lini



ein städtchen irgendwo in frankreich, zu beginn der 60er 

jahre. mit ihren kindern flieht mathilde vor dem krieg in 

algerien, sie kehrt an den verhassten ort der kindheit zurück, 

in die »wüste« der französischen provinz,  aus der sie als junge 

frau vertrieben wurde. der bruder hat sich die fabrik unter 

den nagel gerissen. sie will rache. sie will in ihr haus zurück.

 Bernard-Marie Koltès ist in den 80er Jahren aufgeglüht wie ein 

Meteor, hat dem europäischen Theater ein paar Stücke hinge-

worfen, voll ungeahnter, rätselhafter Bilder, auf die sich alle 

Bühnen stürzten, und während die Theaterkritik noch heftig dispu-

tierte, ob da ein Genie am Werke sei oder ein Blender, ein Scharlatan, 

war er schon wieder verschwunden, mit nicht einmal 41 Jahren. Heute 

gilt er als einer der stilistisch herausragenden Dramatiker Frankreichs.

Bernard-Marie Koltès war Sohn eines radikal nationalistisch ge- 

sinnten Offiziers aus Metz, ein Titel wie Kampf der Neger und der Hunde 

ist da durchaus exemplarisch zu verstehen, als Rebellion gegen den 

Vater und das kolonialistische Erbe Frankreichs, das er repräsen-

tiert. Im Hintergrund fast aller Stücke von Koltès leuchtet ein archa-

isches, sinnliches Afrika auf, wie eine Ahnung von Rebellion und 

unterdrückter Wut. Vor diesem Hintergrund tragen die Weißen ihre 

Konflikte und Dramen aus, wie orientierungslose Identitäten in einem 

Niemandsland. 

Die Inszenierungen von Patrice Chéreau haben Koltès weltberühmt 

gemacht. Jetzt versucht sich ein anderer großer Regisseur an einem 

seiner emblematischsten Werke. Roberto Ciulli erzählt zusammen mit 

seiner Mülheimer Truppe für die Ruhrfestspiele Koltès’ Rückkehr in die 

Wüste gänzlich neu. Und darauf darf man gespannt sein!

premiere
6. Juni 2015

weitere vorstellungen
7.\8. Juni 2015

RÜCKKEHR IN DIE WÜSTE
Von Bernard-Marie Koltès 
Regie Roberto Ciulli
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Theater an der Ruhr

Premiere der Inszenierung bei den Ruhrfestspielen
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bühne
Gralf-Edzard Habben

kostüme
Elisabeth Strauss

dramaturgie
Helmut Schäfer
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george tabori kam 1968 zum ersten mal zurück nach deutsch-

land, in dem folgenden vierteljahrhundert hat er das theater 

geprägt und verändert wie kein zweiter. jeder, der sich für 

theater interessiert, hat ein bild von ihm vor augen, von sei-

nen figuren, seiner sprache, seinen sujets. „flucht nach ägyp-

ten“ ist die faszinierende begegnung mit einem unbekannten. 

 Sein Vater hatte ihn 1932 zur Hotellehre nach Berlin geschickt, 

damit aus ihm ja keiner dieser brotlos begabten ungarischen 

Autoren werde. Als der junge Mann 1936 vor den Nazis floh, 

begann für ihn ein abenteuerliches Leben zwischen Europa, Afrika und 

Amerika. Flucht nach Ägypten ist sein erstes Stück, das durch die von 

Maria Sommer besorgte Gesamtausgabe neu entdeckt wurde und fast 

losgelöst von seinen übrigen Werken scheint. Es erlebte bisher nur eine 

Aufführung: 1952 in New York durch den großen Elia Kazan.  

In seinen Figuren, seinen Themen und einem filmischen Setting, 

das geradezu surreal an Hollywoods Casablanca erinnert, spiegelt 

sich die Entwurzelung, die völlig unsentimentale Heimatlosigkeit 

des Autors wider. Schauplatz ist ein heruntergekommenes Hotel in 

Ägypten, in dem die Familie Engel zwischen dubiosen Gestalten auf 

das Visum wartet, das sie endlich nach Amerika bringen soll. Lili 

Engel, „eine hübsche, zarte Wienerin“, von Männern umlagert, Franz 

Engel, ihr eifersüchtiger Mann, den Lähmung befallen hat, und Bubi, 

ihr seltsam erwachsenes, altkluges Kind.

Mit der Neuentdeckung des Stückes setzt Intendant Frank Hoffmann 

seinen Zyklus mit Ur- und Erstaufführungen unbekannter Stücke von 

George Tabori bei den Ruhrfestspielen fort. Neben Heikko Deutschmann 

spielt die junge Tatjana Nekrasov die schillernde Figur der Lili.

raum
Frank Hoffmann

Jasna Bosnjak

kostüme
Jasna Bosnjak

musik
Andreas Wagner

licht
Daniel Sestak

es spielen
Heikko Deutschmann

Maria Gräfe

Ulrich Kuhlmann

Marc Limpach

Marco Lorenzini

Arash Marandi

Tatjana Nekrasov

Raoul Schlechter

Youri Schmitz

Roger Seimetz

Maik Solbach

Serge Wolf

preistabelle 3

premiere
11. Juni 2015

weitere vorstellungen
12.\13.\14. Juni 2015

FLUCHT NACH ÄGYPTEN
Von George Tabori 
Regie Frank Hoffmann
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Théâtre National du Luxembourg

Deutsche Erstaufführung
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Heikko Deutschmann



in »von affen und engeln«, so christoph nußbaumeder, einer 

der erfolgreichsten jungen theaterautoren, »sehen wir auf 

die rückseite dieser glänzenden welt, die sehnsüchte in kon-

sum verwandelt«. der mikrokosmos, den er wählt, um das job-

wunderland, in dem wir angeblich leben, möglichst genau 

abzubilden, ist ein weihnachtsmarkt.

 Die Menschen, die diesen kleinen schäbigen Illusionsapparat 

bewegen, leben äußerst prekär. Einer muss im Kostüm vom 

Hauptmann von Köpenick mit schlecht auswendig gelerntem 

Text den Wunsch der Kleinen Leute von einst nach einem Leben in 

Würde in Altberliner Gemütskitsch verwandeln. Sein Sohn ver-

kauft Drogen unter dem Würstchenstand, eine ehedem erfolgreiche 

Schauspielerin billigen Schmucknippes, und der Engel, der den 

Glühwein unter die Menschen bringt, ist ein abgestürztes Bürgerkind, 

„das mit schlecht sitzenden Flügeln noch immer nach der Liebe sucht“.

Sie alle und der junge Maschu, verkanntes Genie und Visionär, lei-

den unter dem Regime der Marktleiterin. Alle murren, aber keiner 

wagt die Revolte. Dann kommt die Krise. Ein Stromausfall schaltet die 

ganze Illusionsmaschine einfach ab. Der Markt versinkt im Dunkel, 

und die Stände werden geplündert. Als nichts mehr geht, wird Maschu 

mit seiner Vision „eines völlig neuartigen, von Freier Energie ... betrie-

benen Weihnachtsmarktes“ zum Hoffnungsträger. 

Nach Mit dem Gurkenflieger in die Südsee und Mutter Kramers Fahrt 

zur Gnade ist dies die dritte Uraufführung von Christoph Nußbaum

eder für die Ruhrfestspiele. So genau beschreibt kein anderer deutscher 

Dramatiker die Menschen unserer Zeit, sein Blick ist dabei durchdrin-

gend, aber immer auch liebevoll. ©
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premiere
13. Mai 2015

weitere vorstellungen
14.\15. Mai 2015

FESTIVAL DER URAUFFÜHRUNGEN
VON AFFEN UND ENGELN
Von Christoph Nußbaumeder
Regie Bernarda Horres 
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Sophiensäle Berlin

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen

Halle König Ludwig 1/2
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bühne
Anja Jungheinrich

kostüme
Jessica Karge

es spielen
Bärbel Bolle

Anna Eger

Martin Engler

Florian Feigl

Thorsten Heidel

Alfred Kirchner

Nina Kronjäger

Max Thommes

preistabelle 9

Christoph Nußbaumeder

gefördert durch 
den Hauptstadt- 

kulturfonds Berlin,  

Heinz und Heide  

Dürr Stiftung
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eine weiße villa an der côte d’azur. cécile kommt aus der kloster- 

schule und will das leben, ihre jugend, ihre schönheit und 

diesen sommer in vollen zügen genießen. alle rezepturen für 

einen trivialen herzschmerz-roman lagen auf dem tisch, aber 

irgendwie gelang es der autorin, daraus ein kultbuch ihrer 

generation zu machen.

 Zyklisch kommt es wieder, das Gefühl einer Generation, den 

Rand der eigenen Jugend wie eine Steilklippe zu sehen, vor 

der sich die ganze Ödnis eines geregelten, eindimensionalen 

Lebens wie eine Wüste ausbreitet. Das ist die Schwellensituation, in 

der sich eine Generation oft als verlorene empfindet. Das Gefühl kann 

sich, wie in Goethes Werther und Salingers Der Fänger im Roggen, in 

Literatur manifestieren, in musikalischen Idolen wie Kurt Cobain oder 

filmischen wie James Dean. 

Françoise Sagan, im zarten Alter von gerade mal 18 Jahren, schlug 

seltsamerweise gleich auf allen drei Ebenen zu. Wohl auch, weil 

damals die Welt von Bildern dieses Milieus geprägt war, in dem die 

Geschichte spielt. Die Sonne, das Meer, die Côte d’Azur, eine einzige 

Sehnsucht. Die Verfilmung von Otto Preminger und das wunder-

bar melancholische I’ve lost me von Juliette Gréco – all das verstärkte 

noch die Wirkung und machte den Stoff zu einem weltweiten Erfolg. 

Und zu einem handfesten Skandal, der die gesamte französische 

Literaturszene der 50er Jahre erschütterte.

Anneke Schwabe und Josephin Busch, die bereits häufiger bei den Ruhr- 

festspielen auftraten, sind wie geschaffen für die Darstellung faszinie-

rend fragiler, ungewiss flirrender weiblicher Existenzen, wie geschaf-

fen für die geheimnisumwitterten Frauenfiguren aus Bonjour Tristesse.

bühne
Georg&Paul

kostüme
Susann Günther

es spielen
Josephin Busch

Anika Mauer

Anneke Schwabe

u.a.

preistabelle 9
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premiere
23. Mai 2015

weitere vorstellungen
24.\25. Mai 2015

FESTIVAL DER URAUFFÜHRUNGEN
BONJOUR TRISTESSE
Theaterprojekt nach dem Roman von Françoise Sagan 
Regie Dania Hohmann
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
St. Pauli Theater Hamburg

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen

Halle König Ludwig 1/2
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Josephin Busch

Anika MauerAnneke Schwabe 



bühne und kostüme
Indra Nauck

dramaturgie
Martina Grohmann  

Marcus Grube

es spielen
Eberhard Boeck

Niko Elefteriadis

Kristin Göpfert

Nina Mohr

Vivien Scheurle

Florian Stamm

preistabelle 9

Beate Faßnacht
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vielleicht ist man als eine in der schweiz geborene dramati-

kerin prädestiniert, eine berghütte als allegorischen ort zu 

nehmen für eine zustandsbeschreibung der welt. die frem-

de, die in der dämmerung die hütte betritt, kommt aus einer 

außenwelt, zu der die dauerinsassen der hütte kaum mehr 

verbindung haben.

 Auf den ersten Blick scheint das Berghüttenvolk nicht zwin-

gend gefährlich zu sein. Sie sitzen einfach da, trinken und 

reden, alles bedächtig. Einer schwärmt für die Serviererin 

Anni, ein anderer ist sich noch nicht sicher, ob. Dem, der sich für einen 

Dichter hält, ist sie egal, meist versinkt er im Reime-Rausch. Ein ande-

rer begreift schon lang nicht mehr, was um ihn herum geschieht. Aber 

das ist auch nebensächlich. Das Kommando auf diesem Narrenschiff 

hat ohnehin die Wirtin. Und sie und die anderen Gäste sehen plötzlich 

die Fremde durch die Tür kommen. Man ist irritiert. Eine Abweichung 

taucht da unangemeldet auf, etwas, mit dem keiner gerechnet hat. 

Der kleine, um sich selbst kreisende Mikrokosmos fühlt sich bedroht. 

Zu Beginn wirken die Abwehrmechanismen eher seltsam, ziemlich 

absurd. Doch irgendwann wird das Kollektiv der Verstörten dann selbst 

immer bedrohlicher ...

Beate Faßnacht schreibt mit bösem Witz über phlegmatische 

Männer, entfesselte Frauen, verdorbene Geschmäcker und eine ganz 

eigene Ordnung der Dinge. Obwohl ist eine präzise Beobachtung der 

menschlichen Natur und ein raffiniertes Spiel mit der Umkehrung 

aller Erwartungen.

Wolfram Apprich inszeniert diese erste Zusammenarbeit der Ruhr

festspiele mit der Württembergischen Landesbühne Esslingen.

premiere
29. Mai 2015

weitere vorstellungen
30.\31. Mai 2015

FESTIVAL DER URAUFFÜHRUNGEN
OBWOHL
Von Beate Faßnacht 
Regie Wolfram Apprich
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen,  
WLB Esslingen, Theater Rampe Stuttgart

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen

Halle König Ludwig 1/2
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500 reichsmark sind »der kopflohn«, ausgesetzt auf den arbei-

ter johan schulz. der kommunist wird als mörder gesucht, er 

versteckt sich bei verwandten in der pfalz. in berlin kommen 

die nationalsozialisten an die macht, in der kreisstadt hängt 

das fahndungsplakat. manche erkennen johan schulz, keiner 

sagt etwas. doch der kopflohn hängt weiterhin an der wand – 

und wie ein damoklesschwert über ihm.

 Anna Seghers, geboren als Tochter eines jüdischen Kunst

händlers in Mainz, immer so alt wie das Jahrhundert, des-

sen Chronistin sie war, veröffentlichte Der Kopflohn 1933 im 

Amsterdamer Exil. Den Roman hatte sie schnell hingeworfen, fieber-

haft wie eine Skizze. Gerade darin liegt seine einzigartige Qualität.

Der Kopflohn ist eine singuläre historische Quelle, die dokumentiert, 

wie der Nationalsozialismus das weite Land erobert. Wie er in die dörf-

lichen Lebensgemeinschaften eindringt, und wie er das Leben und die 

Identität der Menschen bis in die kleinsten Verästelungen verändert. 

Der Titel hat, ähnlich wie Das siebte Kreuz, biblische Symbolkraft. Anna 

Seghers hat sich in ihren Werken nie an die ideologischen Denkmuster 

der KP gehalten. Ihre Suche nach dem, was den Menschen entscheiden 

lässt – ob er mutig und selbstlos handelt oder ob er der Niedertracht 

nachgibt, die das System belohnt – hat eine religiöse Dimension.

Der Autor Dirk Laucke konzentriert sich bei seiner Bearbeitung 

des Romans auf die dramatische Intensität der Figuren und ihrer 

Geschichte. Wie bei Alles Opfer! (2011), Lauckes erster Uraufführung 

in Recklinghausen, spitzt der Autor in dieser Kooperation der 

Ruhrfestspiele mit dem Staatstheater Mainz, den brisanten Stoff 

gekonnt zu.

premiere
4. Juni 2015

weitere vorstellungen
5.\6. Juni 2015

FESTIVAL DER URAUFFÜHRUNGEN
KOPFLOHN
Von Dirk Laucke
Regie K.D. Schmidt
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Staatstheater Mainz

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen

bühne
Maren Greinke

musik
Christoph Iacono

dramaturgie
Patricia Nickel-Dönicke

es spielen
Katharina Alf

Anika Baumann

Ulrike Beerbaum

Christina Gorjanowa

Sebastian Brandes

Armin Dillenberger

Daniel Friedl

Rüdiger Hauffe

Martin Herrmann

Lorenz Klee

Klaus Köhler

Denis Larisch

David Schellenberg

Johannes Schmidt

preistabelle 9
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David Schellenberg
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»beim schreiben geht es vielleicht immer um gerechtigkeit. 

um das gefühl einer ungerechtigkeit, die ins lot gebracht wer-

den soll. ›der mann aus oklahoma‹ erzählt von einer solchen 

suche nach gerechtigkeit und von der kunst, auf dieser langen 

und letzten endes sinnlosen suche nicht allzu früh verbittert 

zu werden.«

 So äußert sich Lukas Linder, diesjähriger Gewinner des Kleist-

förderpreises, zu seinem neuesten Stück, das in Kooperation mit 

dem Schauspiel Leipzig bei den Ruhrfestspielen zur Uraufführung 

kommt.

Fred, der jugendliche Sinnsucher, von dem hier die Rede ist, hat 

seinen Vater verloren, buchstäblich. „Sucht. Nicht. Nach. Mir.“ Das 

hat der Vater noch auf den Küchentisch gekritzelt und sich dann 

aus dem Staub gemacht. Die Mutter trauert nicht eine Stunde, dann 

sucht sie sich den Herrn Ehrlicher aus, Sportsmann und bekennender 

Erotomane. Der wiederum hat ein Verhältnis mit der Lehrerin, die in 

Freds Deutscharbeiten dessen verschlungene Phantasien lesen muss. 

Und die erzählen von dem Geheimnis, das den verschwundenen Vater 

umgibt.

So dreht sich alles in rätselhaften Kreisen in dem Stück Der Mann aus 

Oklahoma. Der junge Autor Lukas Linder reichert die klassische Vater-

Sohn-Erzählung mit grotesken, märchenhaften Überzeichnungen an. 

Wie bei einem Scherenschnitt treten die zugrunde liegenden realen 

Geschichten durch diesen Umstand umso stärker hervor.

premiere
9. Juni 2015

weitere vorstellungen
10.\11. Juni 2015

DER MANN AUS OKLAHOMA
Von Lukas Linder 
Regie Marc Lunghuß
Gewinnerstück des Kleistförderpreises 2015 
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Schauspiel Leipzig, Kleistforum Frankfurt/O.

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen

Lukas Linder
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émile zola erzählt von aufstieg und fall eines spekulanten, der 

erst alle blendet, sie dann besessen macht vor gier, schließ-

lich mit seinem absturz betriebe zerstört und existenzen rui-

niert. saccard ist der erste prototyp all der selbstberauschten 

narzisse und durchgeknallten spieler, von denen man heute 

weiß, dass sie die weltwirtschaft zum absturz bringen können.

 Im 19. Jahrhundert, das Émile Zola in seinem Werk von enzyklopä-

dischem Umfang beschreibt, treten alle Protagonisten der Neuzeit 

auf die Bühne der Geschichte. Der Kapitalismus entfesselt sich 

und löst die alten gesellschaftlichen Bande, das Bürgertum wird die 

treibende Kraft und die Masse der armen Bevölkerung zieht aus den 

Dörfern in die Fabriken. Eine neue Gesellschaft entsteht, alles bricht 

und brodelt wie kaum erkaltete Lava, und es ist Zolas ungeheurer 

Ehrgeiz, dieses ganz Neue in seiner gewaltigen und gewalttätigen 

Kraft zu erfassen und allen Menschen, denen er begegnet, Stimme 

und Ausdruck zu geben. 

Sein gigantisches Projekt des roman expérimental, sein Versuch, 

die Gesellschaft und die innere Wirklichkeit der Menschen auf allen 

Ebenen authentisch zu beschreiben, machte ihn, so Lemaître, zum 

„Homer der Moderne“ und zum ersten neuzeitlichen Journalisten.

Zola hat wie ein Besessener überall vor Ort recherchiert: in den 

Kohlerevieren, in Lourdes, in Bordellen, auf der Lok und im Kaufhaus.

Dagmar Schlingmann zeigt in ihrer brillanten Inszenierung, wie 

Zola als erster die Börse als Romanthema entdeckt und wie gut es auch 

auf dem Theater funktionieren kann. Die Anbetung des Mammons hat 

nichts an Aktualität eingebüßt. Im Gegenteil.
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bühne
Sabine Mader

kostüme
Bettina Latscha

musik
Alexandra Holtsch

dramaturgie
Ursula Thinnes

es spielen
Georg Mitterstieler

Yevgenia Korolov

Robert Prinzler

Klaus Meininger

Saskia Taeger

Gertrud Kohl

Andreas Anke

Cino Djavid

Christian Higer

Gabriela Krestan

Helena Sigal

preistabelle 1

premiere
7. Mai 2015

weitere vorstellungen
8.\9. Mai 2015

DAS GELD
Von Émile Zola
In einer Bearbeitung von Dagmar Schlingmann 
und Ursula Thinnes
Regie Dagmar Schlingmann
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Saarländisches Staatstheater

Nach einer Übersetzung 

von Leopold Rosenzweig 
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Georg Mitterstieler



olivier py schreibt seine stücke, führt regie, steht dazu 

manchmal selbst auf der bühne und leitet nebenbei noch das 

theaterfestival von avignon. nach der premiere von »orlando 

ou l’impatience« schrieb der kritiker der »welt«, py sei eine 

stimme, »die auf zeitgenössischen bühnen einzigartig ist«; sei-

ne inszenierung eine »irritierende, vibrierende hymne an das 

theater in allen seinen formen«.

 Der Name allein bestimmt schon sein Schicksal. Ob bei Shakes- 

peare, bei Virginia Woolf oder nun bei Py: Orlando ist immer 

der romantisch verwirrte, zwischen männlicher und weib-

licher Identität irrende, sein Ich suchende junge Held. In noch tiefer 

liegenden Schichten, in Legenden und Sagen, nennt man ihn Parzival. 

Er ist der junge Mann, der die Mutter nach dem unbekannten Vater 

fragt. Seine Mutter ist eine Schauspielerin, sie lenkt seine Suche zu 

der Welt des Theaters. Die Männer, denen Orlando begegnet und 

die er, unerschütterlich und unbeirrt, immer wieder für den Vater 

hält, verkörpern, jeder für sich, eine bestimmte Facette des Theaters: 

politische Tragödie, erotische Komödie, religiöse Poesie, historisches 

Heldenepos, philosophische Farce. 

Orlando oder die Ungeduld ist wie ein Kaleidoskop, das sich nicht 

arretieren lässt, das ständig changiert zwischen pessimistischen und 

optimistischen Prismen und dabei die Themen berührt, die sich 

in allen Arbeiten von Oliver Py wiederfinden lassen: Politik, Sex, 

Philosophie, Religion, das Theater und die Kunst. 

Die Koproduktion mit dem Festival d’Avignon wird in Deutschland 

exklusiv bei den Ruhrfestspielen gezeigt. Sie ist wie eine einzige Ein

ladung, das Theater zu lieben.

premiere
12. Mai 2015

weitere vorstellung
13. Mai 2015

bühne, kostüme 
und maske

Pierre-André Weitz

musik
Stéphane Leach

licht
Bertrand Killy

es spielen
Jean-Damien Barbin

Laure Calamy

Eddie Chignara 

Matthieu Dessertine 

Philippe Girard

Mireille Herbstmeyer 

Stéphane Leach  

François Michonneau

preistabelle 1

ORLANDO ODER DIE UNGEDULD 
(ORLANDO OU L’IMPATIENCE)
Von Olivier Py 
Regie Olivier Py
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Festival d'Avignon

Deutschlandpremiere
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Matthieu Dessertine, Eddie Chignara 



ZORN
Von Joanna Murray-Smith 
Regie Harald Clemen
Hamburger Kammerspiele

Deutschsprachige Erstaufführung

THEATER MARL

das ehepaar harper lebt gutbürgerlich intellektuell, steht 

in der mitte des lebens. man hat erfolg, ist gutsituiert, ohne 

damit zu protzen, man ist auch kritisch, unangepasst, aber all 

das in konvenablem maß. und auch der sohn, das einzelkind, 

gleichsam die kuppel ihres harmonischen lebensgebäudes, 

scheint wohlgeraten. dann platzt die schöne illusion.

 Schon der Titel The Fury/Zorn schreibt den jähen Einbruch des 

Irrationalen wie ein Menetekel an die Wand. Das Schicksal trifft 

die Hirnforscherin Alice Harper an ihrer verwundbarsten Stelle. 

Der 16-jährige Joe ist nicht einfach nur geliebter Sohn, für sie und 

ihren Mann, den Schriftsteller Patrick, ist er wie ein Versprechen 

für eine bessere Zukunft. Und nun beschmiert das eigene Kind, 

tumb wie irgendein dummer Rassist, die Wände einer Moschee mit 

Hassparolen. Ein Provokateur, der ohne erkennbares Motiv handelt, 

hat in der dramatischen Literatur meist eine Bestimmung – er wird 

eine Lebenslüge zerstören. Den verdrängten Wahrheiten ihrer eige-

nen, radikalen Biographie wird Joes Mutter sich stellen müssen.

Joanna Murray-Smith ist eine der bedeutendsten australischen 

Gegenwartsdramatikerinnen. Ihre spannungsreichen, pointierten und 

gedankenscharfen Stücke wurden vielfach ausgezeichnet und in über 

20 Ländern der Welt gespielt. 

In der gefeierten und hochkarätig besetzten Aufführung der Ham

burger Kammerspiele stehen Rufus und Jonathan Beck gemeinsam als 

Vater und Sohn auf der Bühne. Jacqueline Macaulay, die 2015 auch in 

Frank Hoffmanns Die Nashörner zu sehen ist, spielt die Mutter.
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bühne
Hans Richter

kostüme
Claudia Kuhr

es spielen
Ulrich Bähnk

Jonathan Beck

Rufus Beck

Lena Dörrie

Isabell Fischer

Jacqueline Macaulay

Gerd Lukas Storzer

preistabelle 1

premiere
15. Mai 2015

weitere vorstellungen
16.\17. Mai 2015

Deutsch von John 

und Peter von Düffel
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Jacqueline Macaulay, Rufus Beck, Jonathan Beck



ein französisches stück als sprachspielerisch brillante vorla-

ge für drei russische schauspiel-virtuosen bei den ruhrfest-

spielen! motor für dieses reisefreudige stück war ein enormer 

erfolg am londoner west end, wo es, von tom stoppard übersetzt 

und john hurt gespielt, als »best new comedy« mit dem lau-

rence olivier-award ausgezeichnet wurde. 

 Ein Augusttag im Jahr 1959. Gustave, René und Fernand, aus-

rangierte Helden der „Grande Guerre“ von 1914-18, haben die 

kleine Terrasse auf der Rückseite ihres Altersheims erobert, 

verteidigen den strategisch günstigen Platz rund um den steinernen 

Hund gegen all diese aufdringlichen Zivilisten, mit denen sie ihren 

Alterssitz teilen müssen. Wie in Ken Kenseys Kuckucksnest findet sich 

auch hier eine allmächtige Oberschwester, gegen die es gilt, den Rest 

von Selbstbestimmtheit zu behaupten. Der Kampf gegen die scheinbar 

Allmächtige ist letztlich ein Überlebensspiel, das hilft, die eigentliche 

Angst zu verdecken. Angst vor der Zeit, die vergeht, vor der Jugend, 

die man nie richtig gelebt hat. 

Aber hinter all ihren Althahnenkämpfen, hinter den Träumen, Lügen 

und der Aufschneiderei lauert doch noch ein Ziel: ausbrechen aus diesem 

Warteraum kurz vor dem Sterben, noch einmal etwas versuchen, noch 

einmal richtig leben. Die Wipfel der Pappeln auf dem gegenüberliegenden 

Hügel rauschen und wiegen sich im Wind. Ein sanfter, ein verlockender 

Wind, von dem sie auf der Terrasse nicht einen Hauch verspüren.

Dass bei den Ruhrfestspielen ein essentieller Bestandteil des fran-

zösischen Theaters, das gehobene, intelligente Boulevard, in einer 

unkonventionell schrägen Moskauer Aufführung erscheint, ist eine 

kleine Sensation. ©
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premiere
19. Mai 2015

weitere vorstellung
20. Mai 2015

WIND IN DEN PAPPELN 
Von Gérald Sibleyras
Regie Rimas Tuminas
Vakhtangov-Staatstheater Moskau

Deutschlandpremiere

In russischer Sprache mit 

deutschen Übertiteln

bühne und kostüme
Adomas Jacovskis

musik
Faustas Latenas

licht
Maya Shavdatuashvili

es spielen
Maxim Sukhanov

Vladimir Vdovichenkov

Vladimir Simonov

preistabelle 1
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Vladimir Simonov, Maxim Sukhanov



zweiter  weltkrieg, ein café in frankreich, ausschließlich 

weibliche gäste. frauen aus aller herren länder und aus 

allen sozialen milieus hocken, verloren wie strandgut, auf 

schmalen stühlen. manche sind auf der flucht, manche auf 

der suche nach ihrem mann, manche möchten einfach nur 

weg von dem zerstörten alten kontinent ohne perspektive. und 

über allem klingt marlene.

 Sehr unterschiedliche Biographien begegnen sich hier, werden 

skizziert in kurzen Szenen und Choreographien, um dann wie-

der zu verschwinden in einem weiteren, epischen Horizont, 

der sich ausdrückt in den Liedern von Marlene Dietrich. Aber viel-

leicht ist es auch umgekehrt. Vielleicht sind diese Lieder der eigent-

liche Mittelpunkt und die Frauenfiguren sind nur eine flüchtige 

Verstofflichung der weltberühmten Balladen.

Jedenfalls war Pierre Cardin bei einem Theaterbesuch in Moskau so 

angetan von der Choreographie des Moskauer Vakhtangov-Ensembles, 

dass er beim Applaus spontan auf die Bühne krabbelte, um sich bei 

den Akteuren zu bedanken. Am gleichen Abend noch kam ein Brief 

mit folgender Widmung: „In meinen Augen ist Marlene Dietrich eine 

Legende des zwanzigsten Jahrhunderts, eine bedeutende Frau und 

Künstlerin. Natürlich lässt es mich nicht unberührt, wenn ich so wie 

an diesem Abend meine, wieder ihre Stimme zu hören. Es war für 

mich heute sehr bewegend, die Lieder wieder zu erleben, die mir so 

vertraut und nahe sind.“

Ein fulminantes, emotionales Tanz- und Theaterspektakel, das einen 

ungewöhnlichen Blick auf eine der größten Leinwandlegenden wirft. 

So fremd. So nah.

premiere
22. Mai 2015

weitere vorstellungen
23.\24.\25. Mai 2015

bühne
Marius Jacovskis

kostüme
Juosas Statkevichus

es tanzen 
Ensemblemitglieder des 

Vakhtangov-Staats- 

theaters Moskau

preistabelle 1

 

UFER DER FRAUEN 
Choreographische Komposition  
nach Liedern von Marlene Dietrich
Regie und Choreographie Angelika Holina 
Vakhtangov-Staatstheater Moskau

Deutschlandpremiere
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Maria Berdinskich, Vasilisa Sukhanova
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werk und leben von serge gainsbourg ziehen sich wie ein leit-

motiv durch die diesjährigen ruhrfestspiele. jane birkin und 

michel piccoli widmen dem weggefährten eine hommage, die 

uraufführung »moi non plus« von albert ostermaier ist eine 

dramatisierte biographie seines lebens. 

 Ende der 70er Jahre erfand sich Serge Gainsbourg einen Doppel

gänger, ein Alter Ego: Gainsbarre. Der war Kettenraucher, Säufer, 

Verführer, Provokateur, Draufgänger, ein Mann wie seine Musik, 

treibend, getrieben, wild und zugleich verzweifelt zärtlich. Gainsbarre: 

der Versuch, sich ein Ich zu erfinden, das alles darf, alles kann, alles 

muss, alles überlebt, was das wahre Ich dahinter zerstören würde.

In seinem Stück Moi non plus (Ich auch nicht), dessen Titel auf 

Gainsbourgs bekanntestes Lied anspielt, beschreibt Ostermaier, wie 

durch diesen coolen Gainsbarre der andere Gainsbourg durchbricht. 

Dieser beginnt von seiner Kindheit zu erzählen, als er ein schüch-

terner Junge in der Ecke war, den alle als Ginette verhöhnten, weil er 

wie ein Mädchen aussah. Der Gainsbourg, dessen Wurzeln jüdisch 

sind, der im besetzten Paris aufwuchs, der den Judenstern tragen 

musste. Es ist ein Kampf der Identitäten und ein Kampf mit sich 

selbst, mit der Sucht, dem Scheitern. Ein Kampf, den zunehmend 

Gainsbarre gewinnt, „die öffentliche, die herbeiphantasierte, die fie-

bernde Fiktion“. 

Für die Ruhrfestspiele hat Albert Ostermaier vor drei Jahren zum 

Thema Schiller sein grandioses Stück Aufstand geschrieben. Jetzt 

nimmt er sich Gainsbourg vor. Und den verkörpert in Peter Carps 

Inszenierung ein Mann, der in vielerlei Hinsicht für diese Rolle wie 

prädestiniert scheint: Dominique Horwitz. Eine Traumbesetzung.

premiere
28. Mai 2015

weitere vorstellungen
29.\30.\31. Mai 2015

bühne
Kaspar Zwimpfer

kostüme
Gertrud Rindler-Schantl

dramaturgie
Rüdiger Bering

es spielen
Dominique Horwitz

u.a.

preistabelle 1/2

MOI NON PLUS
Von Albert Ostermaier 
Regie Peter Carp
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Theater Oberhausen

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen
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Dominique Horwitz
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dem »lügenbaron« aus dem adelsgeschlecht der münchhausen 

war eine glanzvolle laufbahn als offizier in russischen dien-

sten bestimmt. dann fielen sein welfenfürst und er in ungna-

de. er strandete in der baltischen provinz, vom militärischen 

ehrgeiz blieb ihm allein ein faible für die entenjagd. da ihm 

so sein fortleben in legenden versagt war, begann er, sie selbst 

zu stricken.

 Mit Leben und Person des historischen Münchhausen 

hat das Theaterprojekt, das dramatische Variationen zu 

Schauspielerberuf und -berufung und dem Dasein an sich 

ausspinnt, eigentlich nichts zu tun. 

Das öffentliche Ansehen für den Berufsstand des Schauspielers 

pendelt heute wie damals allgemein irgendwo zwischen Verklärung 

und Geringschätzung, zwischen einem „Aus dem ist nichts Richtiges 

geworden“ und einem „Der kann ja alles herbeiphantasieren“. So gese-

hen ist Baron von Münchhausen nicht der schlechteste Namenspatron.

Die Koproduktion der Ruhrfestspiele mit dem Deutschen Theater 

bringt zusammen, was Rang und Namen hat – den fabulös präsenten 

Milan Peschel als Protagonisten, Jan Bosse als Regisseur, der zum 

wiederholten Male eine Uraufführung bei den Ruhrfestspielen heraus-

bringt, und Armin Petras, diesmal als Autor. Das Stück münchhau-

sen, das Petras einmal  nicht unter seinem Pseudonym Fritz Kater 

geschrieben hat, lehnt sich an Werke von Friedrich Nietzsche, aber 

auch von Jean Genet an. Es ist eine Studie über den Schauspieler als 

Künstler und Mensch. 

premiere
30. Mai 2015 \ 22.00 Uhr

weitere vorstellung
31. Mai 2015 \ 21.00 Uhr

bühne
Hans Richter

kostüme
Claudia Kuhr

es spielt
Milan Peschel

preistabelle 1

MÜNCHHAUSEN
Von Armin Petras 
Regie Jan Bosse
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Deutsches Theater Berlin

Premiere der Uraufführung bei den Ruhrfestspielen
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der circus »rigolo« vereint das eigentlich unvereinbare: die 

intimität und die bedächtigkeit eines kleinen schweizer fami-

lienunternehmens mit einem weltweiten renommee, das die 

besten artisten aus dem metier des »nouveau cirque« – luft

akrobaten des »cirque du soleil« und mehrfache tanzweltmeis

ter – dazu verführte, bei »wings«, dem jüngsten projekt der 

gruppe, mitzuarbeiten.

 Mit Straßentheater, mit buntem, vitalem Klamauk hatten sie vor 

35 Jahren angefangen, und sie waren dabei immer „rigolo“, 

was französisch ist für „besonders witzig“. Dem Namen 

Rigolo sind die beiden Gründer treu geblieben, auch wenn sie mittlerwei-

le ganz eigene, magische Welten entwerfen, kleine Gesamtkunstwerke, 

bei denen Tanz, Theater, Musik, Kostüme und Bühnenbild als sinnliche 

Einheit zusammen- und auf den Betrachter einwirken. 

Besonderes Markenzeichen der Truppe sind ihre akrobatischen 

Apparaturen, in dieser Form wohl einzigartig auf der Welt. Die aufwen-

dig entwickelten Kunstobjekte entfalten auf der Bühne erst ihr kom-

plexes, filigranes Eigenleben und versuchen dabei, die Naturgesetze 

federleicht aus den Angeln zu heben.

Installationen wie die Balance, das Pendulum, die Libellen oder Big 

Bird sind Objekte, denen die Artisten wahres Leben einhauchen, mit 

denen sie bei ihrer Show nahezu verschmelzen zu „einer sinnlich-poe-

tischen Mischung aus Körperkunst und Klangwelten“. So beschreibt 

es der spürbar begeisterte Kritiker der NZZ und äußert noch über 

die „atemberaubende“ Balance-Performance, dass diese zu einer der 

bemerkenswertesten Darbietungen auf Bühnen und in Manegen welt-

weit gehöre. ©
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premiere
3. Juni 2015

weitere vorstellungen 
4.\5.\6. Juni 2015

WINGS
Inszenierung Lena Roth, Mädir Rigolo
Rigolo Swiss Nouveau Cirque

Deutsche Erstaufführung

choreographie 
Asun Noales

musikalische leitung
Rüdiger Oppermann

kostüme
Lena Roth

Christa Roth

Sandra Freuler

preistabelle 12

family-day- 
veranstaltung

Mit der ganzen Familie zu 

den Ruhrfestspielen gehen.  

Je größer die Familie, desto 

günstiger die Eintrittskarte
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Kemal Dempster



in »das licht auf dem galgen« schrieb anna seghers von der 

hoffnung, dass die utopie das scheitern der revolution über-

lebt. heiner müller griff das sujet wieder auf in einer ddr, in 

der kein feuer der utopie mehr brannte. nun hat corinna 

harfouch, mehrfach protagonistin in inszenierungen heiner 

müllers, das stück zu ihrem projekt gemacht.

 Debuisson, Galloudec und Sasportas werden als Agenten der fran- 

zösischen Revolution nach Jamaika geschickt, um die Revolte 

der Sklaven anzustiften und zu lenken. Kaum angelangt auf 

der Insel, ergreift in Frankreich Napoleon die Macht. Es gibt keine 

Revolution mehr, keine Heimat für den Auftrag der Revolution, keine 

Partei, keinen Staat. Es gibt nur noch das Individuum, das für sich ent-

scheiden muss, ob es sich weiter der Utopie einer besseren Gesellschaft 

verpflichtet fühlt oder ob es sich in das private Leben entlässt. 

In einem lyrischen Fragment ließ Heiner Müller die Motive sei-

nes Stückes anklingen: „Debuisson auf Jamaika / Zwischen schwar-

zen Brüsten / In Paris Robespierre / Mit zerbrochenem Kinn. / Oder 

Jeanne d’Arc als der Engel ausblieb / Immer bleiben die Engel aus am 

Ende ... / Christus. Der Teufel zeigt ihm die Reiche der Welt / wirf 
das kreuz ab und alles ist dein / In der Zeit des Verrats / Sind 

die Landschaften schön.“ 

Die Transformation der Seghers-Erzählung zu einem bildmächtig 

dramatischen Gedicht wird in Tom Kühnels Inszenierung um eine 

musikalische Komponente erweitert. Neben Corinna Harfouch spielt 

die Musikgruppe Die Tentakel von Delphi in dieser ersten Koproduktion 

der Ruhrfestspiele mit dem Schauspiel Hannover eine entscheidende Rolle. 
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premiere
9. Juni 2015

weitere vorstellungen
10.\11.\12. Juni 2015

bühne
Jo Schramm

kostüme
Ulrike Gutbrod

dramaturgie
Johannes Kirsten

mit
Corinna Harfouch

u.a.

musik
Moritz Bossmann

Boris Mielsen

Peter Bartz

Hannes Gwisdek

preistabelle 1

DER AUFTRAG
Von Heiner Müller 
Regie Tom Kühnel & Jürgen Kuttner
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Schauspiel Hannover

Premiere der Inszenierung bei den Ruhrfestspielen
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premiere
19. Mai 2015

weitere vorstellungen
20.\21.\23. (2x) Mai 2015 

ionesco statt lewis caroll, die »kahle sängerin« betritt die 

bühne, nachdem alice das wunderland verlassen hat. die auf-

führung dieses so abgründig rätselhaften wie versponnenen 

geniestreichs des rumänischen dramatikers ist das mittler-

weile vierte theaterprojekt, bei dem die ruhrfestspiele mit 

patienten und mitarbeitern der lwl-klinik in herten zusam-

menarbeiten.

 Das kleine Stück ist schon Legende und brachte den Begriff 

„Absurdes Theater“ in die Welt. Zumindest für die Entwicklung 

des Stückes ein treffendes Etikett. Es war das Jahr, in dem 

Ionesco Englisch lernte und in den Sprach-Lehrbüchern eine faszinie-

rende Welt radikal sinnfreier Sprüche und Dialoge entdeckte.

Über die Handlung, wenn man denn von einer solchen sprechen 

kann, schreiben die Initiatoren des Projektes: „Zwei Ehepaare tau- 

schen Banalitäten aus, ein Feuerwehrhauptmann versucht ein Miss

verständnis aufzuklären, ein Hausmädchen ist Sherlock Holmes. 

Bizarre Gespräche, kuriose Beziehungen, unklare Identitäten und 

auf die kahle Sängerin wartet man vergebens. Ein Antistück über den 

Zerfall von Sprache, über tragikomische Kommunikationsversuche 

von Menschen, die ihre Sehnsüchte und Nöte in Floskeln hüllen, um 

die eigenen Ängste nicht zu spüren. Ein gleichermaßen tragisches wie 

komisches Theater.“

Die kahle Sängerin, uraufgeführt 1950 an einem kleinen Kellertheater 

in Paris, teilt sich, auch dies durchaus skurril, mit Agatha Christies 

Mausefalle den Rekord, ununterbrochen, in über 17.000 Vorstellungen, 

bis in die Gegenwart am gleichen Theater gespielt zu werden.

DIE KAHLE SÄNGERIN
Von Eugène Ionesco 
Regie Sandra Anklam
Ein Theaterprojekt der LWL-Klinik Herten 
unterstützt von den Ruhrfestspielen Recklinghausen

bühne & kostüme
Susann Bieling

es spielen
PatientInnen und 

MitarbeiterInnen der  

LWL-Klinik Herten

preistabelle 10
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Kay Ray

montag
4. Mai 2015\20 Uhr 

preistabelle 4 

kay ray

»kay ray show – möglicherw. ab 18« 

 Er ist ruhiger geworden. Sagt man. Stol- 

zer Vater einer süßen Tochter. Ruckzuck 

springteufelt er aber davon, schubst 

Rauschgoldengel zur Seite, schnappt blitz

schnell die Fäden, aus denen er sein furioses 

Show-Feuerwerk strickt. Political Correctness? 

Kay Ray, exzentrisch-extrovertierter Edel-Punk 

aus Osnabrück, bricht laut lachend Tabus, 

scheut weder Kitsch noch Klischee, schlachtet 

„heilige Kühe“, reißt Witze über Tunten, Tan

ten, Lesben, Moslems, Juden und den Papst. 

Willkommen beim frechsten Aphrodisi-

akum des Erdballs. Zur sensationellsten 

Kunst- und Kulturexplosion, die die Welt je  

gesehen hat. Er macht und will Spaß – mit 

allen Schikanen! Und wenn er zwischendurch 

mit expressiver Stimme legendäre Pop-Perlen 

singt, einfühlsam ... Gänsehaut!

KABARETTFESTIVAL
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Gernot Hassknecht

mittwoch 
6. Mai 2015\20 Uhr 

preistabelle 4

gernot hassknecht 

»das hassknecht prinzip – 

in zwölf schritten zum choleriker«

 Hier erhalten wir endlich universell 

einsetzbare Tipps aus dem prallen 

Leben. Hassknecht nimmt die Leute 

bei der Hand, er zeigt ihnen den Weg und wer 

dann immer noch nicht verstanden hat, wie 

es geht, kriegt Ärger mit dem Meister selbst.

Die Bühnen dieser Welt sind voll von selbst-

ernannten „Life Coaches”, Mediatoren oder 

Holländern, die einfach nur ständig „Tschacka” 

rufen. Und die Buchläden sind voll von 

Büchern, die einem sagen, dass man sich ein-

fach nur alles vom Universum wünschen muss. 

Aber wenn schon Lebenshilfe, dann richtig. 

Und deswegen geht Hassknecht auch auf Tour!

Anna Mateur & The Beuys

dienstag
5. Mai 2015\20 Uhr 

preistabelle 4

anna mateur & the beuys

»protokoll einer disko «

 Hier nun eine Kurzübersicht über das 

zu Erwartende: Umgeben von virtu-

osen Musen fegt die Antidiva über 

die Bühne. Sie tanzt. Sie schreit. Sie spontant. 

Sie macht Musik. Und Pausen. Denn Pausen 

sind auch Musik.

Geben Sie sich Ihren Gefühlen hin. Selbst 

wenn Sie diese nicht verstehen. Wenn alle 

mitmachen, ist das sogar sozial. Wenn keiner 

mitmacht, stirbt ein Cis. Alles ist Kunst. Alles 

ist Musik. Sogar Sie. Und Anna. Und so. Wer 

vor zwei Jahren schon von ihr begeistert war, 

wird wissen, was gemeint ist. Alle anderen 

haben es noch vor sich.
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Kooperation Ruhrfestspiele Recklinghausen, 

Gesellschaft für Christlich-Jüdische 

Zusammenarbeit Recklinghausen e.V. , 

Jugendsinfonieorchester Recklinghausen, 

ver.di-Bezirk Emscher-Lippe-Nord  

und Künstlerinnen und Künstler des  

Kabarettfestivals der Ruhrfestspiele 

freitag
8. Mai 2015\12 Uhr 

Eintritt frei 

(Anmeldung unter  

banneyer@ruhrfestspiele.de)

»freiheit, die wir meinen ...« 

mai 2015 – 70 jahre kriegsende

 Wir feiern das Ende des 2. Welt

krieges, indem wir der Freiheit 

gedenken. Ist die Befreiung von 

der NS-Herrschaft inzwischen so lange her, 

dass dieses Ereignis nichts mehr für unser 

heutiges Leben bedeutet? Was verdanken 

wir den Trümmerfrauen und den Vätern des 

Grundgesetzes? Freiheit und Demokratie für 

alle mussten und müssen erarbeitet werden. 

MusikerInnen des Jugendsinfonieorchesters unter 

Leitung von Peter Nickel machen Musik, die 

man nicht immer in Deutschland hören durfte. 

In dieser Veranstaltung mit SchülerInnen 

und LehrerInnen, GewerkschafterInnen und 

KünstlerInnen herrscht Gedankenfreiheit!

abdelkarim

»zwischen ghetto und germanen«

 Abdelkarim, der Marokkaner Ihres 

Vertrauens, ist geboren und aufge-

wachsen in der Bielefelder Bronx. 

Klingt nach reichlich Zündstoff, ist aber ver-

mutlich das Beste, was Comedy und Kabarett 

mit Migrationsvordergrund derzeit zu bieten 

haben.

Auch Sie haben sicher schon viel von der 

Parallelwelt gehört; heute lernen Sie sie end-

lich kennen. Abdelkarim erzählt authentisch 

und selbstironisch Geschichten aus seinem 

Leben. Das geht bei ihm ganz ohne plumpe 

Gags, und es macht ihm sichtlich Spaß, Kli

schees gegen den Strich zu bürsten.

Abdelkarim

donnerstag
7. Mai 2015\20 Uhr 

preistabelle 4 
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Pogo McCartney, Pascal Schaumburg, Manuel Chittka, 

Philipp Wulf, Hendrik Otremba

samstag
9. Mai 2015\19 Uhr 

preistabelle 4 

messer 

»über boris vian« 

 Exklusiv für die Ruhrfestspiele entwickelt die 

Gruppe Messer – angesagte experimentel-

le Rockband, die inklusive Frontmann 

Hendrik Otremba zu 3/5 aus Recklinghausen 

stammt – einen Abend über den 1959 in Paris 

verstorbenen Boris Vian. 

Der französische Intellektuelle, kontroverse 

Autor, Jazzer, Chansonnier und Weggefährte 

von de Beauvoir und Sartre, ist seit Beginn ein 

Inspirator der Band, zierte ihre erste Vinyl-

Single und stand Pate für manchen Songtitel. 

Nun setzt sich die Gruppe Messer musikalisch 

und textlich mit seinem Werk auseinander 

und interpretiert sein Leben in ihrem ganz 

eigenen künstlerischen Stil.

jochen malmsheimer

»wenn worte reden könnten 

oder: 14 tage im leben einer stunde«

 Begrüßung der Anwesenden und Ven-  

tilation der Vorstellungen des Vortra-

genden, den Verlauf des Abends be-

treffend. Schonungslose Offenheit in allen 

Punkten wird vereinbart. Themen gibt’s, die 

sind zu groß, zu wesentlich, als dass erzäh-

lend sie auch nur annähernd recht gewichtet 

werden könnten. Hier nun wird endlich aus-

geführt, was geschähe, „wenn Worte reden 

könnten“. Das Geschäft des Sprechens, von 

fast jedermann ahnungs- und schamfrei in 

einer jeglichen Lebenslage schwunghaft 

betrieben, ist komplizierter als man ahnt.

Jochen Malmsheimer

freitag
8. Mai 2015\20 Uhr 

preistabelle 4 
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martina schwarzmann 

»gscheid gfreid – ich freu mich drauf!«

 Martina Schwarzmann verlässt die 

ausgetrampelten Pfade des Hu- 

mors und geht sicheren Schrit- 

tes querfeldein – sogar weit über den Weiß-

wurstäquator bis nach Recklinghausen. 

Nach einem Abend voller kluger Gedanken, 

schräger Geschichten und bisher ungesun-

gener Lieder wird man beim Heimgehen 

sagen: „Heid hama uns gscheid gfreid!“ – oder 

haben wir uns „kaputtgelacht“?

Die Ausnahmekabarettistin mit der Gitarre 

malt Bilder in die Köpfe, mit denen man die 

eigenen Wände tapezieren möchte.  

Martina Schwarzmann 

montag
11. Mai 2015\20 Uhr 

preistabelle 4 

rené steinberg

»gebt dem unsinn das kommando!!«

 Bei vielen geht es nur „rund“, weil sie 

im Hamsterrad feststecken – gefangen 

im Optimierungswahn, bei dem sich 

Beziehungen „lohnen“ müssen, da man sich 

Probleme „sparen“ will. Lebensfreude und 

Selbstbestimmung werden dabei wegrationa-

lisiert. Der Homo Kapitalensis soll bestellen, 

nicht denken.

Steinberg setzt einen bunten, quirligen, spru- 

delnden Abend dagegen, der eine vergessene 

Kraft belebt: den Unsinn. Die Kraft der Poesie 

und die kreative Macht, die von schrägen 

Ideen, absurden Sichtweisen und aberwitzigen 

Gedanken ausgeht. 

René Steinberg 

sonntag
10. Mai 2015\18 Uhr 

preistabelle 4 
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Torsten Sträter 

dienstag
12. Mai 2015\20 Uhr 

preistabelle 4
Ticketbestellung per print@home möglich

Hennes Bender 

mittwoch
13. Mai 2015\20 Uhr 

preistabelle 4 

hennes bender 

»klein/laut«

 Hennes Bender ist weder übertrieben 

groß, noch sonderlich leise. Des-

wegen trägt seine neueste Show 

auch den treffenden Titel Klein/Laut! Damit es 

jeder weiß: Da vorne steht nicht etwa ein 

hochgewachsener, stiller Mann, sondern der 

Comedy-Hobbit der deutschen Bühnen, stets 

auf 180 und immer kurz vorm Explodieren. 

Bender braucht keine Pyroshow – er ist 

selber eine. Wie üblich holt Bender nicht lan-

ge aus, sondern beißt sich direkt und ohne 

Umwege im Wahnsinn der Realität und ihrer 

Nebenwirkungen fest! Er ist klein. Und laut.

torsten sträter 

»selbstbeherrschung 

umständehalber abzugeben« 

 Bei Sträter ist Idiotie nicht nur ein leeres 

Wort. Er erzählt von gebrochenen 

Menschen und Hunden, der Spargel

saison, dem Leben vor dem Tod im Ruhrgebiet 

und allen anderen wirklich sonderbaren 

Begebenheiten – und das alles mit einer ange-

nehmen Stimme.

Auch die stillen Nuancen, die fragilen Aufbau- 

ten der mattgrauen Zwischentöne des Mitein- 

anders werden ausgelotet.

Das stimmt zwar nicht, klingt aber gut und 

stammt von Torsten Sträter selbst! Schön, dass 

Sie (wieder) dabei sein werden!

Theaterzelt am Festspielhaus
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La Signora 

freitag
15. Mai 2015\20 Uhr 

preistabelle 4 

la signora 

»träume & tabletten«

 Sie ist nicht eine Frau, sondern die Frau. 

Diseuse, Direkteuse, Dompteuse – eben 

La Signora – mit Dutt und Denkerstirn. 

Die Lady in Black is back: „Man nennt mich La 

Signora und ich bin eine Frrrauu.“ 

Schwarz ist das neue Pink: Die Femme 

Brachial gibt sich gewohnt kühn und kühl, 

zeigt aber auch jede Menge Gefühl. Sie 

scheucht sich selbst unbarmherzig wie einen 

Gaul durch den Ernst des Lebens. Menschen, 

denen es noch schlechter geht als ihr, die sinn-

suchend durchs Leben stolpern, raunt sie zu: 

Für alles gibt es eine Lösung: „Träume nicht 

Dein Leben, sondern nimm Deine Tabletten!“

hg. butzko

»super vision«

 Diese Bundesregierung will die Quellen 

des guten Lebens allen zugänglich 

machen.“ Mit diesem Motto wollte 

Kanzlerin Merkel ein Leitmotiv für die neue 

Legislaturperiode benennen, obwohl einer 

ihrer Vorgänger schon sagte: „Wer Visionen 

hat, soll zum Arzt gehen.“ HG. Butzko, der 

Hirnschrittmacher des deutschen Kabaretts, 

meint, selbst ein Arzt könne ihr nicht helfen. 

Jedenfalls blieb sie die Definition eines „gu- 

ten Lebens“ schuldig. Fragte man die Bürger 

danach, bekämen wir wahrscheinlich 80 Mil- 

lionen verschiedene Antworten. HG. Butzko 

macht Ihnen nur einige davon zugänglich.

HG. Butzko

donnerstag
14. Mai 2015\18 Uhr 

preistabelle 4 
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max goldt

»schade um die schöne verschwendung. 

lesung neuer und alter texte.«

 Dass Max Goldts Werk sehr komisch ist, 

weiß ja nun jeder gute Mensch zwi-

schen Passau und Flensburg. Dass 

es aber, liest man genau, zum am feinsten 

Gearbeiteten gehört, was unsere Literatur zu 

bieten hat, dass es wahre Wunder an Eleganz 

und Poesie enthält und dass sich hinter seinen 

trügerischen Gedankenfluchten die genaueste 

Komposition und eine blendend helle mora-

lische Intelligenz verbergen, entgeht noch 

immer vielen, die nur aufs Lachen und auf 

Pointen aus sind. (Daniel Kehlmann bei der 

Verleihung des Kleist-Preises an Max Goldt)

Max Goldt

samstag
16. Mai 2015\19 Uhr 

preistabelle 4 
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»roter mercedes«  

ein bukowski-abend mit christine sommer 

und martin brambach; nicht nur an der 

gitarre: matthes fechner

 Kurze Stories, mitten aus dem Leben 

gegriffen, absurd, böse, pornogra-

phisch und ziemlich komisch.

Bukowski weiß, wovon er schreibt und 

manchmal meint man, Tarantino stehe Pate 

für dieses Feuerwerk an Aberwitz, Action aber 

auch tiefer Tragik. 

Das Ganze wird umrahmt von traurigen, 

populären nordamerikanischen Schlagern 

und Blues, gespielt vom großartigen Matthes 

Fechner. Ein Abend für Verlierer – garantiert 

erst ab 18!

Martin Brambach, Christine Sommer, Matthes Fechner

sonntag
17. Mai 2015\21 Uhr 

preistabelle 4 
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in der künstlerfamilie bennent sind die 

kinder wie freie nomaden aufgewachsen, 

französische und deutsche kultur war 

für sie wie ein offener raum. mit »com-

ment dire…« verführt anne bennent ihr 

publikum, gedichte musikalisch zu erfah-

ren, als ein esperanto der kultur.

 Ich glaube, ohne Poesie und Musik gehen 

wir zugrunde.“ All die Gedichte, die sie 

mit dem Rapper Samuel Veyrat und dem 

Gitarristen Karl Ritter vertont hat, ob Prévert, 

Beckett, Brecht, Apollinaire, Rimbaud, Baude-

laire, „alle erzählen von dem, was uns am 

Herzen liegt“, sagt Anne Bennent und unter-

streicht die Bedeutung der Musik bei diesem 

Projekt.

„Man muss die Wörter nicht verstehen, 

um ein Gedicht zu verstehen. Poesie hat mit 

Musik zu tun, mit Gesang, Schreien – aber 

in eine Form gebracht. Jedes Gedicht hat eine 

andere Farbe, eine andere Sprache, einen 

anderen Rhythmus, kommt von einer ande-

ren Gegend, ja – von einem anderen Stern.“

preistabelle 3

MUSIKPROGRAMM
COMMENT DIRE ... 
(WIE BITTE?)
Poesie-Konzert mit Anne Bennent,  
Samuel Veyrat und Karl Ritter premiere

18. Mai 2015
weitere vorstellungen

19.\20. Mai 2015
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MUSIKPROGRAMM
CHANGELING
Camille O’Sullivan

premiere
21. Mai 2015

weitere vorstellungen
22.\ 23. Mai 2015

camille o’sullivans live-performances 

sind schlicht umwerfend. auf dem edin-

burgh festival wurden sie mehrfach zur 

besten show gekürt. nach drei jahren 

kann man die charismatische irin mit 

französischen wurzeln nun wieder bei 

den ruhrfestspielen erleben.

 In ihrer Show wird jeder Song zu einer 

kleinen Reise, wunderschön manchmal 

und tief berührend, dann wieder aufwüh-

lend, komisch und wild. Sie singt Weill und 

Eisler und es klingt einzigartig und so nie 

gehört, wie bei den Songs von Tom Waits, 

Janis Joplin oder Nick Cave. 

„Wenn man kein Singer-Songwriter ist, 

sondern Performer“, so Camille O’Sullivan, 

„muss man die Songs lieben und sich zu 

eigen machen, sie nicht einfach nur covern, 

sondern interpretieren. Wenn du auf der 

Bühne bist, musst du sie leben! Ich wähle 

für Live-Shows Songs aus, um mich auf der 

Bühne verwandeln zu können, um verschie-

dene Aspekte meiner Selbst, wie Fragilität, 

Stärke, Traurigkeit, Spaß und Wut, zu zeigen 

und zu erleben.“

Camille O’Sullivan

preistabelle 3
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Chris Pichler

in den 50ern als »sissi« noch liebling der 

nation, hat sie den ganzen bettel irgend-

wann einfach hingeworfen und dann, 

ein jahrzehnt später, in frankreich eine 

zweite, die eigentliche karriere gestar-

tet. das geschieht nicht als glück, das 

fordert selbstbehauptung und sehr viel 

kraft.

 In 60 Kinofilmen hat Romy Schneider ge- 

spielt, darunter unvergessliche Preziosen 

des europäischen Films. „Ich kann nichts 

im Leben, aber alles auf der Leinwand“, war 

ihr hartes Urteil über sich selbst.

Chris Pichler nähert sich, mit Respekt und 

großer Intuition, dem Leben dieser verletz-

baren, künstlerisch radikalen, hochbegabten 

Frau. Diese Verwandlung, schreibt die FAZ, 

„geht unter die Haut. Man bekommt eine 

Ahnung von den inneren Kämpfen, die ihr 

Leben, ihre Lieben, ihr Aufbegehren gegen 

Fremdbestimmung, geprägt haben. Bis in die 

Nuancen des Sprachduktus hinein ist Chris 

Pichler nahe bei ihrer Figur. Die Gelegenheit, 

diesen fulminanten Solo-Abend zu sehen, 

sollte man sich nicht entgehen lassen.“

preistabelle 3

SPEZIALPROGRAMM
ROMY SCHNEIDER – 
ZWEI GESICHTER EINER FRAU
Chris Pichler

premiere
24. Mai 2015

weitere vorstellung
25. Mai 2015
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MUSIKPROGRAMM
JE CHANTE 
Burghart Klaußner swingt Charles Trenet

premiere
26. Mai 2015

weitere vorstellungen
27.\ 28. Mai 2015

»la mer«, eines der schönsten lieder der 

welt, hat er bei einer bahnfahrt, das mit

telmeer vor augen, auf eine butterbrot

tüte gekritzelt. der großartige schau

spieler burghart klaußner erzählt vom 

reichen leben des poeten charles trenet 

und er singt seine federleichten chan-

sons. 

 Charles Trenet hat wunderbar schlich-

te Chansons geschrieben und sie mit 

dem Swing der Dreißiger Jahre popu- 

lär gemacht. Er hat, ohne je kitschig zu wer-

den, den einfachen, selbstverständlichen Din

gen eine Melodie gegeben, dem Meer, dem 

Regen, der Liebe, dem „sanften Frankreich, 

dem Land meiner Kindheit“. Die Menschen 

haben ihn dafür geliebt, auch nachdem ihn 

die Gestapo in die Klauen bekam und der 

eher ängstliche Charles Trenet in das Spiel der 

Macht und durch den Dreck gezogen wurde. 

Seine Homosexualität und das Gerücht, ein 

Jude zu sein, machten ihn erpressbar. Er hat 

auch vor den Besatzern gesungen, galt man-

chen als Kollaborateur.

Burghart Klaußner erzählt und singt eine 

Hommage an einen großen Künstler. 

Burghart Klaußner & Band

preistabelle 3
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Otto Lechner und das Ziehharmonische Orchester Wien

»musik ist ein schlechter trost, aber 

manchmal der beste, den wir haben.« 

lakonisches fazit des 1964 in melk gebo-

renen otto lechner, der sich vorgenom-

men hat, mit mindestens 15 kollegen wie 

die windsbraut die ruhrfestspiele aufzu-

wirbeln.

 Otto Lechner, seit seinem 15. Lebens

jahr blind, ist ein Vollblut-Musiker 

und -Komponist. Er befasst sich 

insbesondere mit Improvisation und dem 

Übergang von Komposition in Improvisation, 

Wechselwirkungen derselben und spontanem 

Komponieren.

Im Mittelpunkt seiner Arbeit, die stark von 

der ethnischen und kulturellen Vielfalt Wiens 

geprägt ist, bewegt sich das Akkordeon weiter 

– zwischen Literatur, Theater und Jazz. 

Erstaunliche Musikalität und ein einzigar-

tiges „Feeling“ attestiert ihm der Falter, kaum 

ein anderer Akkordeonist sei wie er in der 

Lage, sein Instrument bis an die Grenzen 

all seiner klanglichen Möglichkeiten aus-

zuschöpfen. Und wenn er dann auch noch 

begleitet wird von seinem 15-köpfigen Zieh

harmonischen Orchester, hebt der Saal ab.

preistabelle 3

MUSIKPROGRAMM
OTTO LECHNER & DAS ZIEH
HARMONISCHE ORCHESTER WIEN

premiere
29. Mai 2015

weitere vorstellung
30. Mai 2015
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MUSIKPROGRAMM
DIE BLUMEN DES BÖSEN
Christian Redl und Vlatko Kucan
Ein musikalischer Abend mit  
Texten von Charles Baudelaire

premiere
31. Mai 2015

weitere vorstellungen
1.\ 2. Juni 2015

charles baudelaire hasste den fort-

schritt so leidenschaftlich wie die na- 

tur; er schmähte die bäume als über-

schätztes gemüse, gefühle als »weibliche 

sauerei«, helligkeit war ihm nur erträg-

lich als gebrochener widerschein des 

gaslichts auf dreckigem asphalt.

 Christian Redl, der die abgründigen, 

schwer greifbaren Charaktere so 

präzise spielt, als gäbe es rings um 

ihn nicht das ganze klischeeblöde Fernseh-

krimigewerbe, hegt eine ganz ungebrochene 

Faszination für Charles Baudelaire, einen 

der größten Dichter französischer Zunge, 

den Poeten der schwarzen Romantik an der 

Schwelle zur Moderne. Weil er mit als erster 

die Großstadt thematisiert hat, „als wilden, 

dreckigen Ort. Das ist eine düstere, morbide 

Poesie. Das muss man mögen – und ich mag 

das“.

Sein Projekt nennt er eine akustische Ins

zenierung. Drei Musiker und ein Sprecher, 

also gewissermaßen vier Instrumente auf der 

Bühne. Das muss man erlebt haben!

Christian Redl, Vlatko Kucan, Piet Hoeksma,  

Dirk Achim Dhonau

preistabelle 3
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Tim Fischer

tim fischer kann kreisler oder auch zarah  

leander, ob mann oder frau spielt für 

den chansonnier keine rolle. seit einem 

vierteljahrhundert steht er nun in vari-

etés, theatern oder musicalhäusern auf 

der bühne. zeit für ein jubiläum.

 Seine 25 Jahre Bühnenleben feiert Tim 

Fischer nun mit einem neuen Pro

gramm zwischen „leiser Melancholie 

und einem lässigen Augenzwinkern“. Geliebte 

Lieder verbindet klassische Chansons, die zum 

festen Kern seines Repertoires gehören, mit 

Melodien, die ihn schon immer fasziniert 

haben, die er sich jedoch bis jetzt aufgehoben 

hat.

Klassische Chansons von Jacques Brel tref-

fen auf Stücke von Georg Kreisler, Ludwig 

Hirsch, Hildegard Knef oder Zarah Leander. 

Auch mit diesem Abend wird Tim Fischer das 

Publikum wieder in seinen Bann ziehen und 

es auf eine Reise in seine musikalische Welt 

entführen.

preistabelle 3

MUSIKPROGRAMM
GELIEBTE LIEDER
Tim Fischer
Das Programm zum 25-jährigen Bühnenjubiläum

premiere
3. Juni 2015

weitere vorstellungen
4.\5. Juni 2015
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MUSIKPROGRAMM
FEIN SEIN, BEINANDER BLEIBN!
Ein Hausmusikabend von den Geschwistern Well  
und Franz Wittenbrink

premiere
6. Juni 2015

weitere vorstellungen
7.\ 8. Juni 2015

das »blosn« hinter dem »biermösl« ist 

bayrisch für clique, gruppe. die hat sich, 

nachdem sie die bayrische staatspartei 

hart an den wahnsinn getrieben hat-

te, vor drei jahren aufgelöst. aber man 

bleibt beieinander, man wird sogar mehr, 

jetzt spielt die ganze familie!

 Alle Kinder aus der 17-köpfigen Fa

milie des Schulmeisters Well sind 

Musiker geworden, einige haben 

bewirkt, so die SZ, „das Zerrbild des Jodel-

Bayern zu ersetzen durch messerscharfen 

Witz und intelligente Boshaftigkeit“. Sechs  

der Geschwister stehen bei den Ruhrfest-

spielen auf der Bühne, in einer Art „Familien-

aufstellung auf volksmusikalischer Basis“. 

Gespielt wird Harfe und Zither, Hackbrett 

und Dudelsack, Nonnentrompete, Akkor

deon, Alphorn, Trompete, Horn, Klarinette, 

Saxophon, Maultrommel, Flöte, Okarina, 

Schlagzeug, Regenmacher, Geige, Kontrabass, 

diverse Tuben und Brummtöpfe ... Es wird 

gesungen und gespielt, gedichtet und gereimt, 

gejodelt und geschuhplattelt, gestritten und 

wieder versöhnt.

Moni, Karl, Burgi, Christoph, Bärbi und Michael Well

preistabelle 3
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Sabin Tambrea, Karla Sengteller,  

Martin Seifert, Laura Tratnik

paul celan, dichter und intellektueller, 

geboren in czernowitz (damals rumä-

nien), der sich 1970 in paris das leben 

nahm, schrieb seine nachtschwarzen 

rätsel und machtvollen bilder in der 

sprache seiner mutter, der sprache 

hölderlins, der sprache der mörder sei-

ner jüdischen familie. »der tod ist ein 

meister aus deutschland.«

 Paul Celan hat mit seiner „Todesfuge“ die 

„deutsche Seele“ bis ins Mark getroffen. 

Er, dessen Eltern im KZ umgebracht 

wurden, war einer der ersten, der mit seinen 

Gedichten Erinnerung und Mahnung an die 

Nachgeborenen weiterzugeben hatte. Doch 

wer weiß darüber hinaus von Celans Träumen 

und Albträumen, seinen Sehnsüchten und 

Ängsten? Sein Humor, Kraft und Rhythmus 

seiner Sprache und die verstörende Welt sei-

ner Bilder machen Celan zu einem der größ-

ten Lyriker des 20. Jahrhunderts.

Der Abend mit Schauspielern und Musi- 

kern des Berliner Ensembles ist eine wunder-

bare Hommage an den großen Dichter Paul 

Celan. 

preistabelle 3

SPEZIALPROGRAMM
SCHWARZE MILCH DER FRÜHE —  
DER DICHTER PAUL CELAN.
Regie Jutta Ferbers 
Berliner Ensemble premiere

10. Juni 2015
weitere vorstellung

11. Juni 2015
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SPEZIALPROGRAMM
DASS DIE DA NICHT MEHR REKLAME MACHEN —  
KURZGESCHICHTEN VON EINAR SCHLEEF
Soloprogramm mit Wolfram Koch 
Regie Jakob Fedler 
Koproduktion Ruhrfestspiele Recklinghausen, 
Schauspielhaus Bochum 

premiere
13. Juni 2015

weitere vorstellung
14. Juni 2015

wolfram koch, protagonist der ruhrfest-

spiele, interpretiert einen monolog aus 

literarischen fragmenten des genialen 

einar schleef, dessen geschichten ein-

fühlsam und lakonisch die welt seiner 

mutter, die einsamkeit und glücklosig-

keit der kleinen leute umkreisen.

 Die Mutter schreibt dem Sohn, der sich 

nicht um sie, nicht um das Grab des 

Vaters kümmert. Sein Lehrer und 

Mentor bringt sich um. Auch bei ihm hatte 

der Sohn sich nie mehr gemeldet. Ein Mann 

baut ein Haus, die Ehe zerbricht, er zündet 

das Haus an, landet im Gefängnis. Er kommt 

frei, sie versöhnen sich. Dann zündet er wie-

der das Haus an. 

Zwei Witwen fahren zum Kyffhäuser, die 

eine bekommt Durchfall im Bus, die ande-

re nimmt sie zu sich nach Haus, wäscht sie 

liebevoll, sie schlafen ein, aneinander geku-

schelt. Ein Mann überrascht seine Freundin 

mit einem anderen, flieht aus der Wohnung. 

Genügt er ihr nicht mehr, ist er zu alt, soll er 

sich vor die U-Bahn werfen?

Der junge Regisseur Jakob Fedler hat diese 

Prosatexte des Theatermannes Schleef für das 

Theater neu entdeckt.

Wolfram Koch

preistabelle 3

Theaterzelt am Festspielhaus


115



jean michel bruyère hat sich als regisseur einzigartiger per-

formances zwischen darstellender und bildender kunst einen 

namen gemacht. seine letzten großen installationen waren auf  

dem festival d’avignon zu sehen, für die ruhrfestspiele schlägt 

er seine zelte in der vestlandhalle auf und verwandelt diese in 

einen ort künstlerischer meditation.

 François & Claire ist der zweite Teil eines Zyklus’, der sich mit der 

Gedankenwelt des Franz von Assisi auseinandersetzt, mit dem für 

ihn zentralen Begriff der Demut und seinen Praktiken der Askese 

und der Meditation. François tritt dabei in einen Dialog mit Claire, der 

heiligen Klara von Assisi, mit der ihn ein besonderes Verhältnis verband. 

Es wird kein Schauspiel mit Anfang und Ende geben, sondern erst ein-

mal nur einen offenen, kontemplativen Raum, offen von Nachmittag bis 

Mitternacht, offen für den Übergang von Tag zu Nacht. Für Bruyère liegt 

in dieser minimalistischen, sich in die Weite ausdehnenden Form gewis-

sermaßen die Dramaturgie, die erst die Darstellung und Wahrnehmung 

dieser franziskanischen Demut ermöglicht.

„Jeder Moment dieser Aufführung ist ein Solitär. Kein Element ist 

wiederholbar, man hat jederzeit die Freiheit, den Raum zu verlassen 

oder zurückzukommen, aber das, was man nicht gesehen und nicht 

gehört hat, ist unumkehrbar geschehen und vorbei.“ Bruyère ist 

diese freie, nahezu unverbindliche Form, die Freiwilligkeit in der 

Beteiligung des Betrachters elementar. 

François & Claire erlebt seine Weltpremiere bei den Ruhrfestspielen. 

Es ist die einzigartige Möglichkeit, das Werk eines der wichtigsten 

Künstler Frankreichs zu erleben.

performance 
19.  – 26. Mai 2015 

täglich von 16.00 Uhr bis 24.00 Uhr

JEAN MICHEL BRUYÈRE: 
FRANÇOIS & CLAIRE
Eine unkonformistische Kreation
Sonderprojekt der Ruhrfestspiele 
in der Vestlandhalle

Kreiert für die Ruhrfestspiele

preistabelle 11

Die Eintrittskarte zu 

Vorstellungen  

der Ruhrfestspiele 

am selben Tag  

berechtigt zum  

kostenlosen Besuch  

der Performance.

Vestlandhalle
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durch spielerisches eingreifen in einen alltäglichen raum 

werden hier schon den ganz kleinen die regeln und die form-

sprache der darstellenden kunst vermittelt. eine sprache, die 

alle kinder verstehen und in der sie sich alle beheimatet füh-

len. was ist aber heimat für jeden von uns, wie schaffen wir 

mittels kunst ein gefühl von heimat?

 Ein Maler besucht die Kinder im Zuschauerraum, Linien, 

Flächen, Farben im Gepäck. Er nimmt die Kinder mit auf eine 

Reise. Nach und nach verwandelt sich der Raum in ein Bild, 

in das die Kinder als Betrachter eintauchen. Sie selbst werden zu 

einem Teil dieses Bildes, können sich in ihm bewegen, es aktiv ver-

ändern. Am Ende hat der Maler mit Linien und Strichen, mit Farben 

und Formen den gegebenen Raum zu einem Kunstwerk verändert, in 

dem alle Gegenstände, auch die Kinder und die Erwachsenen enthal-

ten sind und so Teil eines Farbenspiels auf der großen Leinwand des 

Lebens werden.

Nach der Produktion Das große Lalula arbeiten Marcela Herrera 

und Nicole Libnau in dieser Uraufführung erneut an einer Stück

entwicklung für die Allerkleinsten. Diesmal wollen sie eine Brücke 

zwischen Bildender und Darstellender Kunst schlagen. Sie kreieren  

gemeinsam mit dem Schauspieler und Bildenden Künstler Cédric 

Pintarelli ein besonderes Theatererlebnis als sinnliches Spiel mit 

Linien, Formen und Farben für Kleinkinder ab 2 Jahren. 

„Mit dieser Arbeit“, so die Produzenten, „soll der Freiheit der 

Imagination und der Gastfreundschaft ein Raumerlebnis gegeben 

werden.“

FRECHE FLÄCHE
Regie Marcela Herrera 
Schnawwl Mannheim

Empfohlen ab 2 Jahren
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dramaturgie
Nicole Libnau

kostüme
Eva Roos

bühnenbild
Christian Thurm

es spielt
Cédric Pintarelli

preistabelle 8

premiere
10. Juni 2015

weitere vorstellungen
11. (2x) \ 12. (2x) Juni 2015 
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Cédric Pintarelli
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niemand wollte die geschichten haben, für die der junge mann 

mit abgebrochenem studium mit ende 20 einen verleger suchte, 

aus »gründen des drängenden ernährungstriebs«. heute ist 

wilhelm buschs werk in alle sprachen der welt übersetzt, gene-

rationen sind mit den streichbolden aufgewachsen und max 

und moritz gelten als die gründerväter der comics. 

 Aber wehe, wehe, wehe / wenn ich auf das Ende sehe“. Jedem, 

aber wirklich jedem Erwachsenen spuken heute noch diese 

seltsamen, erst einmal lustigen, aber dann auch rätselhaft 

bedrohlichen Reime und Bilder durch den Kopf. „Onkel Fritz, in dieser 

Not / Haut und trampelt alles tot“.

Wie diese Moritat, wie diese magischen und einzigartigen Reime 

auf die Bühne bringen? Was steckt nur hinter diesen unbelehrbaren 

Kerlen, die, selbst nachdem sie zu Korn geschrotet wurden, noch 

immer ihr dreistes Grinsen in die Welt tragen? 

„Warum“, so die Frage der Produzenten an ihr Stück, „sind Max 

und Moritz so gnadenlos? Und wieso schlagen die Erwachsenen nicht 

minder gnadenlos zurück? Sind wir alle aus einem Holz geschnitzt, 

fällt der Apfel also nicht weit vom Stamm? Was ist gut, was ist böse?“

Regisseurin Brigitte Dethier, die Heidelberger Komponistin Nina 

Wurman und Ausstatter David Gonter haben sich gemeinsam mit dem 

JES-Ensemble auf die Spur von Wilhelm Busch und seinen skurrilen 

Konturwesen begeben und aus den sieben Streichen ein bilderstarkes 

Theater für die ganze Familie, mit viel Witz und Ironie und schräger 

Musik entwickelt.

premiere
7. Mai 2015

weitere vorstellungen
8. (2x)\9. (2x) Mai 2015

ausstattung
David Gonter

musik
Peer Kaliss

Johannes Mittl

Nina Wurman

es spielen
Torsten Hermentin

Elisabeth Jakob

Alexander Redwitz

Gerd Ritter

Sabine Zeininger

preistabelle 8

MAX UND MORITZ
Nach Wilhelm Busch
Regie Brigitte Dethier  
JES Stuttgart

Empfohlen ab 8 Jahren
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Gerd Ritter, Alexander Redwitz
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bühne und kostüme
Bettina Weller

bühnenmusik
Till Rölle

choreographische 
beratung

Luches Huddleston jr.

dramaturgie
Anne Richter

es spielen
David Benito Garcia

Maike Wehmeier

Uwe Topmann

Sebastian Brummer

Simone Oswald

preistabelle 8

leon und leonie sind zwillinge. und sie sind kann-kinder, kön-

nen also eingeschult werden, müssen aber nicht. die eltern 

entscheiden, dass es das beste ist, wenn leonie noch ein jahr 

die kita besucht, während leon schon zur schule gehen wird. 

seit der einschulung sinnt leonie darauf, wie sie an leons stel-

le zur schule gehen kann: nur einmal! bitte bitte!

 Schließlich überzeugt sie ihn. Aber der Schultag wird dann eine 

einzige Katastrophe: Fußball oder Gummitwist, Bilder malen 

oder Coolness trainieren, überall stößt das Mädchen schon an die 

Rollenklischees der Jungs und stiftet Verwirrung. Und dann soll Leon 

auch noch für Leonies schiefe Leistungen geradestehen. Der schwört 

sich: Das war das letzte Mal! Doch am nächsten Tag, zurück in der 

Schule, wird es erst richtig schlimm. Tigran ist plötzlich nicht mehr 

Leons Freund. Statt mit ihm Fußball zu spielen, schickt er ihn zu den 

Mädchen, Gummihopse machen! Am nächsten Tag bleibt Leon krank 

im Bett. Da entschließt sich Leonie, noch einmal für ihren Bruder zur 

Schule zu gehen, wirklich nur um alles in Ordnung zu bringen! Aber 

erstens kommt es anders und zweitens als sie denkt.

Thilo Reffert erhielt für dieses Stück den Berliner Kindertheaterpreis 

2011. Ausgezeichnet wurde, so die Jury, „eine wunderbare Komödie, 

die Kinder wie Eltern in ihren Alltagsnöten pointenreich auf die Bühne 

bringt“. 

In der Inszenierung des Schnawwl Mannheim werden, so die Presse, 

„Ängste, Gegensätze, Hoffnungen und Tricks der Kinder feinsinnig 

wie turbulent dargestellt“. Dafür erntete das spielfreudige Ensemble 

tosenden Applaus. Von Groß wie von Klein.

premiere
11. Juni 2015 (3x)

weitere vorstellungen
12. Juni 2015 (2x)

LEON UND LEONIE
Von Thilo Reffert 
Regie Theo Fransz
Schnawwl Mannheim

Empfohlen ab 6 Jahren
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Name NachnameDavid Benito Garcia, Simone Oswald, Uwe Topmann



»kein plan« ist das dritte tanztheaterprojekt der regisseurin 

brigitte dethier und des choreographen ives thuwis-de leeuw, 

das jugendliche und professionelle künstler zusammenbringt. 

wie bei »9 leben« geht es wieder um männliche jugendliche, 

weil jungs heute größere schwierigkeiten haben, sich im 

leben zurechtzufinden.

 Thematische Vorgabe zu Probenbeginn war das Gefühl von 

Perspektivlosigkeit und Überforderung, dem viele Jugendliche 

gegen Ende der Schulzeit begegnen. Manche scheinen genau 

zu wissen, was sie wollen. Entweder, weil sie fraglos das tun, was der 

Wunsch der Eltern ist, oder weil sie instinktiv die erstbeste Auffahrt 

suchen zum möglichst schnellen Erfolg. Andere verlangsamen, wir-

ken ratlos, drehen sich im Kreis, versuchen sich selbst in Einklang zu 

bringen mit den unterschiedlichsten Lebensmodellen, die vor ihrer 

Nase tanzen.

Kein Plan handelt von denen, die suchen, die nicht einfach funkti-

onieren wollen. Der Aufführung gelingt, so das Magazin prinz, „eine 

gekonnte Fusion von Ausdruckstanz und modernem Theater. Die fünf 

Akteure spielen Geschichten über das Erwachsenwerden, über die 

Fülle an Möglichkeiten und die Schwierigkeit von Entscheidungen... 

Was soll ich machen nach der Schule? Und wie kann ich mich selbst 

verwirklichen? Das sind die zentralen Fragen – Fragen, die perfekt 

den Zeitgeist treffen ...“

Die fünf Jungs entwickeln bei ihren Choreographien und Show- 

einlagen ein rasantes Tempo, vollbringen fast sportliche Höchst- 

leistungen und reißen die Zuschauer mit. Fazit: ein kurzweiliges, tief-

gründiges und absolut zeitgeistiges Stück.

premiere
4. Mai 2015 (2x)

weitere vorstellungen
5. Mai 2015 (2x)
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mit
David Pagan

Frederic Lilje

Yannick Blomdahl

Erik Laicher

Oscar Gmelin

preistabelle 8

einladung zu den 
ruhrfestspielen

Bereits zum dritten Mal 

sind rund 300 junge 

Zuschauer durch Mittel 

des Kulturrucksacks der 

Stadt Recklinghausen zu 

den Ruhrfestspielen einge-

laden. Und nicht nur das: 

Eine theaterpädagogische 

Vorbereitung gehört dazu. 

Herzlich Willkommen sind 

nicht nur Schulklassen, 

sondern auch andere 

Gruppen in der Altersgruppe 

von 13 bis 14 Jahren.

KEIN PLAN
Tanztheater mit Jugendlichen
Regie Brigitte Dethier und Ives Thuwis-de Leeuw
JES Stuttgart 

Empfohlen ab 13 Jahren
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Yannick Blomdahl, Erik Laicher, Frederic Lilje, Oscar Gmelin
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vincent kommt gerade aus der haft, mit einem psychologischen 

gutachten und 16.000 euro strafe im gepäck. seinem kleinen 

bruder erzählt er von der zeit vor dem knast: tagsüber schule, 

nachts als sprayer auf der straße. »zuhause schaf. draußen 

wolf.« der schauspieler cédric pintarelli war lange als spray-

er aktiv, graffiti-kunst ist heute noch wichtiger teil seines 

lebens.

 Über Graffiti wird grundsätzlich kontrovers diskutiert: Die 

Mehrheit empfindet sie als Schandfleck und Sudelei; für die 

meist jugendlichen Sprayer und ihre Szene sind Graffiti ele-

mentarer Ausdruck ihres Lebensgefühls. Die kleinen, individuellen 

„Tags“ sind Signaturen, die komplexeren „Pieces“ lassen sich lesen 

wie totemistische Symbole, als ob es mitten in der Anonymität der 

Metropolen, der gleichförmigen Architektur, dem betonierten Strom 

der Straßen, die Sprache eines Stammes gäbe.

Cédric Pintarelli hat das autobiographisch geprägte Solo selbst ent-

wickelt. Ein Kritiker meint, dass er „die von ihm erschaffene Figur mit 

einer einzigartigen Intensität verkörpert. Alles ist hier authentisch. Fix, 

Benny und wie sie alle heißen, werden so quicklebendig, dass man sie 

zu sehen meint. Cédric Pintarelli bespielt souverän den eindrucksvoll 

gestalteten Theaterraum: in der Haltestelle, um diese herum, vor der 

Videoleinwand. Frust, Wut, Begeisterung, Ironie, Schmerz schreit, 

presst, stößt er heraus.“

Nicht zuletzt hebt die Szene-Sprache als Stilmittel der Darstellung 

das Stück und dessen Interpretation heraus. Ein Muss für alle Jugend-

lichen!

premiere
8. Juni 2015 (2x)

weitere vorstellungen
9. (2x)\10. Juni 2015

bühnenbild
Christian Thurm

musik
Peter Hinz

es spielt
Cédric Pintarelli

preistabelle 8

einladung zu den 
ruhrfestspielen

Bereits zum dritten Mal 

sind rund 300 junge 

Zuschauer durch Mittel 

des Kulturrucksacks der 

Stadt Recklinghausen zu 

den Ruhrfestspielen einge-

laden. Und nicht nur das: 

Eine theaterpädagogische 

Vorbereitung gehört dazu. 

Herzlich Willkommen sind 

nicht nur Schulklassen, 

sondern auch andere 

Gruppen in der Altersgruppe 

von 13 bis 14 Jahren.

SKY IS THE LIMIT
Von Cédric Pintarelli
Schnawwl Mannheim

Empfohlen ab 13 Jahren
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Cédric Pintarelli
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ein aufruf bringt sie zusammen. #revolution // es reicht! für 

die, die wirklich etwas ändern wollen. meet @ marktplatz 

recklinghausen.// man erkennt sich. empörung verbindet sie 

alle. empörung über die herrschenden zustände. empörung 

über die teilnahms- und tatenlosigkeit einer gesellschaft, in 

der alles einfach seinen gang nimmt. ein zustand, den sie nicht 

mehr mittragen wollen. 

 Über das, was zu tun ist, gehen die Meinungen auseinan-

der. Aber der Wille etwas zu verändern ist größer als die 

Differenzen. – Noch. Eine erste Aktion wird gestartet. Nie- 

mandem reicht das. So vielfältig die Gründe für ihr Erscheinen sind, so 

vielfältig sollen ihre Aktionen sein. Es muss Öffentlichkeit geschaffen 

werden für ihren Gegenentwurf zu einer Gesellschaft, die alles der 

Ökonomie unterordnet. Konventionelle Strategien haben sich überlebt. 

Die „freie“ Presse ist selbst zu sehr in wirtschaftlichen Zwängen gefan-

gen, als dass sie Objektivität herstellen könnte. Niemand da draußen 

soll sich mehr sicher fühlen. Die Gruppe zieht los. Ihr nächstes Ziel: 

die Ruhrfestspiele. Ein Katz-und-Maus-Spiel mit der Polizei beginnt.

Revolution.now. wird gefördert von der Bundesagentur für Arbeit 

Recklinghausen und entsteht in Zusammenarbeit zwischen den Ruhr-

festspielen und dem Bildungszentrum des Handels Recklinghausen e.V. In 

Anlehnung an das Festivalthema entwickelt, schreibt und inszeniert 

Franz-Joseph Dieken das Stück für 13 junge Akteure, die an dieser be- 

rufsorientierenden Bildungsmaßnahme mit theaterpädagogischen 

Inhalten teilnehmen. 

Nach Ein Sturm – 400 Jahre später im letzten Jahr wird dem Publi

kum auf König Ludwig auch 2015 frischer Wind entgegenwehen!

premiere
18. Mai 2015

weitere vorstellung
19. Mai 2015 

REVOLUTION.NOW.
Von Franz-Joseph Dieken 
Regie Franz-Joseph Dieken
Eine Zusammenarbeit der Ruhrfestspiele  
mit dem Bildungszentrum des Handels e.V. 
Projekt mit jungen Erwachsenen aus dem Vest

preistabelle 9

gefördert von 
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der 1938 im französischen boulogne-billancourt geborene 

daniel buren zählt zu den herausragenden bildenden künstlern 

der gegenwart. wie er selbst sagt, entzieht sich seine seit 1965 

geleistete arbeit jeder biographie, die aus der bloßen aneinan-

derreihung von daten, orten und werken bestünde. eine solche 

biographie würde nichts über das wesen seiner arbeit aussagen. 

buren lebt und arbeitet in situ – am und für einen ort, dessen 

unverwechselbaren charakter er mit seiner kunst immer wieder 

neu und anders herauszuarbeiten sucht.

 Seit den 60er Jahren lotet Buren die Grenzen der Malerei aus. Seit 

1967 besteht seine ausgesprochen minimalistische Grammatik 

aus konsequent 8,7 cm breiten, farblich alternierenden Streifen, 

vom Künstler als sein „visuelles Werkzeug“ bezeichnet. Seither entwi-

ckelt er ein außerordentlich konsequentes bildnerisches Œuvre, das 

sich intensiv mit der Architektur von Räumen auseinandersetzt, um 

sie neu erleben zu lassen. 

Auch Burens Arbeit auf der großflächigen Glasfassade des Ruhr-

festspielhauses folgt diesem Konzept. Sie bringt die weite, helle 

Eingangshalle zur Geltung, indem sie deren Licht und Farben in direkt 

auf die Verglasung aufgebrachten farbigen Folien einfängt. So ver-

ändert Buren die Wahrnehmung der markanten Fassade von außen 

sowie das Erleben des Innenraums radikal. 

„Wie oft bei meiner Arbeit“, sagt Daniel Buren, „hängt das Werk 

nicht nur vom Ort ab, sondern auch von Klima und Licht, Sonne, 

Wolken, Regen usw. All diese Witterungszustände prägen das Werk, 

und es ist das Zusammenspiel ihrer verschiedenen Wirkungen, das 

letztlich das Werk ausmacht.“

ausstellungsdauer
1. Mai bis 26. Juli 2015

DANIEL BUREN
Eine Arbeit für das Ruhrfestspielhaus
Kunstausstellung der Ruhrfestspiele Recklinghausen 
in Zusammenarbeit mit der Kunsthalle Recklinghausen

ausstellungsleitung
Ferdinand Ullrich

Hans-Jürgen Schwalm

besichtigung  
kostenfrei
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Comme un jeu d'enfant, travaux in situ, MAMCS, Strasbourg, juin 2014-avril 2015



mit dem kulturvolksfest starten am 1. mai 2015 die 69. ruhr-

festspiele. das »fest für alle« entfaltet bereits seit jahren 

seine anziehungskraft auf alle generationen. kultur, gewerk-

schaftspolitik und familie stehen im vordergrund. geboten 

werden klassik und pop, »großes theater« und kleinkunst; 

kurze momente und bleibende eindrücke. 

 Im und um das Ruhrfestspielhaus herum gibt es bewegliche und 

bewegende Attraktionen: Artisten auf Maximalhöhe oder Spektakel 

im Miniaturformat, Musik auf leisen Sohlen oder Kunst mit Pauken 

und Trompeten, drinnen und draußen, auf großen Bühnen und auf klei-

nen, für kleines Geld oder für gar keins. 

Heraus zum 1. Mai! Der Tag der Arbeit wird in Deutschland zum 

125. Mal begangen; die Kulturloge arbeitet im Ruhrgebiet schon seit 

fünf Jahren und der menschenREchtechor tritt zum ersten Mal auf. 

Aber besondere Aufmerksamkeit schenken die Ruhrfestspiele und alle 

beteiligten lokalen Initiativen und Vereine wieder dem Angebot für 

Kinder. Der Höhepunkt ist hier seit Jahren das Abenteuerland der 

Kinder stark machen-Tour der Bundeszentrale für gesundheitliche Auf- 

klärung. Bei diesem abwechslungsreichen und inhaltsstarken Pro

gramm stehen die jüngsten Besucher im Mittelpunkt. Das Team 

rund um KiKA-Moderatorin Singa Gätgens arbeitet dabei nicht nur 

für, sondern auch mit den Kindern – eben ganz im Sinne von Kinder 

stark machen. 

Heraus zum 1. Mai! Kommen Sie und feiern Sie mit uns.
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KULTURVOLKSFEST

termin
1. Mai 2015
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Kinder stark machen



»an urban cat who dresses sharp, talks smooth and plays 

it cool.« so wunderbar lakonisch und smart zeichnet die 

»washington post« ein porträt des idealen jazzsängers von 

heute. roger cicero, aufgestiegen aus engen jazzkellern zu 

den riesigen arenen des pops, ist genau der typ. diesen präch-

tigen, sanft schnurrenden kater bekommt das publikum zum 

abschluss der ruhrfestspiele zu sehen.

 Der Anzug sitzt, die Big Band ist in guter Form und auf geht’s: 

„Wenn du’s erzwingen willst, dann bleibt es unerreicht, 

Glück ist leicht“, singt Cicero gerne mal zur Eröffnung, 

bevor seine 13-köpfige Band loslegt mit temporeichem Swing, dem 

satten Sound aus vier Saxofonen, zwei Trompeten, zwei Posaunen, 

Keyboards, Schlagzeug, Bass und Gitarre. Cicero singt seine Swing-

Balladen über schwache Kerle, starke Frauen und kaputte Beziehungen 

mal im Falsett, mal kraftvoll soulig und demonstriert mal eben seine 

stimmliche Virtuosität mit einem Scat-Gesang, bei dem er einsilbige 

Lautmalereien wie aus der Pistole schießt.

„Kein Orchester zum Finale und die Welt geht nicht kaputt“, heißt es 

über eine sang- und klanglos endende Beziehung, wie überhaupt das 

ganze Programm, so die Aussage des Künstlers in einem Interview, 

tiefe Einschnitte im Leben Roger Ciceros reflektiert. Die Songzeile „Ich 

bau mich und leb nochmal“ klingt programmatisch.

Roger Cicero wurde 1970 in Berlin als Sohn des Jazzpianisten 

Eugen Cicero geboren, kam mit elf Jahren zum ersten Mal auf eine 

Konzertbühne und weigerte sich standhaft, wieder runterzukom-

men. Zum Glück für alle Besucher, die mit ihm das Ende der 69. 

Ruhrfestspiele feiern werden!

Beim Erwerb von 

6 Kaufkarten für 

Theatervorstellungen

der Ruhrfestspiele  

(keine FRiNGE- oder 

Kindervorstellungen)  

erhält der Kunde  

einen Bonus von 25 %  

auf  Tickets  für das 

Abschlusskonzert.  

Sollte das Konzert  

aufgrund höherer  

Gewalt ausfallen,  

wird der Bonus nicht 

erstattet.

preistabelle 13

Ticketbestellung per  

print@home möglich

samstag
13. Juni 2015\20.00 Uhr

ROGER CICERO & BIG BAND
Abschlusskonzert
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Roger Cicero
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am letzten vormittag der ruhrfestspiele 2015 wird, als teil 

eines besonderen finales, dominique horwitz auf dem grünen 

hügel sein mittlerweile legendäres jacques brel-programm 

präsentieren. wo ihn sonst eine  band unterstützt, wird er 

nun eingerahmt und getragen von der klangkraft und dem 

instrumentalen volumen der neuen philharmonie westfalen. 

 Man kann Jacques Brel nicht mit deutscher Elle messen, es gibt 

hier kein vergleichbares Phänomen. Der Belgier Brel, der in 

seinem kurzen, bewegten Leben über 600 Lieder geschrie-

ben hat, wird von vielen Franzosen verehrt wie ein Idol. Don Quichotte 

war sein Vorbild, von ihm nahm er die Emphase, die leidenschaftliche 

Verausgabung für ein Ziel, das von Anfang an unerreichbar ist. Seine 

Lieder sind dramatische Erzählungen, anrührend, mitreißend und oft von 

der schlichten, klaren Emotionalität einer alten Ballade.

Dominique Horwitz ist nicht einfach nur ein hervorragender musi-

kalischer Interpret der Chansons, als Schauspieler gibt er seinem 

Auftritt eine zweite, spielerische Dimension, schafft so eine helle, 

interpretierende Distanz. Brel hat auch böse, fiese Satiren geschrieben, 

gerade hier spielt Horwitz das Mimische aus. Er gibt den Betrunkenen, 

der sich auf den Dirigenten stützen muss, um nicht umzukippen, 

den gehörnten Ehemann, den selbstzufriedenen Bonhomme. Er zieht 

manche Figuren in die Groteske, mit der Freiheit des Interpreten, 

der nicht nur Sänger, sondern, von seinem eigentlichen Metier aus 

betrachtet, auch ein brillanter Darsteller ist.

Bei Kaffee und Croissant am Sonntagvormittag draußen auf der Wiese 

können Sie den Ausgang der Festspiele feiern wie auf dem berühmten 

Bild „Das Frühstück im Grünen“ von Édouard Manet. À la bonne heure! 

mit
Dominique Horwitz, Gesang

Neue Philharmonie 

Westfalen

leitung
GMD Rasmus Baumann

preistabelle 7

sonntag
14. Juni 2015\11.00 Uhr

DOMINIQUE HORWITZ 
SINGT JACQUES BREL
Ein Konzert unter freiem Himmel  
mit Dominique Horwitz, 
der Neuen Philharmonie Westfalen 
und Liedern des belgischen Chansonniers 
in sinfonischen Arrangements

Stadtgarten
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mit 45 spielorten, 500 events und 2.000 künstlern in nur einer 

nacht setzt die extraschicht die metropole ruhr auch 2015 

wieder eindrucksvoll in szene. nach ihrem debüt bei der nacht 

der industriekultur im vergangenen jahr lassen die ruhrfest-

spiele vom 20. auf den 21. juni 2015 erneut einen hauch von 

festivalflair durch die extraschicht wehen. 

 Dabei wird das ehemalige Zechengelände König Ludwig 1/2 

zur faszinierenden Kulisse spannender Performances von 

Theater über Artistik bis hin zu Musik. In und um die hell 

erleuchtete Halle König Ludwig 1/2 herum zeigen Künstler aus der 

Region, welch geballtes kreatives Potenzial in der Metropole Ruhr 

steckt. 

Die Mischung aus beeindruckenden Standorten der Industriege

schichte, künstlerischen Performances und begeisterten Besuchern ist 

Erfolgsfaktor der ExtraSchicht. Kohle und Stahl waren Jahrzehntelang 

Schrittmacher des Ruhrgebiets. Heute fördern ehemalige Zechen,  

Hochöfen und Fördertürme längst ein neues Gut, das die Metro

pole Ruhr lebendig hält: die Kultur! Um die Vielfalt der neuen 

Kreativquartiere zu entdecken, gerät bei der ExtraSchicht die ganze 

Metropole Ruhr in Bewegung. Mit einem eigens für die Nacht der 

Industriekultur eingerichteten Mobilitätssystem kommen die Besucher 

von Spielort zu Spielort. Das Ticket der ExtraSchicht gilt in sämtlichen 

ExtraSchicht-Shuttlelinien sowie im gesamten Nahverkehrsnetz des 

VRR (2. Klasse) am Tag der ExtraSchicht. 

Tickets für die ExtraSchicht erhalten Sie auch über die Kartenstelle 

der Ruhrfestspiele! Sichern Sie sich Karten ab dem 5. Mai 2015!

SAVE THE DATE! 
Ein Hauch von Ruhrfestspielen  
bei der ExtraSchicht 

samstag
20. Juni 2015\18.00 Uhr 

bis 21. Juni 2015\2.00 Uhr 

Tickets für die ExtraSchicht 

erhalten Sie über 

die Kartenstelle der 

Ruhrfestspiele!

EXTRASCHICHT IN DER HALLE KÖNIG LUDWIG 1/2
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Eine Nacht | 20 Städte | 45 Spielorte | 2.000 Künstler

18.00 – 2.00 Uhr
20. Juni 2015
www.extraschicht.de | facebook.com/extraschicht
twitter.com/extraschicht | instagram@extraschicht

Eine Nacht | 20 Städte | 45 Spielorte | 2.000 Künstler

Förderer: Premiumpartner:Projektpartner: Medienpartner:



KENNEN SIE EIGENTLICH SCHON ...
... das FRiNGE Festival?

Informationen finden Sie 

in der fringe Programm

broschüre oder unter 

 www.ruhrfestspiele.de.

»fringe«-theater steht für eine form der darstellenden kunst 

am »rande« (engl. »fringe«) bzw. jenseits des konventionellen 

theaters. es lebt von der freiheit seiner präsentationsstile und 

-orte und richtet sich an aufgeschlossene menschen jeden 

alters. ob schauspiel, physical theatre, tanz, figurentheater, 

akrobatik oder musik – fringe lässt sich in keine schublade 

stecken! ob zelt, kneipe, friseurladen oder open air – fringe 

erobert alle spielorte!

 Längst ist das Off-Festival mehr als nur die kleine Schwester der 

Ruhrfestspiele. Es hat sich in den letzten Jahren zum Geheimtipp 

für Freunde experimenteller und innovativer Kunst entwickelt 

und bleibt ständig in Bewegung. Auch in diesem Jahr bietet das 

Festival vier Wochen lang Unterhaltung für die ganze Familie: von 

atemberaubender Akrobatik über berührendes Tanztheater bis hin zu 

zauberhaften Kinder- und Jugendstücken.

Schräg, schrill, rasant und experimentierfreudig geht es dabei zu, 

wenn rund 20 Ensembles aus 13 Ländern ihre innovative Kunst prä-

sentieren.  Das Herzstück des fringe Festivals ist erneut das weiße 

fringezelt im Stadtgarten, wo man vor, nach und zwischen den 

Vorstellungen die gemütliche Atmosphäre im café mondial genießen 

kann und ein spannendes Rahmenprogramm für Unterhaltung sorgt.

Freuen Sie sich auf Clownerie, Comedy und rockigen Zirkus, auf 

Figuren- und Tanztheater und natürlich auf Musik in allen Klängen 

und Farben.

 Kommen Sie vorbei und erleben Sie vier unvergesslich schräge 

fringe Wochen!
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Die Freiheit führt das Volk – und zwar direkt nach Recklinghausen. Denn Evonik präsentiert  
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...UND LOKALES

...UND SPORT

...UND FREIZEITTIPPS

...UND VESTIVALplus

Wer Zeitung liest, hat Kultur...

Karten zu Veranstaltungen 
der Ruhrfestspiele gibt es 
in allen Geschäftsstellen 
des Medienhauses Bauer.

www.medienhaus-bauer.de

www.recklinghaeuser-zeitung.de

www.marler-zeitung.de

www.hertener-allgemeine.de

www.stimberg-zeitung.de

www.dattelner-morgenpost.de

www.waltroper-zeitung.de
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IM INTERVIEWMALKOVICH IST JACK UNTERWEGER

ANGUCKEN: DER FESTSPIEL-CHEF EMPFIEHLT...

ANHÖREN: SCHAUSPIEL-STARS LESEN KLASSIKER

AMÜSIEREN: DIE KABARETT-ELITE IN AKTION
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DAS FESTIVAL UND SEINE ENTDECKUNGEN

DIE RUHRFESTSPIELE 2014 VON A - Z:

PORTRÄTS, INTERVIEWS, HINTERGRÜNDE
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DER FESTSPIEL-CHEF EMPFIEHLT
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RWE Deutschland

Vorhang auf: Theater, Kunstausstellungen und Museen bereichern  

unser Leben. Deshalb stecken wir viel Energie in die Förderung  

kultureller Veranstaltungen und Initiativen. Gezielt unterstützen  

wir künstlerisches Schaffen und sorgen mit einer zuverlässigen  

Energieversorgung dafür, dass die Menschen in unserer Region  

Kultur erleben und genießen können. www.vorweggehen.com

 APPLAUS FÜR DIESE 
KULTURVIELFALT.
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Erweitert Ihren Horizont.

Kraftstoffverbrauch des Passat in l/100 km: kombiniert 5,3–4,0, CO2-Emissionen in g/km: kombiniert 139–106. 
Abb. zeigt optionale Sonderausstattung.

Der neue Passat. Mit LED-Scheinwerfern.
So souverän wie Sie.
Langlebig, effizient, unverwechselbar: Die optionalen Voll-LED-Scheinwerfer mit 
dynamischem Kurvenfahrlicht und LED-Tagfahrlicht sorgen für eine optimale 
Ausleuchtung der Fahrbahn. Und dank charakteristischer LED-Signatur für noch 
mehr neugierige Blicke.
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FRiNGE Festival 
in der Sparkasse

Zucchini Sistaz 
„Zu Besuch bei den 
Zucchini Sistaz“

vom 19.–23. Mai 2015
in der Kundenhalle 
am Königswall 33
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FRiNGE Festival 
in der Sparkasse

Horst Hansen Trio 
„Heftiger Überjazz“

vom 26.–30. Mai 2015
in der Kundenhalle 
am Königswall 33
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FRiNGE Festival 
in der Sparkasse

Helenē Clark 
„From below, from above“

vom 2.–6. Juni 2015
in der Kundenhalle 
am Königswall 33
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Partner der 

Ruhrfestspiele.

facebook.com/sparkasse.re

RUHRFESTSPIELE
RECKLINGHAUSEN



BEST WESTERN Parkhotel Engelsburg - Recklinghausen

1. Platz im BEST WESTERN Quality Award 2013 und 2014

65 unterschiedliche Zimmer und Suiten · kostenloses WLAN · fünf Tagungs- und 
Veranstaltungsräume · Sauna, Dampfbad und moderner Fitnessraum · Restaurant „Vesttafel“
mit pfiffiger, authentischer Küche · Hotelbar 24 Std. geöffnet · einzigartige, dreistöckige 
Turmsuite · ein herzliches und motiviertes Team · Bis bald in der Engelsburg!!!

Offizieller Hotel-Partner der 
Neuen Philharmonie Westfalen 

Offizieller Hotel-Partner und Sponsor der 
Ruhrfestspiele Recklinghausen

Augustinessenstraße 10 
45657 Recklinghausen
Telefon +49 (0)2361 2 01- 0  
info@engelsburg.bestwestern.de
www.parkhotel-engelsburg.de
     /BWParkhotelEngelsburg

...von Herzen anders!

FRiNGE Festival 
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„Zu Besuch bei den 
Zucchini Sistaz“

vom 19.–23. Mai 2015
in der Kundenhalle 
am Königswall 33

Fo
to

: ©
 M

ar
ku

s 
H

au
sc

hi
ld

FRiNGE Festival 
in der Sparkasse

Horst Hansen Trio 
„Heftiger Überjazz“

vom 26.–30. Mai 2015
in der Kundenhalle 
am Königswall 33

Fo
to

: ©
 S

ar
ah

 W
eb

er

FRiNGE Festival 
in der Sparkasse

Helenē Clark 
„From below, from above“

vom 2.–6. Juni 2015
in der Kundenhalle 
am Königswall 33

Fo
to

: ©
 H

el
en

e 
Cl

ar
k 

20
14

Partner der 

Ruhrfestspiele.
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Kalender 2015

Kulinarischer

Residenz Hotel am Festspielhaus · Josef-Wulff-Straße 75 · 45657 Recklinghausen
Telefon: +49 2361 9171-0 · www.residenz-recklinghausen.de

Tag der Azubis 7.2.   Romantik Dinner/Valentinstag 14.2.

Osterbrunch 5.4.   Krimidinner 10.4.   Lesung 25.4. 

Muttertag-Brunchbuffet 10.5.  Sommer-Barbecue 4.7.

Straußwirtschaft 29.8.   Lesung 26.9.   Krimidinner 20.11.

Nikolausbrunch 6.12.   Weihnachtsbrunch 26.12.   

Silvestergala 31.12.
Detaillierte Infos unter www.residenz-recklinghausen.de





Buslinie 223 Richtung Marl Mitte, Haltestelle Festspielhaus, Buslinie 

270 Richtung Marl Mitte, 214 Richtung Herten, Haltestelle Arenberg

straße  

A 43 aus Richtung Wuppertal\Bochum und Münster\Haltern: Ausfahrt 

Oer-Erkenschwick\Herten\Recklinghausen in Richtung Reckling

hausen, erste Ampelkreuzung links, der Ausschilderung Festspiel

haus folgen.

Bitte die Parkplätze an der Cäcilienhöhe und die zusätzlichen Park

plätze auf dem Schulhof der Gesamtschule Otto-Burrmeister-Allee   

benutzen. Zufahrt in Höhe Hausnummer 24.

Für Benutzer von öffentlichen Verkehrsmitteln zu allen Spielstätten 

der Ruhrfestspiele: Telefonische Fahrplanauskunft über VRR-Hotline: 

(0180) 3504030 (9 Cent/Minute aus dem deutschen Festnetz; aus dem 

Mobilfunknetz können die Preise abweichen.)

Internet: www.vrr.de, www.vestische.de
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ANFAHRT RUHRFESTSPIELHAUS
Großes Haus\ Kleines Theater\ Theaterzelt\  
Stadtgarten\ FRiNGEZELT\ café mondial
Otto-Burrmeister-Allee 1, 45657 Recklinghausen

P

ÖPNV*-Anbindung

Mit dem Auto

VRR-Auskunft

öpnv = öffentlicher 

Personennahverkehr

152



ANFAHRT THEATER MARL
Am Theater 1, 45768 Marl

P

ÖPNV*-Anbindung

Mit dem Auto

Bahnauskunft

öpnv = öffentlicher 

Personennahverkehr

Buslinien SB 27, 79, 222, NE7 Haltestelle Am Theater 

A 43 Abfahrt Recklinghausen-Herten, Richtung Recklinghausen auf die 

Akkoallee, links in den Westring. Biegen Sie links in die Dorstener Str. 

ab, dann weiter geradeaus auf die Hochstraße (B225) und biegen Sie 

nach ca. 1 km rechts in die Barkhausstr. ein. Folgen Sie dem Straßen

verlauf für 500 m. Biegen Sie rechts in die Straße „Am Theater“ ein. 

Nach etwa 200 m erreichen Sie das Theater Marl. Bitte die Parkplätze 

am Finanzamt an der Brassertstr. gegenüber des Theaters benutzen.

Auswärtige Besucher erfahren die Bahnverbindungen nach Reckling

hausen über die fernmündliche Reiseauskunft der Deutschen Bahn 

AG unter Tel.: (0800) 1 50 70 90 (kostenlos aus dem deutschen Fest

netz). Aus den Mobilfunknetzen erreichen Sie diesen Service unter 

(0180) 5 99 66 33 (Festnetz 14 ct./min., Tarif bei Mobilfunk max. 42 

ct./min. (Den jeweiligen Tarif erfahren Sie bei Ihrem Netzbetreiber.)

Internet: www.bahn.de, www.db.de, www.vrr.de
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ANFAHRT HALLE KÖNIG LUDWIG 1/2 
Alte Grenzstaße 153, 45663 Recklinghausen

ÖPNV*-Anbindung

öpnv = öffentlicher 

Personennahverkehr

Mit dem Auto

Bahnauskunft

Buslinie 210 in Richtung Recklinghausen Marderweg, Buslinie 236 in 

Richtung Recklinghausen Alte Grenzstaße, Buslinie 237 in Richtung 

Castrop Münsterplatz, Haltestelle Am Waldschlößchen

A 2 aus Richtung Oberhausen und aus Richtung Hannover: Ausfahrt 

Recklinghausen-Süd in Richtung Recklinghausen-Hillerheide, am 

Ende der Abfahrt an der Ampel links auf die Herner Straße. Biegen 

Sie nach ca. 700 m an der Tankstelle links in die Berghäuser Straße 

ab. Folgen Sie der Straße geradeaus auf die Bergknappenstraße, über 

den Kreisverkehr hinweg und rechts auf die Alte Grenzstraße. Nach ca. 

350 m biegen Sie links ab, weiter auf der Alten Grenzstraße. Nach ca. 

200 m liegt die Halle König-Ludwig 1/2 auf der rechten Seite.

Für Benutzer von öffentlichen Verkehrsmitteln zu allen Spielstätten 

der Ruhrfestspiele: Telefonische Fahrplanauskunft über VRR-

Hotline: (0180) 3504030 (9 Cent/Minute aus dem deutschen 

Festnetz; aus dem Mobilfunknetz können die Preise abweichen.) 

Internet: www.vrr.de, www.vestische.de
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Buslinie SB 20 Richtung Herne Bahnhof, Haltestelle Vestlandhalle, 

Buslinie 236 Richtung Alte Grenzstr., Haltestelle Werkstättenstr. (10 

min. Fußweg), Buslinie 237 Richtung Castrop Münsterplatz Haltestelle 

Werkstättenstr. (10 min. Fußweg)

A 43 aus Richtung Wuppertal\Bochum und Münster\Haltern: Ausfahrt 

11 Recklinghausen-Herten, Richtung Recklinghausen auf die Akko- 

allee, über die Ampel-Kreuzung hinweg, halb rechts in die Hohenzol

lernstraße. Nach ca. 1 km rechts in die Herner Str. abbiegen. Folgen 

Sie dem Straßenverlauf etwa 1,5 km. Die Vestlandhalle liegt auf der 

rechten Seite. 

A 2 in Richtung Hannover, Ausfahrt Recklinghausen Süd, am 

Ende der Abfahrt an der Ampel rechts auf die Herner Str. abbiegen,  

Richtung Trabrennbahn, Recklinghausen-Zentrum. Folgen Sie dem 

Straßenverlauf etwa 1 km. Die Vestlandhalle liegt auf der linken Seite.

Für Benutzer von öffentlichen Verkehrsmitteln zu allen Spielstätten 

der Ruhrfestspiele: Telefonische Fahrplanauskunft über VRR-Hotline: 

(0180) 3504030 (9 Cent/Minute aus dem deutschen Festnetz; aus dem 

Mobilfunknetz können die Preise abweichen.) 

Internet: www.vrr.de, www.vestische.de
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ÖPNV*-Anbindung

öpnv = öffentlicher 

Personennahverkehr

Mit dem Auto

Bahnauskunft

ANFAHRT VESTLANDHALLE 
Kurt-Oster-Straße 2 (vormals Herner Straße 184),  
45659 Recklinghausen
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STADTGARTEN 
Plan der Zelte im Stadtgarten
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SITZPLAN 
Großes Haus
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SITZPLAN 
Kleines Theater

REIHE 01 SITZPLÄTZE: 24
REIHE 02 SITZPLÄTZE: 24

REIHE 03 SITZPLÄTZE: 24
REIHE 04 SITZPLÄTZE: 24

REIHE 05 SITZPLÄTZE: 24
REIHE 06 SITZPLÄTZE: 24

REIHE 07 SITZPLÄTZE: 24
REIHE 08 SITZPLÄTZE: 24
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JEWEILS 25 PLÄTZE = 400
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SITZPLAN 
Halle König Ludwig 1/2
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SITZPLAN 
Theater Marl
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VIP-CARD 
Werden Sie VIP bei den Ruhrfestspielen
Sie sind näher am Geschehen

Ihre Vorteile:

– �Besuchen Sie mit einer Begleitperson Vorstellungen zum ermäßigten Preis

– ��Bei den hochrangigen Lesungen zahlen VIPs – plus eine 

Begleitperson – meist nur 50% des Freiverkaufspreises

– Sie erhalten regelmäßige VIP-Infos über das aktuelle

	 Festivalgeschehen

–	 Sie werden persönlich zur Programmvorstellung des Festspielleiters

	 im Januar – vor Kartenverkaufsbeginn – eingeladen

–	 Wir laden Sie in der Festspielzeit regelmäßig zu besonderen

	 Veranstaltungen ein

–	 Lernen Sie Schauspieler, Regisseure, 	Choreographen, Bühnen- und

	� Kostümbildner und andere Theaterleute persönlich  

kennen und erfahren Sie mehr über deren Arbeit

–	 Sie können als Gast an ausgewählten Premierenfeiern

	  der Ensembles teilnehmen

–	� Autogrammwünsche werden generell gerne bei passenden 

Gelegenheiten, jedoch nicht bei Premierenfeiern, erfüllt.

Das Antragsformular für Ihre persönliche VIP-Card können Sie tele-

fonisch anfordern unter (0 23 61) 91 83 02 (Verwaltung) oder Tel.  

(0 23 61) 92 18 0 (Kartenstelle). Die VIP-Card wird Ihnen nach 

Rücksendung des ausgefüllten Antrags zugeschickt. In der 

Kartenstelle können Sie die VIP-Card auch direkt mitnehmen! Die 

Jahresgebühr beträgt 40,00 € für DGB-Mitglieder und Bürger der 

Stadt Recklinghausen oder 50,00 € im Freiverkauf. Die VIP-Card hat 

eine Laufzeit von 3 Jahren und kann jährlich problemlos gekündigt 

werden. VIP-Kunden buchen bitte ausschließlich über die Kartenstelle.
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FREUNDE DER RUHRFESTSPIELE E.V. 

Was wär ich

Ohne dich,

Freund Publikum!

All mein Empfinden Selbstgespräch,

All meine Freude stumm.

(Johann Wolfgang von Goethe)

Die Ruhrfestspiele sind auf Freunde und Förderer angewiesen. 

Bereits 1956 wurde der Verein der Freunde der Ruhrfestspiele unter der 

Schirmherrschaft des damaligen Bundespräsidenten Theodor Heuss 

gegründet. Er hatte sich zur Aufgabe gemacht, die Idee „Kunst für 

Kohle“ aufrechtzuerhalten, an der Entwicklung der Ruhrfestspiele 

mitzuwirken und damit das kulturelle Leben im Ruhrgebiet zu 

unterstützen sowie die Ruhrfestspiele durch die zur Verfügung ste-

henden Mittel (Mitgliedsbeiträge / Spenden) zu fördern.

MITGLIEDSCHAFT
Bereits mit einem Mitgliedsbeitrag von 25,00 € pro Jahr können 

Sie Ihren Beitrag zur Unterstützung der Ruhrfestspiele leisten. 

Auch höhere Beiträge und einmalige Spenden sind selbstver-

ständlich willkommen. Über Beiträge und Spenden erhalten 

Sie eine Zuwendungsbestätigung für steuerliche Zwecke. Die 

Beitrittserklärung und Satzung finden Sie unter www.ruhrfestspiele.

de/mitgliedschaft. Gerne senden wir diese auch auf Anfrage zu.
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FREUNDE DER RUHRFESTSPIELE E.V. 

DIE RUHRFESTSPIELE DANKEN IHREN FREUNDEN:
Als Dankeschön für ihre Freundschaft kommen alle Freunde der 

Ruhrfestspiele in den Genuss besonderer Vorzüge:

•	� Einladung zur Programmvorstellung durch den Festspielleiter vor 

Veröffentlichung des Programms und damit Möglichkeit einer 

frühzeitigen Kartenbestellung

•	� Versendung des Programmheftes unmittelbar nach Erscheinen 

an die Freunde der Ruhrfestspiele

•	� Berichterstattung des Festspielleiters über die laufenden Pro

duktionen und des Vorstandes des Vereins über wichtige Details 

für Mitglieder in der Mitgliederversammlung der Freunde der 

Ruhrfestspiele

•	� Besondere Events für die Freunde der Ruhrfestspiele während der 

Spielzeit

•	 Unterstützung bei Fragen zur Kartenbestellung

KONTAKT:
Freunde der Ruhrfestspiele e.V.

Otto-Burrmeister-Allee 1

45657 Recklinghausen

E-Mail: info@freunde-ruhrfestspiele.de

Ansprechpartner: Burkhard Brätsch

Tel.: 0 23 61 / 901 200

Vorsitzende: Bärbel Bergerhoff-Wodopia

Amtsgericht Recklinghausen VR 619

Sparkasse Vest Recklinghausen

IBAN DE72 4265 0150 0000 2700 66

BIC WELADED1REK
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PREISTABELLE 1
GROSSES HAUS
THEATER MARL                                             so – do	  fr – sa
Kategorie A	 Freiverkauf	 29,50 €	 32,00 €

	 Ermäßigt	 24,50 €	 27,00 €

Kategorie B	 Freiverkauf	 24,50 €	 27,00 €

	 Ermäßigt	 19,50 €	 22,00 €

Kategorie C	 Freiverkauf	 19,50 €	 22,00 €

	 Ermäßigt	 14,50 €	 17,00 €

Kategorie D 	 Freiverkauf	 14,50 €	 17,00 €

	 Ermäßigt	 11,50 €	 14,00 €

PREISTABELLE 2
GROSSES HAUS
Antigone Zuschlag in A – D 10,00 € 
Die Schriften von Accra; Gainsbourg,  
großer Dichter; Bella Figura 
Zuschlag in A + B 10,00 €, in C + D 5,00 € 
Die Nashörner, Das Parfum, Green Porno
Zuschlag in A – D 5,00 €

KLEINES THEATER
Der Vater Zuschlag in A – C 5,00 €

THEATER MARL
Moi non plus Zuschlag in A – D 5,00 €

PREISTABELLE 3
KLEINES THEATER
THEATERZELT 
Musik-/Spezialprogramm		        so – do	  fr – sa
Kategorie A	 Freiverkauf	 24,50 €	 27,00 €

	 Ermäßigt	 19,50 €	 22,00 €

Kategorie B	 Freiverkauf	 19,50 €	 22,00 €

	 Ermäßigt	 14,50 €	 17,00 €

Kategorie C	 Freiverkauf	 14,50 €	 17,00 €

	 Ermäßigt	 12,00 €	 14,50 €

PREISTABELLE 4
THEATERZELT Kabarettfestival 
		                       so – do  fr – sa
Kategorie A	 Freiverkauf	 19,50 €	 22,00 €

	 Ermäßigt	 14,50 €	 17,00 €

Kategorie B	 Freiverkauf	 14,50 €	 17,00 €

	 Ermäßigt	 12,00 €	 14,50 €

PREISTABELLE 5 
GROSSES HAUS 
THEATER MARL 
Late-Night-Kabarett                                                                           

Parkett und Vorderrang  
links/rechts (Körbchen)
	 Freiverkauf 		   25,00 €

	 Ermäßigt		   21,00 €

Rang links, rechts und Mitte
	 Freiverkauf		   21,00 €

	 Ermäßigt		   18,00 €

PREISTABELLE 6
LESUNGEN   

Freiverkauf	 	 19,00 €

Ermäßigt		  16,00 €	
Jugendliche	 	 10,00 €

VIP-Card Inhaber zahlen 50 % des Freiverkaufspreises 9,50 €  
je Karte, zzgl. evtl. Zuschläge (Card-Inhaber und 1 Begleitperson)
Es besteht die Möglichkeit, im Anschluss an die Matineen an 
einem Brunch teilzunehmen. 

PREISTABELLE 7
PHILHARMONIE KONZERT 
OPEN AIR 
Dominique Horwitz singt Jacques Brel
Freiverkauf		  25,00 €
Ermäßigt		  20,00 €

Jugendliche		  15,00 €

KARTENPREISE 2015
Alle Preise zuzüglich Systemgebühr 1,25 € 
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PREISTABELLE 8
KINDERPROGRAMM
JUGENDPROGRAMM
Kinder/		  Generell ermäßigt  	 7,00 €

Jugendliche
Erwachsene	 Freiverkauf 	 12,00 €	
Erwachsene		 Ermäßigt  	 9,50 €

Kinder/Jugendliche in Gruppen 
nur montags bis freitags
(Kindergärten/ Schulen)	 	  5,00 €

Begleitperson Gruppen  		
(Kindergärten/ Schulen)	 	  5,00 €

 
PREISTABELLE 9
HALLE KÖNIG LUDWIG 1/2 
                    so – do        fr – sa
Freiverkauf	 19,50 €	 24,50 €

Ermäßigt	 14,50 €	 19,50 €

Jugendtheater (Revolution.NOW.)

Einheitspreis			  8,00 € 
	
PREISTABELLE 10
SCHLOSS HERTEN
Einheitspreis		  10,00 €

PREISTABELLE 11
VESTLANDHALLE
Freiverkauf		  5,00 €

Ermäßigt		  3,00 €

Eine Eintrittskarte zu Vorstellungen der Ruhrfestspiele am selben 
Tag  berechtigt zum kostenlosen Besuch der Performance.

PREISTABELLE 12
FAMILY DAY
VERANSTALTUNGEN*
Preisgruppe	 B bis 2 je	   bis 3 je   	bis 4 je   bis 5 je    	
Freiverkauf	
fr – sa	   26,00 €	 23,00 € 	21,00 €	20,00 €      
Ermäßigt	
fr – sa	 21,00 €	 19,00 €	 17,00 €	 15,00 €

Freiverkauf	
so – do	 23,00 €	 21,00 €	 19,00 €	 17,00 €

Ermäßigt	
so – do	 19,00 €	 17,00 €	 15,00 €	 13,00 €

*Mit der ganzen Familie zu den Ruhrfestspielen gehen. Je 
größer die Familie, desto günstiger die Eintrittskarte. Gilt nur für 
Preisgruppe B.

PREISTABELLE 13
OPEN AIR 
ABSCHLUSSKONZERT	
Roger Cicero					    35,00 €

Sonderregelung für das Abschlusskonzert der Festspiele:  
Bonus: Beim Erwerb von 6 Kaufkarten für Theatervorstellungen 
der Ruhrfestspiele (keine FRiNGE- oder Kindervorstellungen) 
erhält der Kunde einen Bonus von 25 % auf die Tickets für das 
Abschlusskonzert.

PREISTABELLE 14
STEUERKARTEN
Nur an der Abendkasse für freie Plätze in der 
Vorstellung.
Steuerkarten für Theaterbeschäftigte:

FRiNGE Festival	 8,00 €	

Kleines Theater, Theaterzelt, 	 9,00 €

Halle König Ludwig 1/2

Großes Haus, Theater Marl	 12,00 €

zzgl. evtl. Zuschläge

KARTENPREISE 2015
Alle Preise zuzüglich Systemgebühr 1,25 €

v

Ermäßigungen gelten für:
-	 Mitglieder einer DGB-Gewerkschaft
-	� Schüler, Studenten und Erwerbslose unter 

Vorlage Ihres gültigen Ausweises 165



SO BESTELLEN SIE IHRE KARTEN
Kartenstelle (02361)9218-0
MB Event & Entertainment GmbH (0209) 14  77  96-0
www.ruhrfestspiele.de

Eintrittskarten gibt es in Ticketshops im gesamten Bundesgebiet. 

Vorverkaufs- und Systemgebühren können variieren.

Die Kartenstelle der Ruhrfestspiele, Martinistraße 28 (am Haupt

bahnhof, gegenüber Zufahrt Tiefgarage) berät und verkauft:

Telefon (02361) 92 18-0, Fax (02361) 92 18 18

Montag bis Freitag von 9.00 – 19.00 Uhr, Samstag 10.00 – 14.00 Uhr.

Die Kartenstelle ist samstagnachmittags, sonntags und feiertags nicht besetzt. 

Ticketwünsche, die zu dieser Zeit eintreffen, werden auch während der 

Festspielzeit erst am folgenden Werktag bearbeitet. Wenden Sie sich in kurz-

fristigen Fällen direkt an die Abendkasse (ab 1 Std. vor Vorstellungsbeginn). 

VIP-Kunden buchen bitte ausschließlich über die Kartenstelle.

Kurier zum Sonntag, Kaiserwall 28 – 30, Recklinghausen; Reckling- 

häuser Zeitung, Breite Str. 4, Recklinghausen; Hertener Allgemeine, 

Hermannstr. 24, Herten; Dattelner Morgenpost, Hohe Str. 20, Dat

teln; Waltroper Zeitung, Dortmunder Str. 22, Waltrop; Stimberg Zei

tung, Stimbergstr. 115, Oer-Erkenschwick; Marler Zeitung, Kampstr. 

84b, Marl; I-Punkt, Marler Stern 10d, Marl; CO-Marketing / ticketsby-

call GmbH, Bergstr. 160, Marl; Stadtmarketing Herne, Kirchhofstraße 

5, Herne; Stadt- und Touristinfo im Hans-Sachs-Haus Gelsenkirchen, 

Ebertstr. 11, Gelsenkirchen; Ticket-Center MB Event & Entertainment 

GmbH, Hagenstr. 15, Gelsenkirchen; Forum Ticket-Shop, Münsterstr. 

2c, Castrop-Rauxel;

MB Event & Entertainment GmbH Gelsenkirchen

Telefon (0209) 14  77  96-0, Fax (0209) 1  47  79 - 77

Bis zum 15.2.2015:

Mo. – Fr.  9.00 Uhr – 19.00 Uhr

Sa.            9.00 Uhr –  15.00  Uhr

So.             11.00 Uhr – 16.00 Uhr 

Die Auftragsgebühr (pro Auftrag 6,00 €) beinhaltet bereits den Versand 

als Übergabeeinschreiben

Ticketshops

Telefonisch 
oder persönlich

Weitere 
Vorverkaufs- 

stellen

Hotline

Ab 16.2.2015:

Mo. – Fr.  9.00 Uhr – 18.00 Uhr

Sa.            9.00 Uhr –  13.00  Uhr
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Bestellung per E-Mail an kartenstelle@ruhrfestspiele.de oder tickets@ 

mbee.de. Aktuelles, Programminformationen, Sitzpläne und Bestell

formulare im Internet: www.ruhrfestspiele.de

Für ausgewählte Veranstaltungen ist eine Bestellung im print@

home-Verfahren über unsere Webseite www.ruhrfestspiele.de mög-

lich und reduziert die Versand- und Bearbeitungsgebühr auf 2,50 € 

pro Bestellung. Ihr(e) Ticket(s) werden Ihnen nach erfolgter Zahlung 

als druckfähiges pdf-Dokument an die von Ihnen angegebene E-Mail-

Adresse gesandt. Bei Onlinebuchungen ist eine Zahlung per sofort-

überweisung, Kreditkarte und Paypal möglich. www.imvorverkauf.de

Rollstuhlfahrer buchen bitte ausschließlich über die Kartenstelle der 

Ruhrfestspiele.

Ermäßigte Karten für Mitglieder einer dgb-Gewerkschaft gibt es in 

vielen Betrieben in nrw direkt über den Betriebs- oder Personalrat.

Nutzen Sie die Bestellpostkarte, und senden Sie diese per Post oder 

Telefax (0 23 61) 92 18 18 an die Kartenstelle der Ruhrfestspiele.

Für den Kartenkauf überweisen Sie bitte auf folgendes Konto der 

Sparkasse Vest Recklinghausen: BIC: WELADED1REK, IBAN:  

DE91 4265 0150 0090 0119 90

Wir akzeptieren für die Bezahlung Kreditkarten wie folgt: eurocard\

MasterCard und visa nach Bestätigung der Clearingstelle über unser 

pos-Terminal. Bei schriftlichen und telefonischen Bestellungen bitte 

unbedingt die Kreditkartennummer, das Gültigkeitsdatum und die 

Prüfziffer (auf der Rückseite Ihrer Karte) angeben.

Die Bezahlung mit der EC-Card ist sowohl in der Kartenstelle, als auch 

an der Abendkasse im Ruhrfestspielhaus möglich.

Es gibt grundsätzlich keinen Kartenumtausch! Bei Kulanzstorno und 

Ausnahme-Umbuchung auf einen anderen Veranstaltungstermin 

werden Stornogebühren in Höhe von 3,00 € je stornierter Karte  

und Systemgebühren von 1,25 € je neu ausgestellter Karte erhoben.

Zusendungen per Post nur gegen Erstattung des Portos.

Per E-Mail

Onlinebuchung

Karten für 
Rollstuhlfahrer

Über Betriebe 
und Verwaltungen

Per Post oder 
Fax

Kontonummer
für Überweisung

Bezahlung mit 
Kreditkarte

EC-Card

Umtausch

167



 

Mit Bestellung und Kauf der Eintrittskarte 

sind nachfolgende Vertragsbedingungen für 

den Käufer und Eintrittskarteninhaber ver-

einbart:

— 1. Kartenreservierungen werden nach 

Zahlung des Kartenpreises (inkl. akzeptierte 

Kreditkarten) ohne vorherige schriftliche 

Reservierungsbestätigung ausgeführt. Die Zu- 

sendung der Eintrittskarten erfolgt in diesem 

Fall portofrei. Zahlungen für bestellte Karten 

sind innerhalb von 8 Tagen nach Reservierung 

zu erbringen. Bei Ablauf der Zahlungsfrist 

können die Karten\Plätze anderweitig ver-

kauft werden. Der Versand erfolgt auf Risiko 

des Bestellers. — 2. Vorherige schriftliche 

Reservierungsbestätigung erfolgt nur auf aus-

drücklichen Wunsch gegen Portoerstattung für 

die Zusendung der Bestätigung sowie für die 

Zusendung der Karten nach Zahlungseingang 

(2,50 €). — 3. Der Veranstalter behält sich 

das Recht vor, aus wichtigen Gründen den 

Veranstaltungstermin zu verlegen. Die Ein

trittskarten behalten ihre Gültigkeit. Die 

Zurücknahme von Eintrittskarten erfolgt nur 

bei genereller Absage der Veranstaltung bis zu 

zwei Wochen nach dem Veranstaltungstermin. 

Erstattet werden bei Rücknahme der volle 

Kartenpreis, jedoch keine Fremdkosten (z.B. 

Systemgebühren, Porto). Bei Eintrittskarten, 

die als Bonus kostenlos an Besucher vergeben 

wurden, wird der Kartenpreis nicht erstattet. 

Bei Eintrittskarten, auf die ein Bonus gewährt 

wurde, wird nur der gezahlte Betrag erstat-

tet. Zur Information des Karteninhabers er- 

folgt die Veröffentlichung der Absage über 

die Printmedien. Persönliche Mitteilung 

erfolgt nur, wenn der Inhaber als Kunde der 

Ruhrfestspiele registriert und die Mitteilung 

zeitlich noch möglich ist. Bei der Änderung 

des Ablaufs einer Veranstaltung oder deren 

Ausfall aus Gründen, die der Veranstalter 

nicht zu vertreten hat, werden dem Inhaber 

der Eintrittskarten keine Ersatzansprüche 

gewährt. Dies ist insbesondere der Fall, 

wenn eine Veranstaltung durch höhere Ge- 

walt, Streik oder andere Ereignisse (wie Un- 

wetter) abgebrochen werden muss oder aus- 

fällt. — 4.  Es gibt keinen Ersatz für ver-

säumte Aufführungen und keinen Anspruch 

auf Späteinlass nach Vorstellungsbeginn. 

— 5. Bild- und Tonaufnahmen – auch für 

den privaten Bereich – sind untersagt. Das 

Mitbringen von Kameras und Tonbandgeräten 

ist deshalb nicht gestattet. — 6. Das Mitbrin

gen von Glasbehältern, Dosen, pyrotech

nischen Artikeln und Waffen ist untersagt. 

Auch die Mitnahme von Speisen und Ge- 

tränken in den Aufführungsraum ist nicht 

KLEINGEDRUCKTES
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erlaubt. — 7. Der Veranstalter haftet nicht 

für Gesundheitsschäden, die infolge etwaiger 

extremer Lautstärke an einzelnen Spielorten 

eintreten könnten. Schadensersatzansprüche 

wegen sonstiger Sach- und Körperschäden 

sowie Ansprüche wegen Verletzung vertrag-

licher Verpflichtungen sind ausgeschlossen, 

sofern der Veranstalter nicht vorsätzlich, grob 

fahrlässig oder unter Verletzung wesentlicher 

Vertragspflichten gehandelt hat. Für mitge-

führte Gegenstände haftet der Veranstalter 

nicht. — 8. Bei der Direktbuchung von Ti- 

ckets über das Internet gelangen Sie auf die 

Webseite der „MB Event & Entertainment 

GmbH“, für deren Form und Inhalt die 

Ruhrfestspiele nicht verantwortlich sind. 

Auch bei telefonischer Buchung über die 

Hotline gelten die Bestimmungen der „MB 

Event & Entertainment GmbH“, für die 

die Ruhrfestspiele keine Verantwortung 

tragen. Bitte beachten Sie, dass bei diesem 

Kaufverfahren gesonderte Vorverkaufs- und 

Versandgebühren anfallen können, die nicht 

im Ermessen der Ruhrfestspiele liegen. Bei 

Onlinebuchungen ist eine Zahlung per sofort- 

überweisung, Kreditkarte und PayPal mög-

lich. Für die Versandart „Hinterlegung an 

der Abendkasse“ bei ausgewählten Veran

staltungen wird – wie beim „print@home“-

Verfahren – eine Bearbeitungsgebühr in Höhe 

von 2,50 € erhoben. — 9. Der Besucher willigt 

darin ein, dass die Ruhrfestspiele während 

ihrer Veranstaltungen – ohne zur Zahlung 

einer Vergütung verpflichtet zu sein  –, 

berechtigt sind, Bild- und Tonaufnahmen der 

Besucher zu erstellen und\oder durch Dritte 

erstellen zu lassen, diese zu vervielfältigen, 

zu senden und in jeglichen audiovisuellen 

Medien zu nutzen und\oder durch Dritte 

vervielfältigen, senden und nutzen zu lassen. 

Diese Rechte gelten räumlich und zeitlich 

unbeschränkt.
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Dr. Frank Hoffmann

Festspielleiter 

und Geschäftsführer

Jürgen Fiedler

Verwaltungsdirektor 

und stellv. Geschäftsführer

Gisela Henschek  

Maike Deichsel

Assistenz der			 

Geschäftsführung

künstlerischer berater 

Franz Peschke

(freier Mitarbeiter)

referat der 
festspielleitung

Lilja Kopka 

Natalie Kroll

Anna Fentrop  

(derzeit in Elternzeit)

 
künstlerisches 
betriebsbüro

Elisa Kock

referat 
öffentlichkeitsarbeit/ 
werbung

Petra Herrmann

Leitung

Jana Milde

Horst Blacha

theaterpädagogik

Alois Banneyer

verwaltung

Ines Wasinski
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Doris Richter

Heike Frei

Sabine Fender

kartenstelle
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Dunja Mandrysch

Doris Paulick 
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Margret Musial 

Susanne Wenzel

technik

Thorsten Engels

(freier Mitarbeiter) 
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(freier Mitarbeiter)

Karin Bonengel

Martin Ross  VCC

Andreas Mache 

Heinrich Sures 

kostümabteilung

Daniela Bermudez
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den Mitarbeiterinnen und 
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RUHRFESTSPIELE
RECKLINGHAUSEN
  A WORLD STAGE
 1. Mai bis 14. Juni 2015
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RECKLINGHAUSEN
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RECKLINGHAUSEN

DEN DEUTSCHEN MUSS MAN VERSTEHEN, 
UM IHN ZU LIEBEN;
DEN FRANZOSEN MUSS MAN LIEBEN, 
UM IHN ZU VERSTEHEN.
Kurt Tucholsky

Kartenstelle (02361) 9218-0   
  www.ruhrfestspiele.de

Tête-à-tête. Ein dramatisches 
Rendezvous mit Frankreich.



DATUM
Kulturvolksfest

ICH ICH ICH (18.00)

ICH ICH ICH (20.00)

ICH ICH ICH (20.00)

ICH ICH ICH (20.00)

ICH ICH ICH (20.00)

Die Schriften von Accra (18.00), Rüdiger Hoffmann (22.00)

Lesung: C. Brückner (11.00), Die Schriften von ... (15.00 u. 20.00) 

Die Stunde da wir nichts ... (20.00)

Projekt Mendelssohn (11.00), Die Stunde da wir nichts … (18.00)

Die Stunde da wir nichts voneinander wußten (20.00)

Die Stunde da wir nichts voneinander wußten (18.00)

Lesung: Rufus Beck (11.00), Nocturnes / Estro / Boléro (20.00)

Nocturnes / Estro / Boléro (20.00)

Antigone (20.00)

Antigone (20.00)

Antigone (18.00), Die Bullemänner (22.00)

Lesung: Angela Winkler (11.00), Antigone (18.00)

Lesung: Jevgenij Sitochin (11.00), Tête-à-tête der Tasten (18.00)

Bella Figura (20.00)

Bella Figura (20.00), Lesen bis ans Ende der Nacht (ab 23.00)

Bella Figura (17.00), Gainsbourg, großer Dichter (21.00)

Gainsbourg, großer D. ... (11.00), Bella Figura (15.00 u. 20.00) 

Die Nashörner (20.00)

Die Nashörner (18.00)

Das Parfum (20.00)

Das Parfum (18.00), Storno (22.00)

Lesung: Ulrich Matthes (11.00), Die Nashörner (15.00 u. 20.00)

Die Nashörner (20.00) 

Green Porno (20.00)

Green Porno (20.00)

Die Jungfrau von Orleans (20.00)

Die Jungfrau von Orleans (17.00)

Lesung: Sophie Rois (14.00), Die Jungfrau von Orleans (18.00)

Eröffnungsempfang

Die Wiedervereinigung der beiden Koreas (20.00)

Die Wiedervereinigung der beiden Koreas (19.00)

Die Wiedervereinigung der beiden Koreas (18.00)

Constellations (20.00)

Constellations (20.00)

Der eingebildete Kranke (20.00)

Der eingebildete Kranke (19.00)

Der eingebildete Kranke (18.00)

Von der Erde zum Mond (20.00)

Slapstick Sonata (20.00)

Slapstick Sonata (20.00)

Slapstick Sonata (20.00)

Slapstick Sonata (15.00 und 19.00)

Der Vater (18.00)

Der Vater (20.00)

Der Vater (20.00)

Madame Bovary  (20.00)

Madame Bovary (19.00)

Madame Bovary (18.00)

Claus Peymann kauft sich eine Hose... (20.00)

Die zwei Lisbeths (20.00)

Die zwei Lisbeths (20.00)

Rückkehr in die Wüste (19.00)

Rückkehr in die Wüste (18.00)

 Rückkehr in die Wüste (20.00)

 Flucht nach Ägypten (20.00)

           Flucht nach Ägypten (20.00)

Flucht nach Ägypten (17.00)

Flucht nach Ägypten (18.00)

 GROSSES HAUS  KLEINES THEATER
FR 01.05.

SA 02.05.

SO 03.05.

MO 04.05.

DI 05.05.

MI 06.05.

DO 07.05.

FR 08.05.

SA 09.05.

SO 10.05.

MO 11.05.

DI 12.05.

MI 13.05.

DO 14.05.

FR 15.05.

SA 16.05.

SO 17.05.

MO 18.05.

DI 19.05.

MI 20.05.

DO 21.05.

FR 22.05.

SA 23.05.

SO 24.05.

MO 25.05.

DI 26.05.

MI 27.05.

DO 28.05.

FR 29.05.

SA 30.05.

SO 31.05.

MO 01.06.

DI 02.06.

MI 03.06.

DO 04.06.

FR 05.06.

SA 06.06.

SO 07.06.

MO 08.06.

DI 09.06.

MI 10.06.

DO 11.06.

FR 12.06.

SA 13.06.

S0 14.06.

RANGFOYER
MI 10.06.Freche Fläche (16.00)

DO 11.06.Freche Fläche (1o.00 u. 15.00)

FR 12.06.Freche Fläche (9.00 u. 11.00)
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DATUM HALLE KÖNIG LUDWIG 1/2 THEATER MARL THEATERZELT FRiNGEZELT/STADTGARTEN HERTEN/VESTLANDHALLE

Das Geld  (20.00)

Das Geld (20.00)

Das Geld (19.00)

Orlando oder die Ungeduld (20.00)

Orlando oder die Ungeduld (20.00)

Zorn (20.00)

Zorn (18.00), Mirja Boes (22.00)

Zorn (18.00)

Wind in den Pappeln (20.00)

Wind in den Pappeln (20.00)

Ufer der Frauen (20.00)

Ufer der Frauen (19.00)

Ufer der Frauen (18.00)

Ufer der Frauen (18.00)

Moi non plus (20.00) 

Moi non plus (19.00) 

Moi non plus (19.00), münchhausen (22.00) 

Moi non plus (18.00), münchhausen (21.00)

 

Wings (20.00)

Wings (18.00)

Wings (20.00) 

Wings (19.00)

 

Der Auftrag (20.00)

Der Auftrag (20.00)

Der Auftrag (20.00)

Der Auftrag (20.00)

Kay Ray (20.00)

Anna Mateur & The Beuys (20.00)

Gernot Hassknecht (20.00)

Abdelkarim (20.00)

Freiheit, die... (12.00), Jochen Malmsheimer (20.00)

Messer (19.00)

René Steinberg (18.00)

Martina Schwarzmann (20.00)

Torsten Sträter (20.00)

Hennes Bender (20.00)

HG. Butzko (18.00)   

La Signora (20.00)

Max Goldt (19.00)   

Anne Bennent, Samuel Veyrat, Karl Ritter (20.00)

Anne Bennent, Samuel Veyrat, Karl Ritter (20.00)

Anne Bennent, Samuel Veyrat, Karl Ritter (20.00)

Camille O’Sullivan (20.00)

Camille O’Sullivan (20.00)

Camille O’Sullivan (20.00)

Chris Pichler (20.00)

Chris Pichler(20.00)

Burghart Klaußner & Band (20.00)

Burghart Klaußner & Band (20.00)

Burghart Klaußner & Band (20.00)

Otto Lechner & das Ziehharmonische... (20.00)

Otto Lechner & das Ziehharmonische... (20.00)

Christian Redl, Vlatko Kucan (20.00)

Christian Redl, Vlatko Kucan (20.00)

Christian Redl, Vlatko Kucan (20.00)

Tim Fischer (20.00)

Tim Fischer (20.00)

Tim Fischer (20.00)

Die Well Geschwister (20.00)

Die Well Geschwister (20.00)

Die Well Geschwister (20.00)

Berliner Ensemble (20.00)

Berliner Ensemble (20.00)

Wolfram Koch (17.00)

Wolfram Koch (18.00)

Von Affen und Engeln (20.00)

Von Affen und Engeln (18.00)

Von Affen und Engeln (20.00)

Revolution.NOW. (20.00)

Revolution.NOW. (20.00)

Bonjour Tristesse (19.00)

Bonjour Tristesse (18.00)

Bonjour Tristesse (18.00)

Obwohl (20.00)

Obwohl (19.00)

Obwohl (18.00)

Kopfl ohn (18.00)

Kopfl ohn (20.00)

Kopfl ohn (19.00)

Der Mann aus Oklahoma (20.00)

Der Mann aus Oklahoma (20.00)

Der Mann aus Oklahoma (20.00)

Kein Plan (11.00 und 18.00)

Kein Plan (11.00 und 18.00)

Max und Moritz (18.00)

Max und Moritz (11.00 und 15.00)

Max und Moritz (11.00 und 15.00)

Martin Brambach & Christine Sommer (21.00)

Sky is the Limit (11.00 und 18.00)

Sky is the Limit (11.00 und 18.00)

Sky is the Limit (10.00)

Leon und Leonie (9.00, 11.00 und 17.00)

Leon und Leonie (9.00 und 11.00)

Roger Cicero & Big Band (20.00)

Dominique Horwitz singt Jacques Brel (11.00)

DANKE!
Gesellschafter

Projektsponsor

Medienpartner

Unterstützer

verein der freunde 
der ruhrfestspiele

Förderer

Hauptsponsor

Festspielsponsoren

Kooperationspartner

FR 01.05.

SA 02.05.

SO 03.05.

MO 04.05.

DI 05.05.

MI 06.05.

DO 07.05.

FR 08.05.

SA 09.05.

SO 10.05.

MO 11.05.

DI 12.05.

MI 13.05.

DO 14.05.

FR 15.05.

SA 16.05.

SO 17.05.

MO 18.05.

DI 19.05.

MI 20.05.

DO 21.05.

FR 22.05.

SA 23.05.

SO 24.05.

MO 25.05.

DI 26.05.

MI 27.05.

DO 28.05.

FR 29.05.

SA 30.05.

SO 31.05.

MO 01.06.

DI 02.06.

MI 03.06.

DO 04.06.

FR 05.06.

SA 06.06.

SO 07.06.

MO 08.06.

DI 09.06.

MI 10.06.

DO 11.06.

FR 12.06.

SA 13.06.

S0 14.06.

Die kahle Sängerin (20.00), HERTEN

Die kahle Sängerin (20.00), HERTEN

Die kahle Sängerin (20.00), HERTEN

Die kahle Sängerin (15.00 und 20.00), HERTENFRiNGEFRiNGE
ZELT 

SPARKA
SSE VES

T 

CAFÉ MO
NDIAL

DRÜBBE
LKEN

RATSKE
LLER 

MOD’S H
AIR

TANZAT
ELIER W

IDANCE
 

DAS SC
HRÄGE 

FESTIV
AL

 12. MAI
 BIS 6.

JUNI 20
15

KULTUR.KINO.RUHR.
Europa gestalten.

SONDERPROJEKT VESTLANDHALLE19.05. BIS 26.05. François & Claire(täglich von 16.00 bis 24.00 Uhr)



 KA
RT

EN
BE

ST
EL

LU
NG
 
RU
HR
FE
ST
SP
IE

LE
 
20
15

D
at

um

Fa
lls

 d
ie

 g
ew

ün
sc

ht
en

 P
lä

tz
e 

ni
ch

t m
eh

r 
zu

r 
V

er
fü

gu
ng

 s
te

he
n,

 b
itt

e 
ic

h 
um

 K
ar

te
n 

de
r 

P
re

is
gr

up
pe

 _
__

__
__

 o
de

r 
ei

ne
n 

Er
sa

tz
te

rm
in

 a
m

 _
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_ 
.

 I
ch

 z
ah

le
 m

it 
K

re
di

tk
ar

te
 (P

or
to

fr
ei

e 
Z

us
en

du
ng

 d
er

 K
ar

te
n)

:  
eu

ro
ca

rd
 

   
m

as
te

rc
ar

d 
  

   
vi

sa
 

   
   

   

K
ar

te
nn

um
m

er
  

 
 

 
   

 
 

 
   

 
 

 
   

 
 

 
   

G
ül

tig
 b

is
: 

 
 \

 
 

 
 

 3
-s

te
lli

ge
 P

rü
fz

if
fe

r 
au

f 
de

r 
R

üc
ks

ei
te

 I
hr

er
 K

re
di

tk
ar

te
 

 
 

V
or

au
sü

be
rw

ei
su

ng
 a

uf
 K

on
to

 B
IC

: W
EL

A
D

ED
1
R

EK
, I

B
A

N
: D

E9
1 4

26
5 

0
15

0
 0

0
9

0
 0

119
 9

0
, S

pa
rk

as
se

 V
es

t R
ec

kl
in

gh
au

se
n 

er
fo

lg
t n

ac
h 

R
es

er
vi

er
un

gs
be

st
ät

ig
un

g 
(P

or
to

pfl
 ic

ht
ig

e 
Z

us
en

du
ng

 d
er

 K
ar

te
n,

 K
ar

te
np

re
is

 in
kl

. S
ys

te
m

ge
bü

hr
 +

 2
,5

0
 €

 P
or

to
). 

W
ir

 e
m

pf
eh

le
n 

di
e 

us
en

du
ng

 in
 v

er
sc

hl
os

se
ne

m
 U

m
sc

hl
ag

! 

D
at

um
, U

nt
er

sc
hr

if
t _

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_

A
nz

ah
l

T
ite

l
P

re
is

gr
up

pe
   

A
   

B
   

C
  D

2 
  0

DATUM HALLE KÖNIG LUDWIG 1/2 THEATER MARL THEATERZELT FRiNGEZELT/STADTGARTEN HERTEN/VESTLANDHALLE

Das Geld  (20.00)

Das Geld (20.00)

Das Geld (19.00)

Orlando oder die Ungeduld (20.00)

Orlando oder die Ungeduld (20.00)

Zorn (20.00)

Zorn (18.00), Mirja Boes (22.00)

Zorn (18.00)

Wind in den Pappeln (20.00)

Wind in den Pappeln (20.00)

Ufer der Frauen (20.00)

Ufer der Frauen (19.00)

Ufer der Frauen (18.00)

Ufer der Frauen (18.00)

Moi non plus (20.00) 

Moi non plus (19.00) 

Moi non plus (19.00), münchhausen (22.00) 

Moi non plus (18.00), münchhausen (21.00)

 

Wings (20.00)

Wings (18.00)

Wings (20.00) 

Wings (19.00)

 

Der Auftrag (20.00)

Der Auftrag (20.00)

Der Auftrag (20.00)

Der Auftrag (20.00)

Kay Ray (20.00)

Anna Mateur & The Beuys (20.00)

Gernot Hassknecht (20.00)

Abdelkarim (20.00)

Freiheit, die... (12.00), Jochen Malmsheimer (20.00)

Messer (19.00)

René Steinberg (18.00)

Martina Schwarzmann (20.00)

Torsten Sträter (20.00)

Hennes Bender (20.00)

HG. Butzko (18.00)   

La Signora (20.00)

Max Goldt (19.00)   

Anne Bennent, Samuel Veyrat, Karl Ritter (20.00)

Anne Bennent, Samuel Veyrat, Karl Ritter (20.00)

Anne Bennent, Samuel Veyrat, Karl Ritter (20.00)

Camille O’Sullivan (20.00)

Camille O’Sullivan (20.00)

Camille O’Sullivan (20.00)

Chris Pichler (20.00)

Chris Pichler(20.00)

Burghart Klaußner & Band (20.00)

Burghart Klaußner & Band (20.00)

Burghart Klaußner & Band (20.00)

Otto Lechner & das Ziehharmonische... (20.00)

Otto Lechner & das Ziehharmonische... (20.00)

Christian Redl, Vlatko Kucan (20.00)

Christian Redl, Vlatko Kucan (20.00)

Christian Redl, Vlatko Kucan (20.00)

Tim Fischer (20.00)

Tim Fischer (20.00)

Tim Fischer (20.00)

Die Well Geschwister (20.00)

Die Well Geschwister (20.00)

Die Well Geschwister (20.00)

Berliner Ensemble (20.00)

Berliner Ensemble (20.00)

Wolfram Koch (17.00)

Wolfram Koch (18.00)

Von Affen und Engeln (20.00)

Von Affen und Engeln (18.00)

Von Affen und Engeln (20.00)

Revolution.NOW. (20.00)

Revolution.NOW. (20.00)

Bonjour Tristesse (19.00)

Bonjour Tristesse (18.00)

Bonjour Tristesse (18.00)

Obwohl (20.00)

Obwohl (19.00)

Obwohl (18.00)

Kopfl ohn (18.00)

Kopfl ohn (20.00)

Kopfl ohn (19.00)

Der Mann aus Oklahoma (20.00)

Der Mann aus Oklahoma (20.00)

Der Mann aus Oklahoma (20.00)

Kein Plan (11.00 und 18.00)

Kein Plan (11.00 und 18.00)

Max und Moritz (18.00)

Max und Moritz (11.00 und 15.00)

Max und Moritz (11.00 und 15.00)

Martin Brambach & Christine Sommer (21.00)

Sky is the Limit (11.00 und 18.00)

Sky is the Limit (11.00 und 18.00)

Sky is the Limit (10.00)

Leon und Leonie (9.00, 11.00 und 17.00)

Leon und Leonie (9.00 und 11.00)

Roger Cicero & Big Band (20.00)

Dominique Horwitz singt Jacques Brel (11.00)

DANKE!
Gesellschafter

Projektsponsor

Medienpartner

Unterstützer

verein der freunde 
der ruhrfestspiele

Förderer

Hauptsponsor

Festspielsponsoren

Kooperationspartner

FR 01.05.

SA 02.05.

SO 03.05.

MO 04.05.

DI 05.05.

MI 06.05.

DO 07.05.

FR 08.05.

SA 09.05.

SO 10.05.

MO 11.05.

DI 12.05.

MI 13.05.

DO 14.05.

FR 15.05.

SA 16.05.

SO 17.05.

MO 18.05.

DI 19.05.

MI 20.05.

DO 21.05.

FR 22.05.

SA 23.05.

SO 24.05.

MO 25.05.

DI 26.05.

MI 27.05.

DO 28.05.

FR 29.05.

SA 30.05.

SO 31.05.

MO 01.06.

DI 02.06.

MI 03.06.

DO 04.06.

FR 05.06.

SA 06.06.

SO 07.06.

MO 08.06.

DI 09.06.

MI 10.06.

DO 11.06.

FR 12.06.

SA 13.06.

S0 14.06.

Die kahle Sängerin (20.00), HERTEN

Die kahle Sängerin (20.00), HERTEN

Die kahle Sängerin (20.00), HERTEN

Die kahle Sängerin (15.00 und 20.00), HERTENFRiNGEFRiNGE
ZELT 
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DEN DEUTSCHEN MUSS MAN VERSTEHEN, 
UM IHN ZU LIEBEN;
DEN FRANZOSEN MUSS MAN LIEBEN, 
UM IHN ZU VERSTEHEN.
Kurt Tucholsky

Kartenstelle (02361) 9218-0   
  www.ruhrfestspiele.de

Tête-à-tête. Ein dramatisches 
Rendezvous mit Frankreich.
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